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Von Dr. Harald Frank

Seit September 2023 bewegt das 
Thema viele tausend Menschen: 
Anwohner, Nachbarn, Bauern 
und Grundstückseigentümer, 
Umwelt- und Naturschützer usw.
Über 1.700 Stellungnahmen wur-
den nach diversen Anhörungen 
abgegeben, deren Bearbeitung 
im Jenaer Landesamt für Um-
welt, Bergbau und Naturschutz 
noch andauert. Ein erster öffent-
licher Diskussionstermin mußte 
verschoben werden, weil die de-
tallierte Bearbeitung so viel mehr 
Zeit erfordert als erwartet. Dies 
ist ein gutes Zeichen: erstens, 
weil viele Menschen sich gründ-
lich Gedanken gemacht und ihre 
Sorgen und Ängste ausgedrückt 
haben und zweitens, weil die 
Behörde das sehr brisante The-
ma nicht auf die leichte Schulter 
nimmt.
Keiner der Anlagengegner will 
sich Technikfeindlichkeit unter-
stellen lassen, aber verständlich 
mit großer Sorge werden Störun-
gen und Unfälle rund um Lithi-
um-Ionen-Batterien und Elektro-
mobilität registriert. So brannte 
am 13. August in unmittelbarer 
Nähe auf der A4 ein LKW-An-
hänger aus, der Lithium-Ionen-
Batterien geladen hatte. Ursache 
war wohl ein technisches Ver-
sagen des Fahrzeuges, aber die 

Fracht birgt ein hohes Risiko. Die 
Polizeimeldung blieb dünn, der 
Fahrer unverletzt und die Mehr-
zahl der Anwohner über Umwelt-
schäden im Unklaren.
Erst zwei Tage zuvor hatte es in 
einer Weimarer Photovoltaik-Fir-
ma gebrannt. Ursache unbekannt.

Wenig hilfreich ist es, wenn das 
Thema im laufenden Wahlkampf 
instrumentalisiert wird. Keiner 
der Geraer Politiker, ob in der 
Verwaltung oder im Stadtrat, will 
eine Gefährdung von Mensch, 
Tier oder Umwelt. Der Beschluß 
des Stadtrates im September vo-
rigen Jahres hat keine rechtliche 
Wirkung, alles liegt beim Land. 
Viele Stradträte haben sich dem 
Protest der Bürger aus Geras Nor-
den und Umgebung angeschlos-
sen. Es ist wichtig, mit konkreten 
Fragen und Arbeitsaufträgen an 
die Genehmigungsbehörde das 
Thema nicht loszulassen. Ob alle 
Sorgen und Bedenken ausge-
räumt werden können, ist nicht 
absehbar. Es wäre aber fatal, wenn 
gegen den Willen der Menschen 
entschieden würde. Aus meiner 
(bescheidenen) fachlichen Sicht 
sind schwerwiegende Vorwürfe 
nicht geklärt.
Es ist billig, wenn sich Kandida-
ten der ÖDP und der WerteUnion 
jetzt als Widerstandskämpfer der 
ersten Stunde darstellen.

Batterie-Recycling in
Gera-Cretzschwitz?

Wie die Sorgen der Anwohner nicht kleiner werden  

Von Jens Lohse

Gera (NG). Der von Dr. Viola 
Hahn einst initiierte Babyemp-
fang der Stadt Gera hat am letzten 
Freitag im Geraer  Hofgut  seine 
jährliche Fortsetzung gefunden, 
841 beurkundete Kinder wurden 
im Zeitraum Juni 2023 bis Juni 
2024 geboren. Babys, Geschwis-
terkinder und Eltern erwartete 
vor Ort eine Vielzahl an Mit-
machaktionen und Info-Ständen 
sowie Hilfs- und Beratungsan-
gebote von Vereinen, Initiativen 
und Organisationen, wie bei-
spielsweise zur Trageberatung, 
Familien- und Erziehungsbera-
tung, Kinderschminken, Bastel-

angebote, eine Krabbel- und Still-
ecke sowie verschiedene Sport-, 
Bewegungs- und Spielmöglich-
keiten. Der Geraer  Tierpark hat-
te zwei Alpakas entsandt. Gerade 
einmal drei Monate alt war Lai-
nay, die mit Mutter Luna unter-
wegs war. Beide ließen sich trotz 
der sommerlichen Temperaturen 
geduldig streicheln.
Ein Ehrengeschenk erhielten An-
gelika Nack und Harald Schöpp 
vom Projekt „Kinder Willkom-
men“. Ehrenamtliche Mitglieder  
des Projekts  statten Familien 
nach der Geburt eines Kindes  
Willkommensbesuche ab und 
weisen auf Angebote für Eltern 
und Kinder hin.

Vereine und Initiativen präsentierten sich
Ehrengeschenke beim Babyempfang für Projekt „Kinder Willkommen“

Angelika Nack (Mitte) und Harald Schöpp (l.) vom Projekt „Kin-
der Willkommen“ erhielten beim Babyempfang im Hofgut ein Eh-
rengeschenk der Stadt Gera.		                     Foto: Jens Lohse

841 beurkundete Kinder erblickten im Zeitraum zwischen Juni 2023 und Juni 2024 in Gera das Licht der Welt. Ihnen galt der  von der 
Stadt Gera am Freitag im Hofgut organisierte Babyempfang, zu dem der Geraer Tierpark zwei Alpakas entsandt hatte.     Foto: Jens Lohse

Zwei Alpakas beim Babyempfang 
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„Machen Sie Ihre Betten winterfest”
Aktion 20% Rabatt vom 21. 8. – 4. 9. 23
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Neues Gera

Beilagenhinweis
Nicht von  uns hier benannte 
Beilagen liegen nicht in unse-
rem Verantwortungsbereich.

Wählen gehen
Gera (NG). „Wählen zu gehen, 
heißt, Verantwortung zu über-
nehmen. Demokratie ist kein 
Zuschauerwettbewerb. Ob es 
um Bildung, Gesundheit, Um-
welt, soziale Gerechtigkeit geht 
oder Krieg: Jeder hat bereits mit 
der Briefwahl die Möglichkeit, 
politisch aktiv zu werden. Denn 
Mitgestaltung beginnt an der 
Wahlurne“, so Geras Wahlleiter 
Alexander Streibhardt und er-
gänzt: „ Das Wahlrecht ist ein 
fundamentales Recht und ein 
Ausdruck unserer Demokratie. 
In der Abgeschlossenheit und 
Stille der Wahlkabine haben 
Bürgerinnen und Bürger die 
Möglichkeit, überlegt zu ent-
scheiden, für welche Werte sie 
nachhaltig einstehen wollen.“ 
Bei der letzten Wahl im Jahr 
2019 lag die Wahlbeteiligung 
bei 64,9 %.

Kontoauszüge prüfen
Gera (NG). Im Urlaub werden 
Zahlungskarten besonders häu-
fig eingesetzt. Sei es zum Geld-
abheben am Automaten oder 
zum Bezahlen von Restaurant-
rechnungen, Einkäufen und 
Ausflügen. Um den Überblick 
zu behalten und unliebsame 
Überraschungen zu vermeiden, 
sollte man spätestens nach Rei-
serückkehr die Kontoauszüge 
und Kreditkartenabrechnungen 
sorgfältig überprüfen. Auch 
während des Urlaubs kann man 
die Kontobewegungen per On-
line-Banking oder Banking-App 
im Auge behalten. Notizen, was 
man wann und wo bezahlt hat, 
helfen dabei, die Ausgaben bes-
ser nachzuvollziehen. Gerade 
bei kleineren Beträgen fallen fal-
sche Abbuchungen manchmal 
nicht sofort auf. Wer unbefugte 
Transaktionen feststellt, sollte 
sofort seine Bank oder Sparkas-
se kontaktieren und die Zah-
lungskarten vorsorglich sperren. 
Außerhalb der Öffnungszeiten 
des Kreditinstituts ist das über 
den Sperr-Notruf +49 116 116* 
rund um die Uhr möglich.

Toilette repariert
Gera (NG). Die öffentliche, be-
hindertengerechte Toilette im 
Rathaus steht ab sofort wieder 
zur Nutzung zur Verfügung. 
Grund für die temporäre Schlie-
ßung waren nötige Arbeiten 
an der Entwässerungsanlage, 
die nun abgeschlossen werden 
konnten. Fortan kann die An-
lage wieder von allen Bürgerin-
nen und Bürgern sowie Gästen 
der Stadt zu den gewohnten 
Öffnungszeiten des Rathauses 
genutzt werden.

Gera (NG). Zum städtebauli-
chen Ensemble gehört außer dem 
Markt auch die Große Kirchstra-
ße. Sie hieß um 1594 „Lange Gas-
se“, die vom Nicolaiberg bis zum 
Johannisplatz führte. 1859 hieß 
sie „Große Kirchgasse“ und seit 
1908 „Große Kirchstraße“.
In der vom heutigen Steinweg 
zum Markt führenden Stra-
ße stehen Kaufmanns- und 
Handelshäuser des 17. und 18. 
Jahrhunderts mit dekorativen 
Schmuck- und Giebelformen 
sowie barocken Figurenportalen 
einstiger Künstler, die den Reich-
tum der ehemaligen Besitzer do-
kumentieren.
In dieser Straße gibt es ein Ge-
bäude, das erst die Hausnummer 
228, dann die Nummer 19 und 
seit 1881 die bis heute gültige 
Hausnummer 2 besitzt, die ehe-
malige Gaststätte „Alt-Gera“. Im 
Steuerregister ist bereits 1602 ein 
Besitzer Jacob Kindhanns ver-
zeichnet.
Das Gebäude hat eine schlich-
te rundbogige Toreinfahrt mit 
Sandsteinrahmung und der ein-
gemeißelten Jahreszahl „1697“. 
Das Haus ist allerdings wesent-
lich älter. Das im Torbogen ver-
ewigte Jahr 1697 ist vermutlich das 
Jahr des Wiederaufbaus nach dem 
Stadtbrand von 1686. Der Aufbau 
erfolgte unter Beibehaltung des 
stehen gebliebenen Kreuzgewöl-
bes und den Resten der starken 
Mauern. 

1707 ist es im Besitz des Stadtarztes 
Johann Andreas Harnisch.
Ebenfalls nach dem Stadtbrand 
von 1780 wurde das Haus unter 
Verwendung des Vorgängerbaus 
wieder aufgebaut. Das Haus in 
der Großen Kirchstraße erhielt 
an der Südseite des engen Hof-
raumes hölzerne fränkische Lau-
bengänge, wie sie in den Hinter-
höfen der Böttchergasse oder den 
Durchgängen von der Großen 
Kirchstraße bis Hinter der Mauer 
vorhanden waren.
Vom 26. Oktober 1818 bis 1833 
befand sich im Kreuzgewölbe des 
Hauses die Geraer Stadtapotheke 
mit dem Apotheker Carl Fried-
rich Zabel. Das Ehepaar Zabel 
erwarb sich bleibende Verdienste 
um die Stadt Gera. Nach ihnen 

werden ein Gymnasium, eine 
Straße und eine Stiftung benannt. 
Danach erwarb es der Apotheker 
Dr. Ernst Hermann Schröder aus 
Zeitz. Er verlegte 1843 die Apo-
theke an die jetzige Marktecke. 
1854 und 1864 gab es umfang-
reiche Umbauten, u.a. den An-
bau eines Seitengebäudes und 
Veränderungen an der Fassade 
im Erdgeschoß. Grund war wohl 
der Erwerb des Hauses durch den 
Tuchmacher Louis Schlutter. Er ist 
zumindest ab 1859 sicher nach-
weisbar. 
Danach wechseln laut den ab 
da vorhandenen Adressbüchern 
mehrfach die Eigentümer.
Im Adressbuch 1889 ist erstmals 
für dieses Haus ein „Restaura-
teur“, also ein Wirt, erwähnt.

Ronald Knoll über Geras Gaststätten-Geschichte(n) (38)

Große Kirchstraße 2:
Von der Stadtapotheke zur Gaststätte

Lithographie von 1902.		                         Repro: R. Knoll

Gera-Aga (NG). Im Rahmen der 
Meisterausbildung in verschiede-
nen Handwerksberufen sind jetzt 
gleich 22 Männer und eine Frau 
in die Meistervorbereitungskur-
se in den Teilen III (Geprüfter 
Fachmann für kaufmännische 
Betriebsführung (HWO)) und 
IV (Ausbildereignung) in der 
Bildungsstätte der Handwerks-
kammer für Ostthüringen in Gera 
und gestartet. 
Die Teilnehmer drücken in der 
Bildungsstätte Gera in einem 
Abendkurs bis zum 3. Juli kom-
menden Jahres immer dienstags 
und donnerstags die Schulbank. 
Zunächst im Teil IV gestartet, 
folgt ab November dieses Jahres 
der Teil III.
Ein Handwerksmeister muss in 
der Lage sein, Betriebsabläufe 
in ihrem Zusammenspiel zu be-
urteilen. Im Teil III erlangen die 
Teilnehmer die notwendigen 
betriebswirtschaftlichen, kauf-
männischen und rechtlichen 
Kenntnisse, um Leitungs- und 
Führungsaufgaben zu meistern 
und optimale betriebswirtschaft-

liche Entscheidungen zu treffen.
Des Weiteren leistet das Hand-
werk einen wichtigen Beitrag zur 
Ausbildung nachfolgender Gene-
rationen. Im Teil IV der Meister-
ausbildung erwerben die Teil-
nehmer die hierfür notwendigen 
berufs- und arbeitspädagogischen 

Kenntnisse und lernen betriebli-
che Ausbildungsprozesse zu pla-
nen und durchzuführen.
Mehr Infos zur Meisterfortbil-
dung unter der Hotline: (0365) 
8225-184, E-Mail: fortbildung@
hwk-gera.de oder im Internet 
unter www.hwk-gera.de/meister.

Startschuss für neuen Meisterkurs
23 Anwärter beim Vorbereitungslehrgang in Gera-Aga

17 der insgesamt 23 Teilnehmer beim Start in ihren Meistervor-
bereitungslehrgang in den Teilen III und IV in der Bildungsstätte 
der Handwerkskammer in Gera.                            Foto: Bernd Hecht
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Vergleichen Sie selbst 
unsere Preise
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Ihre Unterstützung zählt
Liebe Leserinnen und Leser,
ohne Sie ist hier alles nichts. Herzlichen Dank, daß Sie 
Neues Gera lesen und gerne auch kritisch kommentieren. 
Wenn Ihnen gefällt, was wir hier machen, bitten wir Sie gern 
um Ihre Unterstützung. Diese ist wichtig. Sie gewährleistet 
uns weiterhin so kritisch und unabhängig wie bisher zu blei-
ben. Ihr Beitrag zählt für uns. Dafür danken wir Ihnen!
Jedes Abo hilft  und jede Anzeige. Unsere Gegenleistung ist in 
beiden Fällen sehr konkret.
Bitte unterstützen Sie

Spendenkonto
Sparkasse Gera • IBAN DE76 8305 0000 0000 0056 06
Kennwort: Freunde Neues Gera
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Peter Schmidt
Landtagskandidat

Albert Weiler
Landesvorsitzender

WERTEUNION Thüringen

Hans-Georg Maaßen
Bundesvorsitzender

WERTEUNION

Gera tri�t Gera
GEMEINSAM STARK

mit

Rost brennt!

Kinderunterhaltung

22.08.24
16:00 – 20:00 Uhr | KuK-Eventfläche www.peter-schmidt-gera.de

01.09.2024
Thüringer Landtagswahl

Liste 15

Karikatur: Bernd Zeller

Volksdroge

Karikatur: Bernd Zeller

Anregend

Bei den Briten sind Nazi-Witze 
enorm populär. Wenn sie sie er-
zählen, legen sie dazu zwei Finger 
quer über die Oberlippe. Ich finde, 
dieser historische Ansatz müßte 
langsam auch in Deutschland um 
sich greifen. Dieses ganze Nazi-
Getue in Fernsehen und Presse 
wird doch langsam zur Comedy.
Nehmen wir noch mal Lars 
Klingbeil von der SPD. Jeder 
am TV konnte sehen, daß sein 
Nazi-Spruch nichts anderes als 
inszeniertes Entertainment war. 
Vermutlich hatte Klingbeil vor 
dem Spiegel stundenlang ge-

übt, um diesen besorgten Blick 
hinzukriegen, mit dem er seine 
Shownummer abzog. Ich denke, 
im Gegensatz zu den lockeren 
Wählern nehmen nur die ver-
krampften Journalisten so was 
noch ernst.
„Klingbeil nennt AfD „die Nazis“ 
- das ist arrogant, unhistorisch 
und dumm“, kommentierte nun 
etwa der Focus. Das ist sicher 
zutreffend, aber noch mehr ist 
der eifrige „Kampf gegen rechts“ 
zunehmend lächerlich und wird 
zum Scherzartikel. Ich habe 
den Eindruck, viele Wähler in 

Deutschland machen sich inzwi-
schen geradezu einen fröhlichen 
Spaß daraus, sogenannte Nazis zu 
wählen.  …
Man sollte die Debatte spöttisch 
entkrampfen. Und Entkramp-
fen geht am leichtesten, wenn 
man die Sache entspannt ent-
dramatisiert und nicht zu jedem 
dummen Spruch im Studio und 
zu jedem dummen Lied auf Sylt 
eine Grundsatzdebatte über das 
N-Wort anzettelt.

Kurt W. Zimmermann
Weltwoche 25.24

Nazifieber in deutschen Medien

Leserbrief nach dem Mord an einem Wachmann in Potsdam:
In Brandenburg wird ein neuer Landtag gewählt. Ich weiß jetzt nicht, ob das von der Meinungs-
freiheit gedeckt ist, aber ich bin der Meinung, dass jeder, der nicht AfD wählt, sich zumindest 
moralisch der Beihilfe zum Mord schuldig macht. Natürlich nicht juristisch, allein schon, weil es 
ja das Wahlgeheimnis gibt. Es kann also keiner vor Gericht dafür verurteilt werden, wenn er CDU, 
FDP, SPD, Grüne, Linke oder BSW wählt. Aber es gibt auch die Instanz des Gewissens.

Jeder, der ein Gewissen hat, wird es vor diesem nicht rechtfertigen können, nicht AfD zu wählen.

Unterscheidungs-
merkmal

Gera (NG). „Wichtiges Unter-
scheidungsmerkmal zwischen 
Demokratie und Postdemokra-
tie: in der Demokratie protes-
tieren viele Leute privatinitiativ 
gegen Dinge, die es wirklich gibt, 
wie die Volkszählung oder den 
Nato Nachrüstungsbeschluß. In 
der Postdemokratie protestieren 
Leute auf öffentliche, teils halb-
staatliche (oder ganz staatliche) 
Aufrufe hin gegen Dinge, die nie 
geschehen sind, sondern die sich 
v.a. der ÖRR aus volkspädagogi-
schen Gründen nur ausgedacht 
hat: etwa die Hetzjagden von 
Chemnitz, die Wannseekonferenz 
2.0 oder die fremdenfeindlichen 
Übergriffe von Grevesmühlen.“

Ulrich Vosgerau, Jurist, auf der 
Plattform X.com am 22.6.24
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Thüringer Teuerung
Gera (NG). Die Verbraucher-
preise in Thüringen erhöhten 
sich im Juli gegenüber dem 
Vorjahresmonat um 2,4  Pro-
zent. Die Jahresteuerungsrate 
verharrte damit auf demselben 
Niveau wie im Juni 2024. Nach 
Mitteilung des Thüringer Lan-
desamtes für Statistik erhöhten 
sich die Preise im Vergleich 
zum Juni 2024 um 0,4 Prozent. 
Der Verbraucherpreisindex er-
reichte einen Indexstand von 
121,0 (Basis 2020=100).

Hotel „Mama“
Gera (NG). In Thüringen wa-
ren nach vorläufigen Ergeb-
nissen des Mikrozensus 2023 
mehr als ein Viertel (26,2 Pro-
zent) der 451 Tausend Kinder, 
die bei ihren Eltern wohnten, 
bereits 18 Jahre und älter. Wie 
das Thüringer Landesamtes für 
Statistik mitteilt, waren 2013 
noch gut ein Drittel (32,2 Pro-
zent) der 432 Tausend Kinder 
im vergleichbaren Alter. Die 
Zahl der volljährigen Kinder 
im „Hotel Mama“ bzw. „Hotel 
Papa“ ist seitdem um 21 Tau-
send Personen (−14,9 Prozent) 
auf 118 Tausend erwachsene 
Kinder in Thüringer Familien 
gesunken. Dagegen nahm die 
Zahl der minderjährigen Kin-
der in der Familie gegenüber 
2013 um 41 Tausend bzw. 13,9 
Prozent zu.

Mehr Akne
Gera (NG). In einer aktuellen 
forsa-Umfrage im Auftrag des 
AOK-Bundesverbandes gaben 
bundesweit 87 Prozent aller Be-
fragten ab 14 Jahren an, schon 
einmal von Hautunreinheiten 
wie Pickeln oder Mitessern 
betroffen gewesen zu sein. Die 
meisten der Befragten (63 Pro-
zent) berichten von leichten 
Hautunreinheiten, 24 Prozent 
geben an, bereits von starken 
Hautunreinheiten betroffen 
gewesen zu sein.

Tagung im KuK
Gera (NG). Im selbsternannten 
„Arbeiter- und Bauernstaat“ 
DDR entstanden ab den 1950er 
Jahren in großen Städten, aber 
auch in kleinen Landgemein-
den Kulturhäuser. Sie sollten 
allen Menschen kulturelle An-
gebote zugänglich machen und 
zur Herausbildung „sozialisti-
scher Persönlichkeiten“ beitra-
gen. Die Kulturbauten waren 
Teil der proklamierten Anglei-
chung der Lebensbedingungen 
von Stadt und Land. Insgesamt 
entstanden etwa 2.000 große 
und kleine Kulturhäuser auf 
dem Gebiet der DDR. Sie dien-
ten als Orte der Begegnung, des 
Feierns, der Kreativität und des 
Lernens. Ob in Mestlin, Leuna, 
Unterwellenborn, Bitterfeld, 
Schkopau oder Plessa: Die Kul-
turpaläste abseits der Groß-
städte haben seit dem Ende der 
DDR ganz unterschiedliche 
Entwicklungen genommen. 
Nicht wenige sind im Bestand 
bedroht oder bereits abgerissen. 
Oft stellen Größe und Substanz 
die Kommunen und Besitze-
rinnen/Besitzer vor erhebliche 
Herausforderungen. Die Ta-
gung geht in unterschiedlichen 
Formaten auf eine Spurensuche 
nach den Kulturpalästen abseits 
der Großstädte und fragt nach 
ihrer Geschichte, ihrem bauhis-
torischen Wert, nach den mit 
ihnen verknüpften Akteurin-
nen/Akteuren und nach mög-
lichen Zukünften. Das Projekt 
verbindet vier Institutionen in 
drei Bundesländern: das Zeit-
geschichtliche Forum Leipzig, 
das Kulturamt der Stadt Gera, 
die Bundeszentrale für politi-
sche Bildung, Gera und die Stif-
tung Humboldt Forum, Berlin.
Die Tagung findet am 18. und 
19. November 2024 im Saal, 
Foyer und den Seminarräu-
men des Kultur- und Kongress-
zentrums Gera, Kornmarkt 12, 
07545 Gera statt.

Sascha Lange-Lesung: 
Möbel aus der Zukunft
Gera (NG). Sascha Lange stellt 
am 12. September um 18 Uhr im 
Museum für Angewandte Kunst 
Gera das umfassende Buch „Mö-
bel aus der Zukunft“ vor. Eine un-
terhaltsame und reich bebilderte 
Zeitreise durch deutsch-deutsche 
Design- und Wirtschaftsge-
schichten aus den frühen 1970er 
Jahren.  Als ab Mitte des 20. Jahr-
hunderts das sogenannte Space 
Age begann und die Eroberung 
des Weltraums ungeahnte Aus-
maße annahm, glaubten die 
Menschen in Ost wie West, dass 
bald jedermann ins All fliegen 
und auf dem Mond frühstücken 
könne. Der Innovationsgeist der 
1960er und 1970er Jahre beein-
flusste viele Bereiche des alltägli-
chen Lebens, vor allem durch den 
Siegeszug verschiedener Kunst-
stoffe. Das Design von Möbeln 
wurde dadurch revolutioniert 
– in der Bundesrepublik und in 
der DDR. Mehr noch: Die sonst 
in herzlicher Feindschaft verbun-
denen Länder kooperierten auf 
diesem Terrain und definierten – 
jedes auf seine Weise – moderne 

Wohnkultur neu. Dass ausgerech-
net von westdeutschen Designern 
entwickelte Stühle und Tische aus 
Polyurethan-Kunststoff zu Klassi-
kern im Osten wurden, gehört zu 
den kuriosen Seiten dieser Zeit.
Historiker und Buchautor Sascha 
Lange hat die Geschichte von 
Känguruh-Stuhl, Garten-Ei und 
vielen anderen Kunststoffmöbeln 
in beiden deutschen Staaten auf-
gespürt. Herausgekommen ist ein 
spannendes, unterhaltsames und 
reich bebildertes Buch, welches 
Designgeschichte und deutsch-
deutsche Annäherungen zwi-
schen Markt- und Planwirtschaft 
in den frühen 1970er Jahren – in 
mitten des Space Age – sichtbar 
werden lässt.
Dauer der Lesung: 70 Minuten 
ohne Pause, umrahmt von zahl-
reichen Fotos via Beamer.
Zum Autor: Sascha Lange, gebo-
ren 1971 in Leipzig, ist promo-
vierter Historiker und Autor. In 
den letzten Jahren veröffentlichte 
er zahlreiche Bücher zu Jugend-
kulturen, DDR-Geschichte und 
der britischen Band Depeche 
Mode. Er arbeitet außerdem als 
wissenschaftlicher Berater für 
Museen, Medien und Theater. 

Info-Veranstaltung 
Tischlermeister

Gera (NG). Die Handwerks-
kammer für Ostthüringen lädt 
alle Interessenten für eine Meis-
terausbildung in den Teilen I/
II des Tischlerhandwerks zur 
Infoveranstaltung am Donners-
tag, 22. August um 16 Uhr in 
die Bildungsstätte Zeulenroda, 
Heine-Straße 45, ein. Auf der 
Tagesordnung stehen Themen 
rund um den Rahmenplan, die 
Lerninhalte und deren Umset-
zung. Ebenso wird zu organi-
satorischen Fragen informiert. 
Dank des Aufstiegs-BAföGs 
können Interessenten mit deut-
lich verbesserten Konditionen 
eine Menge Geld sparen! Der 
Meistervorbereitungslehrgang, 
erstmalig als Vollzeitkurs an-
geboten, startet am 6. Januar 
2025 in Zeulenroda und findet 
bis 15. August 2025 montags 
bis freitags von 07.30 bis 15.25 
Uhr statt. Kontakt: Kerstin No-
ack, (0365) 8225184, E-Mail: 
noack@hwk-gera.de.

Gera (NG). Bei der offiziellen 
Fördermittelübergabe der Deut-
chen Fernsehlotterie konnte sich 
der Deutsche Kinderschutzbund 
Stadtverband Gera e. V. über 
136.000 Euro freuen. Dieser ge-
meinnützige Träger ist Initiator 
des neuen Hilfsangebotes einer 
Baby- und Familienlotsin. Eine 
solche Hilfestellung gibt es aktu-
ell bereits in 13 Bundesländern 
und insgesamt über 100 Mal in 
der Bundesrepublik. Die Gera-
er Baby- und Familienlotsin ist 
Bestandteil des Betreuungsan-
gebotes ‚PONTO Familie‘, deren 
Arbeit nunmehr bis Mitte des 
Jahres 2027 sichergestellt ist. Ge-
startet war die Baby- und Fami-
lienlotsin bereits im Juni dieses 
Jahres. Die Gesamtkosten belau-
fen sich auf über 170.000 Euro. Sie 
bietet einen neuen und effektiven 
Anlaufpunkt für Schwangere 
oder Eltern mit Neugeborenen 
und Kleinkindern. Sie ist unter 
anderem direkt in der Klinik ver-
fügbar. Ihr Angebot richtet sich 
an jene Eltern mit hohen psycho-
sozialen Belastungen. Die Unter-
stützung wird unabhängig von 
der Lebenslage und in Koopera-
tion mit regionalen Gesundheits- 
und Sozialeinrichtungen angebo-
ten. Die Baby- und Familienlotsin 
baut Kommunikationsbrücken 
zu bestehenden Strukturen im 
Bereich der Gesundheits- und 
Sozialdienste durch Nutzung vor-
handener Ressourcen und steht 
damit in keinerlei Konkurrenz 
mit denen.
Sozialdezernentin Sandra Wanzar 
wertschätzt diese Förderung: „Ich 
beglückwünsche den Kinder-
schutzbund Stadtverband Gera 
zu dieser Förderzusage. Dabei 
handelt es sich um eine wertvol-
le öffentliche Anerkennung für 
das unermüdliche Engagement 
des Vereins und insbesondere der 
Baby- und Familienlotsin. Da der 
Kinderschutz über diese Ehrung 
stärker ins öffentliche Bewusstsein 
gerückt wird, wirkt dies gleich-
zeitig als wichtige Motivation für 
deren Arbeit und stärkt die städ-

tische Sozialstruktur im Grund-
satz.“
„Die Geburtsklinik Gera verzeich-
net jährlich etwa 900 Geburten, 
wobei circa 30 Prozent der Fa-
milien mit einem Neugeborenen 
Klärungs- und Unterstützungs-
bedarf haben. Unsere Baby- und 
Familienlotsin leistet aufsuchende 
Arbeit direkt in der Klinik, im 
häuslichen Umfeld oder steht zu 
Sprechstunden im Büro zur Ver-
fügung. Ihre Aufgabe ist es, Fami-
lien in schwierigen Lebenslagen 
frühzeitig zu unterstützen und 
Belastungen innerhalb der Fami-
lie zu erkennen. In ihrer Funktion 
begleitet sie über das erste Le-
bensjahr hinaus beziehungsweise 
ist sie Ansprechpartnerin für die 
Familien“, so Vanessa Schlösser, 
Vorsitzende des Vorstands des 
Deutschen Kinderschutzbund 
Stadtverband Gera e. V. „Ohne 
die Förderung der Deutschen 
Fernsehlotterie hätte unser Verein 
dieses wichtige neue Hilfsangebot 
nicht realisieren können. Ich bin 
jedem, der ein Los der Deutschen 
Fernsehlotterie besitzt, von Her-

zen für sein Vertrauen in die So-
ziallotterie dankbar“, so Vanessa 
Schlösser weiter.
„Die Ponto Baby- und Familien-
lotsin wirkt zielführend und be-
darfsgerecht auf eine bestehende 
Netzwerkstruktur für Familien in 
einer herausfordernden Lebens-
situation ein. Sie hat eine bedeu-
tende und wichtige Schnittstel-
lenfunktion zwischen Familien, 
Behörden und auch den unter-
schiedlichen Hilfsangeboten. Ich 
wünsche ihr jedweden Erfolg“, so 
Stephan Masch, Repräsentant der 
Deutchen Fernsehlotterie bei der 
symbolischen Übergabe in Gera.
Im Jahr 2023 wurden mehr als 50 
Millionen Euro an über 360 sozia-
le Projekte in Deutschland durch 
die Deutche Fernsehlotterie aus-
geschüttet. 13 Projekte davon wur-
den im Freistaat Thüringen mit 
einer Gesamtsumme von rund 1,5 
Millionen Euro gefördert. In den 
vergangenen zehn Jahren sind 
158 soziale Vorhaben mit mehr 
als 23 Millionen Euro im Freistaat 
Thüringen ermöglicht worden. 
Auch das Projekt der Baby- und 

Familienlotsen in Gera profitiert 
von der Hilfe, die aus den Erlösen 
des Losverkaufs der Soziallotterie 
erzielt wird. Über die Förderung 
sozialer Projekte hinaus bietet die 
Deutchen Fernsehlotterie ihren 
Mitspielern die Chance auf einen 
Millionengewinn, eine Sofortrente 
oder attraktive Sachpreise. 
Allein im vergangenen Jahr 2023 
konnten sich über 788.000 Men-
schen über Gewinne von insge-
samt mehr als 52 Millionen Euro 
freuen, 62 von ihnen gewannen 
mehr als 100.000 Euro, siebenmal 
wurde ein Millionengewinner 
glücklich. 
Ein Los der Deutchen Fernseh-
lotterie ist für jeden ein Gewinn. 
Jedes Jahr fließen mindestens 30 
Prozent der Loseinnahmen der 
Deutchen Fernsehlotterie über 
die Stiftung Deutsches Hilfs-
werk in gemeinnützige Zwecke 
in ganz Deutschland. Dabei steht 
die Unterstützung von Kindern, 
Jugendlichen, Familien, Senioren, 
Menschen mit Behinderung oder 
schwerer Erkrankung sowie Nach-
barn im Fokus.

Baby- und Familienlotsin für Gera
Deutsche Fernsehlotterie fördert mit 136.000 Euro den Deutschen Kinderschutzbund

Sandra Wanzar, Dezernentin für Jugend und Soziales der Stadt Gera, Vanessa Schlösser, Vorsitzende 
des Vorstands des Deutschen Kinderschutzbund Stadtverband Gera, Michaela Windmeisser, Projekt-
leiterin Poto Baby- und Familienlotsin und Stephan Masch, Repräsentant der Deutschen Fernseh-
lotterie bei der Fördermittelübergabe in Gera.                                                                Foto Max Thümmel

Weida (NG). Wenn  der Tabel-
lendritte auf den -sechsten trifft, 
dann kann man getrost von ei-
nem Spitzenspiel sprechen. Am 
Freitag, 23. August ist das der 

Fall. Auf dem Sportplatz Fasa-
nengarten hat der FSV Schleiz 
um 18 Uhr den FC Thüringen 
Weida zu Gast. Während die 
Rennstädter bisher Siege gegen 

Weimar (3:1) und Schott Jena 
(1:0) eingefahren haben, gelang 
es  den Weidaern nach dem 
1:0-Auftakterfolg in Bad Lan-
gensalza im Heimspiel gegen den 

SV Blau-Weiß 90 Neustadt trotz 
Überzahl nicht, eine 2:1-Füh-
rung über die Zeit zu bringen. 
Am Ende stand ein 2:2-Unent-
schieden zu Buche.  

Spitzenspiel am Freitagabend: Weida in Schleiz zu Gast

Von Jens Lohse

Münchenbernsdorf (NG). 169 
Teilnehmer begaben sich bei der 
Premiere auf die Strecken des 
des Münchenbernsdorfer Som-
mernachtslaufs aus Anlass des 
100-jährigen Vereinsjubiläums 
des SV 1924 Münchenbernsdorf. 
Auf dem 12,6 km-Panoramakurs 
hatte Franz Böswetter vom Jenaer 
Intervallexpress in 46:23 min die 
mit Abstand schnellsten Beine. 
Mit fast vier Minuten Rückstand 
überquerten Sebastian Seyfarth 
(1. SV Gera) und Marius Faber 
(X-Runners Jena) die Ziellinie 
als gemeinsame Zweite. Auf den 
Plätzen vier bis sechs ordneten 
sich Dirk Lange (Blau-Weiß Bür-
gel), Alexander Menge (Papa´s 
Krieger) und Leonas Lifka (TSV 
1880 Zwötzen) ein. 
Schnellste Frau war Lilly Horn 
vom Erdinger Active Team in 
1:06:18 h vor Katrin Oelmann 
(Bürgel) und Johanna Oehme 
(LG Baumnatter). 
Die Kamphausrunde über 6,3 km 
beendete der Münchenberns-
dorfer Lauforganisator Florian 
Kubek in 25:52 min vor dem bei-
den Zwötzener U 16-Triathleten 
Jonas Köhler und John Arjen 
Liebscher als Erster. Bei den Frau-
en setzte sich Anne-Katrin Leich 
(Team Sonnenschein) in 30:01 

min vor Martina Thieme (LG 
Sonnenschein) und Anja Schwe-
der (Bad Klosterlausnitz) durch. 
Den Schülerlauf über 1,3 km hat-
ten der Zwötzener Felix Köhler 
und Mia Thieme (LV Gera) ge-
wonnen. 
Auf der 800 m-Schülerstrecke wa-

ren Emil Rüth (Münchenberns-
dorf) und Amara Rohn (SSV See-
lingstädt-Rückersdorf) nicht zu 
bezwingen. „Mit der Beteiligung 
sind wir für das erste Mal sehr 
zufrieden“, freute sich Florian Ku-
bek, der gemeinsam mit Daniel 
Rosenberg als Gesamtleiter fun-

gierte. „Die Strecken waren sehr 
anspruchsvoll. Ich habe sie mir 
angeschaut. Florian Kubek und 
sein Team haben wieder ganze 
Arbeit geleistet“, fand auch Mün-
chenbernsdorfs Bürgermeister 
Andreas Stehfest lobende Worte 
für die Organisatoren.

Franz Böswetter gewinnt Premiere
Leichtathletik: 169 Starter beim Münchenbernsdorfer Sommernachtslauf

Pünktlich um 18 Uhr startete die Premiere des Münchenbernsdorfer Sommernachtslaufs mit dem 
Schülerlauf über 800 Meter.                                                                                                          Foto: Jens Lohse
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Von Harald Baumann
 
Sie waren unlängst bei der UN in 
New York. Was war der Anlass 
für die außergewöhnliche Reise?
Mitte Juli fand dort das jährliche 
„High Level Political Forum“ der 
UN zur Agenda 2030 statt. Daran 
nahmen 193 Mitgliedsstaaten teil. 
Ich war Mitglied der deutschen 
Delegation und habe die Stadt 
Bad Köstritz vertreten. Voraus-
setzung für die Teilnahme an der 
Konferenz war die Freiwillige Lo-
kale Berichterstattung (Voluntary 
Local Reviews) zur Umsetzung 
der Nachhaltigkeitsstrategie der 
Agenda 2030. Der Bürgermeis-
ter und Mitarbeiter aus dem 
Bauamt, Kulturamt und ich als 
Koordinator bereiteten dazu die 
Inhalte auf. Im Ergebnis dessen 
ist eine 112-seitige Broschüre in 
deutscher und englischer Fassung 
entstanden, in der ein Großteil 
der durchgeführten Nachhaltig-
keitsprojekte gut aufbereitet und 
um geplante Maßnahmen erwei-
tert wurde.

Das hört sich alles gut an. Was 
bedeutet dies für Bad Köstritz?
Ich hatte die Möglichkeit, unsere 
Stadt in mehreren Sitzungen zu 
repräsentieren. Das ist ein un-
bezahlbarer Imagefaktor für Bad 
Köstritz. In diesem Ambiente 
knüpft man jede Menge Kontakte, 
oft über Ländergrenzen hinaus. 
Das erleichtert im Nachhinein 
so manche Arbeit. Beispielsweise 
nahm sich am Rande der Ver-
anstaltung die Parlamentarische 
Staatssekretärin Bettina Hoff-
mann Zeit für Gespräche mit den 
kommunalen Vertretern. Dabei 
wurde auf das erfolgreiche En-
gagement der entwicklungspoli-
tischen Akteure und Netzwerke 
vor Ort verwiesen. Gleichzeitig 
wurden die Probleme der finan-
ziellen Ausstattung in dem Seg-
ment angesprochen.

Sie sind jetzt über vier Jahre Ko-
ordinator. Was ist da besonders 
erwähnenswert?
Seit 2020 bin ich in Köstritz der 
Koordinator für kommunale Ent-
wicklungspolitik. Gemeinsam mit 
einem breit aufgestellten Netz-
werk, bestehend aus Vertretern 
der Verwaltung, Regelschule, 
Kindertagesstätte, Sportverein, 

Eine-Welt-Haus, Kirche, mehre-
ren Unternehmen und engagier-
ten Privatpersonen konnte eine 
Vielzahl von Projekten zu den 
17 Globalen Nachhaltigkeitszie-
len erfolgreich realisiert werden. 
Teils sind sie stadtbildprägend 
dargestellt.
Das Thema Fairtrade Stadt be-
gleitet die Köstritzer  Steuerungs-
gruppe. Dem Team ist neben der 
Akquise von fairen Handelspart-
nern besonders die breite Bil-
dungs- und Informationsarbeit 
wichtig. Nach knapp dreijähri-
ger Vorbereitungszeit wurde der 
Stadt Bad Köstritz im September 
2023 der Titel „Fairtrade-Stadt“ 
verliehen. Das Thema ist für die 
Stadt auch künftig  sehr wichtig, 
u.a. für die Gewinnung weiterer 
Handelspartner zur Rezertifizie-
rung als Fairtrade-Stadt.
Die Entwicklung der 2020 neu 
entstandenen kommunalen 
Nachhaltigkeitspartnerschaft mit 
der mexikanischen Stadt Hua-
mantla ist beispielgebend. Die 
Basis für die Zusammenarbeit ist 

die Dahlie. Zum einen ist Hua-
mantla eine Stadt aus dem Her-
kunftsgebiet der Dahlie und zum 
anderen ist Bad Köstritz seit über 
200 Jahren Dahlienstadt mit ver-
schiedenen Gartenbaubetrieben. 
Projekte zur Biodiversität, zum 
Anbau der Dahlie für die Er-
nährung und zu medizinischen 
Zwecken, zur Bildung sowie für 
Kultur und Tourismus stehen im 
Vordergrund der gemeinsamen 
Aktivitäten.
Dank des Förderprogramms 
durch das Bundesministeriums 
für wirtschaftliche Zusammen-
arbeit und Entwicklung konnte 
sich die Kommunikation zur 
Nachhaltigkeitspartnerschaft 
kontinuierlich entwickeln. Dazu 
zählen die gegenseitigen Präsenz-
Besuche auf kommunaler Ebene 
mit der Unterzeichnung von 
Partnerschaftsvereinbarungen 
zu den Themen der Agenda 2030, 
die Unterstützung während der 
Coronapandemie und der Bau 
des Gewächshauses für den Dah-
lienanbau. Da sollen u.a. Jugend-

liche aus sozialschwachen und 
indigenen Familien ausgebildet 
werden. Es ist Kooperation auf 
Augenhöhe. Partizipieren doch 
unser Dahlienzentrum und der 
angesehene Gartenbaubetrieb 
Panzer von den wissenschaftli-
chen Erkenntnissen der TU im 
Bundesstaat Tlaxcala.

Bei der Gelegenheit möchte  ich 
mich herzlich bedanken für die 
gute Zusammenarbeit mit allen 
Kollegen in der Stadtverwaltung, 
den Vereinen und Organisatio-
nen sowie den unterstützungsge-
benden Unternehmen. Übrigens 
möchte ich meine wichtigen The-
men im Rahmen meiner Mög-
lichkeiten  trotz bevorstehendem 
Ruhestand weiter begleiten.

Was heißt hier Ruhestand?
Ja, am 1. September ist es soweit.

Wie soll es denn mit der Nach-
haltigkeit in der Dahlienstadt 
weitergehen?
Besonders die Partnerstadt mit 
den Mexikanern liegt mir am 
Herzen. Künftig sind in Hua-
mantla Projekte zur Regenwasser-
nutzung und zur Mülltrennung 
geplant. Das alles besprechen 
wir Anfang September zur La-
teinameriaka-Konferenz in Köln. 
Danach sind die Mexikaner Gast 
beim 46. Dahlienfest vom 6. bis 8. 
September in Köstritz.

Übrigens, ein Wermutstropfen zu 
allen Darlegungen: Leider gibt es 
für mich noch keine personelle 
Nachfolgeregelung in der Stadt-
verwaltung, um diese Themen 
nachhaltig begleiten zu können.

Bad Köstritz macht sich einen Namen
Wir sprachen mit Andreas Hartmann, Koordinator für kommunale Entwicklung

Unser Interviewpartner Andreas Hartmann im Beratungssaal der 
UN in New York.                           		                  Foto: privat

Berlin, 9. August 2024.
Die Zahl der Insolvenzen in 
Deutschland hat ein besorgnis-
erregendes Ausmaß erreicht. Mit 
37 Prozent mehr Unternehmens-
pleiten als im Vorjahr und 46 Pro-
zent über dem Juli-Durchschnitt 
der Jahre 2016 bis 2019 steht die 
deutsche Wirtschaft vor einer 
existenziellen Bedrohung. Be-
sonders hart trifft es die deutsche 
Industrie, die zunehmend unter 
der schlechten Auftragslage und 
einer desaströsen Wirtschafts-
politik leidet.
Die WerteUnion macht die Un-
tätigkeit der Bundesregierung für 
diesen Negativtrend verantwort-
lich und warnt eindringlich vor 
den Folgen einer weiter fortschrei-
tenden Deindustrialisierung.
„Die steigenden Insolvenzzah-
len sind kein zufälliges Phäno-
men, sondern das Ergebnis einer 
fehlgeleiteten, weil ideologisch 
getriebenen Wirtschafts- und 
Industriepolitik. Die Bundes-
regierung vernachlässigt nicht 
nur den Mittelstand, sondern 
demotiviert auch industrielle In-
vestoren, die dringend benötigtes 
Kapital zurückhalten. Diese fatale 
Entwicklung beschleunigt die De-
industrialisierung und vernichtet 

langfristig Arbeitsplätze und 
Wohlstand in Deutschland“, er-
klärt Gordon Pelz, Unternehmer 
und Mittelstandsexperte.
In Reaktion auf diese besorgnis-
erregende Entwicklung plädiert 
die WerteUnion abermals für 
einen umfassenden Aktionsplan 
zur wirtschaftlichen Aufholjagd. 
Zentraler Kern dieses Plans ist die 
Stärkung des Mittelstands und der 
Start-Up-Szene, die Förderung 
des Unternehmertums, steigende 
Investitionen in Bildung, sowie 
der entschlossene Wille zur Re-
industrialisierung Deutschlands. 
 
„Nur eine nachhaltige Reindust-
rialisierung wird uns in die Lage 
versetzen, die Wettbewerbsfähig-
keit Deutschlands zu sichern und 
Arbeitsplätze zu schaffen“, so Pelz 
weiter.
Die WerteUnion fordert die Bun-
desregierung auf, endlich aktiv zu 
werden und die Weichen für eine 
zukunftsfähige Wirtschaftspolitik 
zu stellen. Die Zeit der Untätig-
keit muss enden – denn nur durch 
entschlossenes Handeln können 
wir den wirtschaftlichen Nieder-
gang aufhalten und die Grundla-
gen für eine prosperierende Zu-
kunft schaffen.

Pressemitteilung WerteUnion: 

Desaströse Wirtschaftspolitik

Der Staatsfunk hat jahrzehnte-
lang die heile Welt vorgespielt. 
Dem Westen ging es gut, er hat 
es geglaubt. Dem Osten ging es 
nicht gut, dort wurde dem Staats-
funk misstraut. Die Idee aus dem 
grünen Lager, die öffentliche Mei-
nung mit dem Öffentlichen Rund-

funk zu bilden, damit die Wähler 
das wünschen, was von oben er-
dacht wurde, hat daher im Westen 
Erfolg gehabt und im Osten nicht. 
Überspitzt könnte man sagen: im 
Osten leben die armen Bürger, im 
Westen die reichen Untertanen.

WELT, Juni 2024

Leserbrief an eine Redaktion

Staatsfunk und Wähler

Gera (NG). Unter www.wahl-o-
mat.de können Nutzerinnen und 
Nutzer auf das bewährte Wahl-
hilfe-Tool zugreifen und heraus-
finden, welche der zur Wahl zu-
gelassenen Parteien ihren eigenen 
Positionen am nächsten stehen.
Der Wahl-O-Mat Thüringen ent-
stand in Kooperation zwischen 
der Landeszentrale für politische 
Bildung Thüringen (LZT) und 
der Bundeszentrale für politische 
Bildung/bpb. Ein 33-köpfiges Re-
daktionsteam aus jungen Wäh-
lern, Experten aus Wissenschaft, 
Journalismus und Bildung sowie 
Verantwortlichen der LZT und der 
bpb haben die insgesamt 38 Thesen 

des diesjährigen Thüringer Wahl-
O-Mat zusammengestellt.
Alle 15 zur Wahl zugelassenen 
Parteien haben sich zu den The-
sen ihre Positionen begründet.
Der Wahl-O-Mat wird seit 2002 
für Wahlen zum Bundestag, den 
Landtagen und dem Europaparla-
ment angeboten. „Er hat sich seit 
Jahren zu einer festen Größe für 
politische Information im Vorfeld 
von Wahlen etabliert“, so bpb-
Präsident Thomas Krüger.
Zur letzten Landtagswahl wurde 
der Wahl-O-Mat knapp 240.000 
Mal genutzt. „Um eine begrün-
dete Wahlentscheidung treffen zu 
können, brauchen Wählerinnen 

und Wähler Informationen über 
die zur Wahl stehenden Parteien. 
Der Wahl-O-Mat leistet hierfür 
auf spielerische und unterhaltsa-
me Art und Weise einen entschei-
denden Beitrag“, so LZT-Leiterin 
Dr. Franziska Wittau.
Den offiziellen Startschuss für 
den Wahl-O-Mat gab es im Er-
furter Landtag. Nach der Vorstel-
lung durch die Landtagspräsiden-
tin Birgit Pommer, LZT-Leiterin 
Dr. Franziska Wittau und Pamela 
Brandt, Projektleiterin bei der 
bpb, testeten Vertreter der zur 
Wahl stehenden Parteien das On-
line-Angebot.
www.wahl-o-mat.de

Welche Partei passt zu mir?
Der Wahl-O-Mat für Thüringen ab dem 6. August freigeschaltet

Die alte Dame SPD ist gerade 
nicht zu beneiden. Im Bund fla-
ckert die Ampel. In Thüringen 
sind die Genossen der Fünf-Pro-
zent-Hürde nahe. Und das we-
nige Tage vor der Landtagswahl. 
Auf Rückenwind aus der Berli-
ner Koalition kann nicht gehofft 
werden. Im Gegenteil. Da rätseln 
Parteistrategen und Kandidaten, 
wie der Absturz in die außerpar-
lamentarische Opposition ver-
hindert werden kann.
Mit Geld versucht man Wähler, 
die man in den letzten Jahren 
vernachlässigt hat und die längst 
ihr Heil in anderen politischen 
Gefilden gesucht haben, zurück-
zuholen. Da versprechen die Ro-
ten kurz vor der Landtagswahl 
das Blaue vom Himmel. Höherer 
Mindestlohn, 500 Euro Weih-
nachtsgeld für Grundrentner und 
ein Geraer Koch probiert sich mit 
dem Rezept, 1.000 Euro von sei-
nen monatlichen Diäten spenden 
zu wollen.
Heraus kommt ein populistischer 
Brei, der möglichst vielen schme-
cken soll. Der höhere Mindest-
lohn soll den Abstand zum Bür-
gergeld vergrößern. Klingt gut. 

Arbeit soll sich wieder lohnen. 
Ob das Bürgergeldempfänger, 
die sich vom Staat (und damit 
zwangsweise vom Steuerzah-
ler) alimentieren lassen und mit 
Schwarzarbeit ihr Einkommen 
erhöhen, vor dem Ofen vorlockt?
Um es klarzustellen: Die große 
Mehrheit der Bürgergeldbezieher 
sind keine Drückeberger und es 
ist die Aufgabe des Sozialstaa-
tes, hilfsbedürftige Menschen zu 
unterstützen. Die Fehler stecken 
vielmehr im System. Der Staat 
hat Teile der Tarifautonomie 
ausgehebelt, die über Jahrzehn-
te Garant von Wohlstand und 
sozialem Frieden ist. Und die 
Regierung versucht, diese Miss-
stände auszugleichen. Und zwar 
mit dem Geld der Unternehmen 
und der arbeitenden Menschen. 
Dass höhere Mindestlöhne ge-
rade klein- und mittelständische 
Unternehmen in existenzielle Ge-
fahr bringen, scheint billigend in 
Kauf genommen zu werden. Mit 
immer schärferer Bürokratie ein 
toxisches Gemisch.
 
Dass Grundrentner ein Weih-
nachtsgeld erhalten sollen, ist 

durchaus löblich. Aber ist es 
nicht ein Armutszeugnis, wenn 
Menschen, die ein Leben lang 
hart und ehrlich gearbeitet haben, 
solche Geschenke bekommen 
müssen, um ihren Kindern und 
Enkeln ein Weihnachtsgeschenk 
kaufen zu können oder sich einen 
Kurzurlaub zu leisten?
 
Und dann das Versprechen eines 
SPD-Kandidaten, monatlich 
1.000 Euro von seinen Diäten 
spenden zu wollen. Klingt edel. 
Begünstigt werden dürften wohl 
Empfänger, die ins ideologische 
Schema passen. Und ganz neben-
bei: Mit 1.000 Euro Verzicht bei 
den Diäten setzt sich der Mann 
nur wenig auf Diät. Er wird trotz-
dem am Ende des Monats viel, 
viel mehr auf dem Konto haben 
als jeder Durchschnittsverdiener. 
Zu guter Letzt: Die Spenden wird 
er in seiner Steuererklärung de-
klarieren und sich ein Stück vom 
Kuchen, das er zuvor großzügig 
verteilt hat, zurückholen.

V.i.S.d.P.
Christian Klein

CDU Kreisvorsitzender

CDU in Gera:

C. Urban und der Abgesang der SPD
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Von Jens Lohse

Gera (NG). Gute Laune herrsch-
te allerorten bei der 25. Geraer 
Museumsnacht. Das Jubiläum be-
scherte den zahlreichen Besuchern 
bei bestem Sommerwetter ein viel-
seitiges Programm. 
„Endlich sind mal am Wochenen-
de ein paar Leute auf der Straße. 
Die Museumsnacht sorgt für posi-
tive Schlagzeilen, die der Stadt gut 
tun. In Gera ist mehr los, als man 
denkt“, meinte Heike Wallstabe, 
die ganz in Familie in drei Gene-
rationen bei der Museumsnacht 
unterwegs war. Knut Jürries aus 
Magdeburg pflichtete ihr bei. „Die 
Museumsnacht verbindet. Da ist 
für jeden etwas dabei“, sagte er. 
Während die Enkel im Museum 
für Angewandte Kunst Pop-up-
Karten gebastelt hatte, hatte sich 
die Oma über den Vortrag des 
Röstkollektivs samt Kaffee-Ver-
kostung gefreut. 
Unterdessen warteten alle am 
Stadtmuseum auf die Histori-
schen Omnibusse, die die Mu-
seumsnacht-Gäste zu den weiter 
entfernten Orten im Stadtgebiet 
brachten. Busfahrer André Gessert 
- zugleich Geschäftsführer und wie 
sein Bruder Jan selbst am Lenkrad 
sitzend - freute sich über den An-
drang. „Wir sind mit unseren zwei 

alten Bussen aus Finsterbergen 
im Thüringer Wald gekommen 
und übernehmen hier die Trans-
porte. Die Sitzplätze reichen gar 
nicht aus. Manche Fahrgäste ste-
hen sogar. Wir platzen aus allen 
Nähten“, zeigte er sich begeistert, 
um im nächsten Moment den his-

torischen Blinker zu setzen, um 
in Richtung Stasi-Unterlagenbe-
hörde, Otto-Dix-Haus oder Haus 
Schulenburg aufzubrechen. 
Dorthin war auch Andreas Balnu-
weit mit seiner Ehefrau unterwegs. 
„Wir lassen uns überraschen, wol-
len auch ins Naturkundemuseum. 

Das Wetter spielt mit. Ein schö-
ner Abend“, verriet der Vater des 
einstigen Hürdensprinters Erik 
Balnuweit, der noch als Zuschau-
er und Bauerfeind-Mitarbeiter bei 
den Olympischen Spielen in Paris 
weilte.
Tolle Stimmung herrschte auch im 

Stadtmuseum, wo nicht nur die 
Ausstellungen „Gut getroffen! Die 
Geraer Schützenbilder als Spiegel 
der Zeit“, „700 Nanometer“ mit 
Abschlussarbeiten der Fotogra-
fie-Klasse der SBBS Wirtschaft 
und Verwaltung, die Daueraus-
stellung „Die Geschichte Geras“ 
und die Themenausstellung „Ro-
mantisches Gera - Bürgerliches 
Leben im 19. Jahrhundert ...“ 
viele Interessenten fanden. In der 
Druckwerkstatt konnten T-Shirts 
oder Stoffbeutel mit persönlichen 
Motiven bemalt oder bedruckt 
werden. Vom Angebot machten 
auch Nicole und ihr 14-jähriger 
Sohn Lucas Gebrauch. „Wir waren 
schon im Naturkundemuseum, wo 
wir einen Bernstein geschliffen ha-
ben. Anschließend haben wir den 
angenehm kühlen Höhlern einen 
Besuch abgestattet. Wir sind zum 
ersten Mal bei der Museumsnacht 
dabei und freuen uns über das 
breitgefächerte Angebot“, freute 
sich die Geraerin. 
Vor dem Stadtmuseum sorgte un-
terdessen die „Combo Gurilly“ aus 
dem Thüringer Dixieland für mu-
sikalische Unterhaltung. Leiter Ste-
phan Knoll, Tuba-Knut und Banjo-
Rolf spielten sich mit Charme und 
Lebensfreude in die Herzen der 
Freunde handgemachter Musik 
im Dixiestil. Neben Titeln des tra-

ditionellen Oldtime Jazz gehörten 
auch freche Schlager, schmettern-
de Blasmusikstücke oder herzzer-
reißende Volksmusik zum Reper-
toire des Trios, dessen Mitglieder 
mittlerweile in Erfurt, Machern 
und Berlin zu Hause sind. „Wir 
waren schon offizielle Buga-Band 
2007“, verriet Rolf Holowenko, der 
in Gera geboren wurde. 
Groß war das Zuschauerinteresse 
bei der Modenschau auf der Au-
ßentreppe, bei der sich berühmte 
„Schützen“ von Beethoven über 
Maite Kelly, Frank Schöbel und 
Heino bis Reinhard Mey die Ehre 
gaben. 
Im Küchengarten hatte es am 
Abend filmische Einblicke in die 
neue Dix-Austellung gegeben. In 
der Orangerie wurden von der In-
teressengemeinschaft Historische 
Automobile Oldtimer präsentiert. 
Eines der ältesten Fahrzeuge war 
der Citröen Traction Avant mit 
selbsttragender Karosse, der zwi-
schen 1936 und 1957 einige Mal 
aufgebaut wurde und nun das 
Lieblingsstück von Besitzer Rein-
hard Jerke ist.
Am späten Abend hatte die 25. 
Geraer Museumsnacht mit dem 
Konzert der Kultband Keimzeit 
im Kultur- und Kongresszentrum 
einen glorreichen Abschluss ge-
funden. 

25. Geraer Museumsnacht verbindet Generationen
Umjubeltes Keimzeit-Konzert im KuK zum Abschluss. Historische Omnibusse platzten aus  allen Nähten

Vor dem Stadtmuseum sorgt die „Combo Gurilly“ aus dem Thüringer Dixieland für musikalische 
Unterhaltung.                                                                                                                           Fotos (4): Jens Lohse

Die historischen Omnibusse, die die Besucher zu den Museums-
nacht-Orten bringen, sind meist bis auf den letzten Platz gefüllt. 

Nicole und ihr 14-jähriger Sohn Lucas bemalen im Stadtmuseum 
einen Stoffbeutel. 

Maite Kelly gehört zu den dargestellten „Schützen“, die  bei der 
musikalischen Modenschau am Stadtmuseum präsentiert werden.

Von Jens Lohse 

Rijeka (NG). Aufgrund der atem-
beraubenden Schönheit der An-
lage in der Kvarner Bucht an der 
nördlichen Adria sind die Offe-
nen Kroatischen Meisterschaften 
in Rijeka nicht umsonst fast schon 
zu einer Pflichtveranstaltung für 
die Globetrotter-Wasserspringer 
des TSV 1880 Zwötzen geworden. 
Das Geraer Trio mit Jana Oertel, 
Bernadett Schröder und Johannes 
Jäger nahm so auch die gut zehn-
stündige Anfahrt mit dem Auto 
in Kauf, um die kroatische Ha-
fenstadt zu erreichen. Der sport-
liche Erfolg vor Ort entschädigte 
zudem zusätzlich.
Bei den 7. Offenen Kroatische 
Masters-Meisterschaften im Was-
serspringen waren diesmal mehr 
Teilnehmer und Starts zu ver-
zeichnen als bei der Masters-EM. 
Das Anmeldeportal musste vor-
zeitig geschlossen werden, weil 
mehr als 520 Startmeldungen ein-
gegangen waren. Sportler aus den 
USA, Kanada, Norwegen, Groß-
britannien, Ungarn, Kroatien, 
Belgien, Tschechien, Schweden, 
Niederlande, Frankreich, Litau-
en, Österreich und Deutschland 
traten an. 
Die mehrfache Masters-Welt-
meisterin von Fukuoka in Japan, 
Bernadett Schröder brauchte sich 
nicht zu verstecken. Vom Ein-
Meter-Brett, im Synchronsprin-
gen vom Drei-Meter-Brett und 
im Synchronspringen vom Fünf-
Meter-Turm holte sie sich jeweils 
die Goldmedaille. Vom Drei-Me-
ter-Brett siegte sie gemeinsam mit 

Dorit Ehren vom Dresdner SC 
1898 souverän. Vom Turm starte-
te die einstige Spartakiadesiegerin 
mit Kerstin Happke aus Köln. Mit 
gut 25 Punkten Vorsprung sicher-
ten beide sich den Titel. 
Im Einzel vom Drei-Meter-Brett 
musste sich die Masters-Welt-
meisterin angesichts der starken 
Konkurrenz mit Bronze zufrieden 
geben. Vom Fünf-Meter-Turm 
brachte Bernadett Schröder Sil-
ber mit nach Hause. „Mir war das 
alles viel zu warm. Ich habe mir 
immer einen Platz im Schatten 
gesucht. Trotzdem war es nicht 
einfach, auf den Punkt fit zu sein, 
wenn man den ganzen Tag auf 
seinen Wettkampf warten musste. 
Aber es war wieder ein tolle Er-
fahrung, in Rijeka dabei zu sein“, 
resümierte die AK 50-Starterin.
Seine ersten internationalen Me-
daillen konnte Johannes Jäger 
(AK 30) erringen. Im Einzel vom 
Drei-Meter-Brett und vom Fünf-
Meter-Turm ersprang er sich 
jeweils die Silbermedaille hinter 
dem Holländer Thijs Jansman 
bzw. dem Litauer Marius Oksas. 
Mit seinem Riesaer Synchron-
partner Artur Jevtuschenko 
reichte es zudem noch zu Bronze 
vom Turm. 
Jana Oertel war veretzungsbe-
dingt nur als Kampfrichterin im 
Einsatz.
Nun warten die Geraer Masters-
Wasserspringer auf die Bestä-
tigung, dass im November die 
Internationalen Deutschen Mas-
ters-Meisterschaften wieder im 
Geraer Hofwiesenbad stattfinden 
können. 

Medaillenregen am Adria-Strand
Wasserspringen: TSV-Trio bei den Offenen Kroatischen Masters-Meisterschaften

Bernadett Schröder, Jana Oertel und Johannes Jäger (v.l.) vertreten 
die Zwötzener Vereinsfarben bei den Offenen Kroatischen Meister-
schaften der Wasserspring-Masters in Rijeka.             Foto: Jens Lohse

Gera (NG). Ab dem 1. Septem-
ber bietet das Geraer AGATHE-
Team jeweils donnerstags von 
9 Uhr bis 12 Uhr im Service.
GEneRAtionen in der Heinrich-
straße 43 eine Fachberatung rund 
um das Thema „Älter werden in 
Gera“ an. Senioren können sich 
vor Ort sowohl mit einer be-
stimmten Frage zu Pflegediens-
ten, Haushaltshilfen oder alters-
gerechtem Wohnen, aber auch 
natürlich dann an die AGATHE-
Fachexperten wenden, wenn sie 
Kontakt, Begleitung oder einfach 
ein Gespräch wünschen. „Fragen 
zur Pflege und Unterstützung im 
Alter sowie Hilfe bei Formalitä-
ten sind nach wie vor die häufigs-
ten Anliegen in unserer Anlauf-
stelle“, bilanziert Marina Stüwe, 
Koordination vom Service.GEne-
RAtionen. „Wir sind daher sehr 
dankbar über die Möglichkeit, 
von nun an die AGATHE-Bera-
tung auch in unseren Räumlich-
keiten in der Heinrichstraße zu 
wissen“. 
AGATHE ist ein Programm des 
Thüringer Ministeriums für Ar-
beit, Soziales, Gesundheit, Frau-
en und Familie und wird von der 
Stadt Gera, dem Dezernat für Ju-
gend und Soziales gefördert. Ziel 
ist es, dass ältere Menschen, die 
allein im eigenen Haushalt leben, 
weiter aktiv am gesellschaftlichen 
Leben teilhaben und so lange wie 
möglich selbständig bleiben kön-
nen. Fachkräfte geben Informati-
onen zur Gesundheitsförderung, 
zu Pflege- und Betreuungsmög-
lichkeiten, finanzieller Unterstüt-
zung oder haben als Gesprächs-

partner ein offenes Ohr. 
Auch Steffi Hardell-Illgen, AGA-
THE-Projektkoordinatorin, sieht 
hier eine neue Chance: „Wir 
arbeiten mit dem Service.GE-
neRAtionen seit Projektbeginn 
vor zwei Jahren vertrauensvoll 
zusammen. Durch diese neue 
Maßnahme können wir unsere 
Unterstützungsmöglichkeiten 
künftig noch mehr Menschen an-
bieten und damit einen wesent-
lichen Beitrag zur Vermeidung 
von Vereinsamung leisten.“
Der Zugang zur AGATHE Fach-
beratung im Service.GEneRA-
tionen ist barrierefrei, zentral 
gelegen und mit den öffentlichen 
Verkehrsmitteln gut zu erreichen.
Der Service.GEneRAtionen ist 
in Gera die zentrale Anlaufstelle 
für alle Bürger, die Unterstützung 
und Orientierungshilfe in Gera 
benötigen. Um die Unterstüt-
zung noch besser zu gestalten, 
sind seit März 2022 Experten im 
Service.GEneRAtionen integriert 
und schließen den Kreis der Ge-
nerationen, von den ganz Klei-
nen, über die größeren Kinder 
und Jugendlichen bis hin zu den 
älteren Bürgern. Dienstags und 
mittwochs können sich Familien, 
die Fragen an die Koordinatorin 
Frühe Hilfen haben, an die An-
laufstelle wenden. Am Dienstag 
ist die Kinder- und Jugendbe-
auftragte Ansprechpartnerin 
für alle jüngeren Geraer. Don-
nerstags beraten die Experten 
der Beratungsstelle des Gesund-
heitsamtes zu Themen rundum 
Vorsorge. Hier reiht sich nun 
das Angebot von AGATHE ein.

Mehr Service.GEneRAtionen
AGATHE-Fachberatung in Gera ab 1. September
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Anlässlich der Sitzung des „UA 
7/4 zur Postenaffäre“ erklärt Tho-
mas L. Kemmerich, Vorsitzender 
der FDP im Thüringer Landtag:
„Die Selbstherrlichkeit der Rame-
low-Regierung kennt keine Gren-
zen. Chat-Protokolle wurden ge-
löscht, Beweise unterschlagen, die 
Wahrheit gebogen, Erinnerungs-
lücken angeführt. Rot-Rot-Grün 
hat systematisch sowie schwer-

wiegend gegen das grundgesetz-
liche Prinzip der Bestenauslese 
verstoßen. Ausgerechnet jene 
Tugendwächter, die selbst gern 
die Moralkeule schwingen, haben 
moralisch wie politisch versagt. 
Das Ausmaß ihrer Vetternwirt-
schaft ist einmalig in Thüringens 
jüngerer Geschichte. So, wie es ist, 
darf es nicht bleiben. Thüringen 
braucht den Neuanfang.“

FDP im Landtag:

UA 7/4 zur Postenaffäre

Gera (NG). Derzeit wird oft 
gefragt: Wie funktioniert das 
mit der Erst- und Zweitstimme 
eigentlich. Und weshalb brau-
chen die FREIEN SACHSEN für 
maximalen Erfolg unbedingt die 
Zweitstimme?
Am 1. September werden die 120 
Sitze im sächsischen Landtag neu 
vergeben. 60 Sitze werden über 
die Erststimme auf Direktwahl-
kreise verteilt, 60 Sitze über die 
Zweitstimme (Listenstimme).

In den Direktwahlkreisen ge-
winnt der Kandidat das Mandat, 
der die meisten Stimmen hat. 
Da BSW und FREIE SACHSEN 
in vielen Regionen nicht mit Di-
rektkandidaten antreten, ist nach 
aktuellen Berechnungen und 
Vergleichen mit früheren Wah-
len davon auszugehen, dass etwa 
35 - 37 Direktmandate durch die 
Kandidaten der AfD erzielt wer-
den können. Diese ziehen sicher 
in den Landtag ein. Landesweit 
dürfte die AfD bei der Erststimme 
etwa bei 32 - 33 %  liegen.

Bei den Zweitstimmen wird die 
AfD Probleme haben, über 30 
% zu kommen. Urban spricht 
zwar in seinen Reden von einer 
Alleinregierung und mehr als 40 
%, aber das ist Propaganda: Zur 
Kommunalwahl im Juni erziel-
te die AfD landesweit knapp 27 
%, wobei das BSW noch nicht 
flächendeckend antrat. Neben 
den FREIEN SACHSEN gibt es 
zudem noch einige konservative 
Kleinstparteien (z.B. Werteunion 
oder Bündnis Deutschland), die 

noch einige Zweitstimmen kos-
ten. Es ist daher fast ausgeschlos-
sen, dass die AfD mehr als 30 % 
der Stimmen holen wird, realis-
tisch sind eher 27 bis 29 %. Jetzt 
kommt das Entscheidende: Mit 
27 bis 29 % der Zweitstimmen 
stehen der AfD bei der Besetzung 
der 60 weiteren Plätze keine zu-
sätzlichen Mandate zu, da ihr 
„Pensum“ mit den 35 bis 37 Di-
rektmandaten ausgeschöpft ist. 
Die Landesliste greift also nicht, 
es kommt kein einziger patrioti-
scher Abgeordneter hinzu. Das 
wäre erst bei einem deutlich stär-
keren Ergebnis der Fall, was aber 
sehr unrealistisch ist.

Die FREIEN SACHSEN haben 
die Chance, mit Überschreiten 
der 5 %-Hürde einzuziehen. Da-
bei kommt es auf jede Stimme an. 
Direktmandate sind in den aller-
meisten Regionen dagegen un-
realistisch. Wenn es den FREIEN 
SACHSEN gelingt, in den Land-
tag einzuziehen, werden sie da-
gegen bei der Verteilung der 60 
Zweitstimmen-Mandate, von 
denen die AfD kein einziges er-
halten würde, berücksichtigt. Die 
Blockparteien verlieren somit 
weitere Mandate. Zusammen mit 
den FREIEN SACHSEN wird die 
AfD auf mindestens ein Drit-
tel der Sitze im neuen Landtag 
kommen, wahrscheinlich sogar 
noch mehr.

Um kurz die Ausgleichsmandat-
Thematik anzusprechen: Wenn 
die AfD mehr Direktmandate 
erringt, als ihr über die Zweit-

stimme zustehen, werden diese 
im Verhältnis ausgeglichen. Da-
durch stünden auch den FREIEN 
SACHSEN weitere Mandate zu, so 
dass letztlich noch mehr patrioti-
sche Abgeordnete einziehen. Die-
ser Aspekt der Überhangmandate 
ist aber eher zu vernachlässigen, 
da es hier bei der angenommenen 
Zahlenkonstellation wahrschein-
lich nur um sehr wenige Mandate 
gehen wird. Wichtig ist dagegen: 
Jede weitere Zweitstimme, die an 
die AfD geht, wird kein Mandat 
mehr erbringen.

Natürlich braucht die AfD einen 
gewissen Wählerstamm, damit 
es nicht zu viele Überhang-Man-
date gibt. Aber den hat sie. Die 
zentrale Frage wird sein: Sind 
die patriotischen Wähler, die sich 
mehr mit der Materie beschäfti-
gen, schlau genug, um taktisch 
zu wählen (wie früher CDU // 
FDP aufeinander abgestimmt), 
damit möglichst viele Patrioten 
in den Landtag einziehen und 
dort reale Machtoptionen haben? 
Oder wählen zu viele blind mit 
ihrer Zweitstimme AfD, um am 
Ende damit eine Regierung von 
Kretschmer und Wagenknecht 
zu festigen?

Gelingt es den FREIEN SACH-
SEN, ihr Ergebnis zur Kommu-
nalwahl landesweit um nur wenig 
mehr als 22 % zu steigern, ändert 
das mit einem Schlag die gesam-
ten Machtverhältnisse im Land-
tag. Diese 22 % entscheiden am 
Ende die Wahl.

Michael Brück

So ticken die Freien Sachsen
Taktisch wählen, um die Zweitstimme und damit Mehrheiten zu sichern

       Ihre Unterstützung zählt
Sparkasse Gera • IBAN DE76 8305 0000 0000 0056 06 • Kennwort: Freunde Neues Gera
Herzlichen Dank, daß Sie Neues Gera lesen und gerne auch kritisch kommentieren. 

Gera (NG). Der „Zensus 2022“ 
war die größte, europaweite Be-
völkerungsbefragung der ver-
gangenen Jahre. Auch in Gera 
wurden 8.000 Einwohner zu 
ihrer Person und den Lebensver-

hältnissen befragt. Mittlerweile 
liegen die Ergebnisse vor und 
werden in einer öffentlichen Ver-
anstaltung am 27. August ab 18 
Uhr im Rathaussaal für alle inte-
ressierte Bürger vorgestellt. Dort 

gibt es ebenfalls die Möglichkeit, 
mit Kollegen aus der Abteilung 
Statistik der Stadtverwaltung ins 
Gespräch zu kommen. 
Die Ergebnisse der Datenanaly-
sen bilden oftmals die Grundlage 

für politische Entscheidungen, 
Planungsprozesse und Ressour-
cenzuteilungen.

Öffentliche Info-Veranstaltung
Zum „Zensus 2022“ wird am 27. August im Geraer Rathaussaal informiert

Von Harald Baumann
 
Gera (NG). Ein herausragendes 
Ereignis für Gera: Die Deutsche 
Rentenversicherung (DRV) wird 
25. Neben Berlin, Brandenburg/
Havel, Stralsund  und Würzburg 
gehört die Geraer Niederlassung 
zu den fünf bundesweiten Stand-
orten des Dienstleisters. Als 
viertgrößter Arbeitgeber (derzeit 
1.035 Mitarbeiter) verkörpert er 
einen wesentlichen Wirtschafts-
faktor und erhöht das Image von 
Gera und der Region.
Dieser Tage gab es eine feierliche 
Zusammenkunft mit musikali-
scher Umrahmung im  attrakti-
ven Dienstleistungszentrum un-
weit vom Stadtkern. Mit einem 
Kostenaufwand von 130 Millio-
nen Mark war das Haus nach re-
kordverdächtiger kurzer Bauzeit 
im August 1998 eingeweiht wor-
den. Ehrengast: Helmut Kohl, der 
sich auf Bundesebene zusammen 
mit der sogenannten Föderalis-
muskommission für das Projekt 
eingesetzt hatte. Es sollte ein Bei-
trag zur Dämpfung der hohen Ar-
beitslosigkeit in der Region sein.
Nun also jetzt eine würdige und 
gut besuchte Festveranstaltung 
im Konferenzsaal. Wie üblich 
unter Teilnahme von Prominenz: 
Beifall für die Präsidentin der 
DRV, Gundula Roßbach, die der 
Dienststelle zum Jubiläum gratu-
lierte. Willkommensbeifall auch 

für die Grußworte der Thüringer 
Finanzministerin Heike Taubert 
und den frisch gekürten Geraer 
Oberbürgermeister Kurt Dan-
nenberg. Unter den Ehrengästen 
der neue Landrat des Landkreises 
Greiz, Ulli Schäfer. Die Politiker 
gaben unter Zustimmung der An-
wesenden ihrer Freude darüber 
Ausdruck, dass mit dem Geraer 
Dienstleister ein leistungsfähiges 
und bürgerfreundliches Unter-
nehmen für Gera und die Region 
geschaffen wurde. Als Beispiel 
wurde dabei auch hervorgeho-

ben, dass im Dienstleistungssek-
tor 172 Nachwuchskräfte wirken 
und damit im Unternehmen 
selbst ausgebildet wird. Gera 
braucht jeden jungen Menschen, 
der gewillt ist, für das Wohl der 
Gemeinschaft tätig zu sein. Es 
lohne sich, in Gera zu arbeiten 
und zu leben. Die Ehrenamts-
zentrale beispielsweise sei eine 
einzigartige Einrichtung fürs de-
mokratische Mittun.
In der Festrede des Vorstands-
vorsitzenden der DRV, Jens Dirk 
Wohlfeil dominierte die Aussage, 

das Unternehmen könne in den 
vergangenen 25 Jahren durchaus 
von einem gelungenen Erfolgs-
kurs sprechen. Der Dienstleister 
biete seinen Mitarbeitern mo-
derne und sichere Arbeitsplätze. 
Schon seit längerem und zuneh-
mend erfolgreich sei man auf 
dem digitalen Wege unterwegs. 
Die Mitarbeiter warten  mit guten 
Leistungen auf. So ergaben sich 
u.a. höhere Anforderungen durch 
die Gewährung der Mütterrente 
und den Grundrentenzuschlag. 
Das Leistungsangebot in all den 
Jahren sei kontinuierlich ge-
wachsen und wachse weiter, zu-
gleich mit der Verbesserung der 
Arbeitsbedingungen.
Die DRV ist eine Versicherungs-
institution. Sie setzt die Ren-
tenhöhe nicht fest. Sie ist eine 
bürgernahe Auskunfts- und 
Beratungsstelle. Die Mitarbei-
ter wissen um die ungelösten 
Probleme der ungleichen Ren-
ten in Ost und West. Das aber 
konnte nicht Gegenstand der 
Festveranstaltung zum Jubilä-
um des Geraer Standortes sein, 
wohl aber die Würdigung der 
Leistungen der Mitarbeiter. Der 
erfahrene Thomas Hubensteiner 
beispielsweise ist von Anfang an 
dabei. Gut deshalb, dass zum 
Abschluss der Festveranstaltung 
ein Gemeinschaftserlebnis die 
Mitarbeiter in der Alten Braue-
rei vereinte.

Unsere Renten sind in guten Händen
Rentenversicherung in Gera feiert 25-Jähriges und spricht von Erfolgskurs

DRV-Präsidentin Gundula Roßbach umrahmt von einheimischen 
Politikern: Oberbürgermeister  Kurt Dannenberg und Finanzmi-
nisterin Heike Taubert.                                           Foto: Erika Baumann

Gera (NG). Es muss einiges 
schief laufen in der Landespoli-
tik, wenn sich ein vielbeschäftig-
ter Unternehmer als Landtags-
kandidat aufstellen lässt. Was 
hat  Sie dazu bewogen?
Es ist nicht allein die Thüringer 
Politik, sondern die Politik in der 
ganzen Bundesrepublik, in der so 
viel schief läuft. Es wird eine Poli-
tik gegen die  Menschen gemacht, 
weil Ideologie vor Vernunft ge-
stellt  wird. Die Demokratie ist 
in Gefahr, wird Steinchen für 
Steinchen ausgehöhlt. Der wirt-
schaftliche Niedergang Deutsch-
lands, die vor allem migrantische 
Gewalt auf  den Straßen, die ka-
tastrophale Bildungspolitik - alle 
Dinge hier aufzuführen, wür-
de  den Rahmen des  Interviews 
sprengen. Natürlich liegt mir 
auch meine Thüringer  Heimat 
am Herzen, die seit zwei Legis-
laturperioden von Rot-Rot-Grün 
heruntergewirtschaftet wird. Mit 
meiner Person und der WerteU-
nion will ich mich für eine Politik 
zum Besseren einsetzen.

Stellen Sie sich bitte den Lesern 
kurz vor!
Ich bin 55 Jahre, verheirateter Fa-
milienvater zweier erwachsener 
Kinder. Ich bin in Gera geboren, 
leite seit 22 Jahren eine Firma 
mit mittlerweie 400 Mitarbeiten, 
die an acht Standorten in ganz 
Deutschland tätig ist. Seit 2008 
bin ich Sponsor des Kinder- und 
Jugendradsports beim SSV Gera 
1990. Auch den Goldenen Spatz 
oder den Studentenförderverein 
unterstütze ich. Mit meinem Un-
ternehmen habe ich den Großen 
Preis des Mittelstands in Thürin-
gen erhalten. Ich wollte nie einer 
Partei angehören. Die Umstände 
der letzten Jahre haben mich be-
wogen, meine Meinung zu über-
denken. 

Liegt Ihr  Schwerpunkt als 
Unternehmer in der Politik auf 
wirtschaftlichen Fragen?

Man sagt ja so schön: Stärken 
stärken. Sicherlich werde ich mei-
ne Kompetenzen dort einbringen. 
Aber auch im Bereich Arbeit & 
Soziales bin ich besonders veran-
kert. Natürlich will ich Projekte 
für Gera  entwickeln. Unser Pro-
blem hier ist, dass  seit 1990 bis-
her jede Landesregierung dachte, 
Thüringen hört am Hermsdorfer 
Kreuz auf. Wir sind in der Stadt 
zu einer „Reste-Rampe“ für unge-
liebte Thüringer Projekte gewor-
den. Die sieht man ganz genau bei 
der Batterie-Recyclinganlage für 
Cretschwitz oder der Erstaufnah-
meeinrichtung im ehemaligen 
Bergarbeiterkrankenhaus.

Sie waren Mitinitiator der Mon-
tagsspaziergänge während der 
Coronapandemie. Inzwischen 
haben Sie sich von den Montags-
demos etwas entfernt. Warum?
Beide Aussagen sind nicht ganz 
richtig. Mit meinem Facebook-
Post am 1. Mai 2020 habe ich 
den initialen Startschuss für  
die Montagsspaziergänge ge-
geben. Ich wollte mich mit dem 
Grundgesetz in der Hand auf den 
Markt stellen, hatte mit 20 bis 
30 Freunden gerechnet. Aber da 

standen tausend Mann. Das war 
der Auftakt. Nach zwei Wochen 
habe ich den Staffelstab weiter-
gegeben. Während Corona war 
der Zuspruch groß. In Sachen 
Impfpflicht und hohen Energie-
preisen konnten wir  politisch 
einiges bewegen. Jetzt trifft sich 
noch eine Gemeinschaft mit im 
Schnitt 300 bis 600 Teilnehmern. 
Damit sind keine Veränderungen 
möglich. Ich unterstütze die Be-
wegung weiterhin, konzentriere 
mich in meiner Arbeit derzeit 
aber auf andere Projekte. 
 
Was hat Sie  zur WerteUnion ge-
führt?
Ich bin persönlich mit Hans-
Georg Maaßen befreundet. Die 
WerteUnion vertritt die Dinge, 
die unser Land groß und  stark 
gemacht haben. Wir wollen 
Deutschland wieder vom Kopf 
auf die Füße stellen. Und wir sind 
eine Partei ohne Brandmauern. 
Demokratie kennt keine Brand-
mauern. Wir setzen uns mit je-
dem an einen Tisch, ausdrücklich 
auch mit der AfD. Das ist unser 
Alleinstelllungsmerkmal. Des-
halb finden wir auch in der me-
dialen Öffentlichkeit kaum statt. 
Wir tauchen bei keiner Sonntags-
frage in Sachen Landtagswahlen 
auf und werden auch in keine 
Talkshow eingeladen. 

Wer gewinnt  die Thüringer 
Landtagswahlen 2024?
Die AfD. Das ist eindeutig zu be-
antworten. 

Und wer stellt die Regierung?
Wenn die WerteUnion mit einem 
ordentlichen Ergebnis  in den 
Landtag einziehen kann, dann 
hätten wir in Koalition mit der 
AfD eine Chance. Schaffen wir  
das nicht, dann regiert ein Kon-
glomerat aus  Parteien, die nichts 
weiter gemein haben, als ihren 
Hass auf die AfD. Für Thüringen 
wäre das wiederum eine denkbar  
schlechte Wahl. 

Warum Peter Schmidt kandidiert
Der 55-jährige Unternehmer will für die WerteUnion in den Thüringer Landtag

Peter Schmidt
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Gibt es beim Compact-Magazin 
die Aktion „Leser werben Leser“? 
Dann dürfte Nancy Faser sich 
bald neuer Haushaltgeräte, Tab-
lets und Fernsehapparate  erfreu-
en, inklusive gratis Streaming-
Abo. Mit dem dilettantischen 
Verbot des Compact-Magazins 
hat sie Menschen auf eine Zeit-
schrift aufmerksam gemacht, die 
viele von ihnen gar nicht kannten 
oder sie schlichtweg ignoriert 
hatten. Die Auflage dürfte erhöht 
werden, könnten doch jetzt ideo-
logisch im linksgrünen Zeitgeist 
weniger geschulte Menschen auf 
die Idee kommen, die Zeitschrift 
zu kaufen, um sich ein Bild zu 
machen, was für ach so schröck
liche und unerhörte Dinge da ab-
gedruckt sind.
Faeser ahmt erfolgreich nach, 
was in der jüngeren deutschen 
Mediengeschichte nur dem SED-
Politbüro gelungen ist. Der Sput-
nik, über viele Jahre ein Laden-
hüter im Zeitungskiosk, wurde 
interessant, nachdem er von der 
Obrigkeit verbannt wurde.  Beide 
Verbote sind schiefgegangen.
Die glücklose Bundesinnenmi-
nisterin, als Spitzenkandidatin 

zur Landtagswahl in Hessen 
von den Wählern gnadenlos ab-
gestraft, flüchtet sich in einem 
Kampf „gegen Rechts“, der vor 
allem die eigene Gefolgschaft bei 
Laune hält.
„Gegen Rechts“ - ein Begriff, der 
Interpretationsmöglichkeiten 
offen lässt. Meint sie Rechtsex-
tremismus, Rechtsradikalismus 
oder „nur“ Rechts, womit ja auch 
CDU, CSU, FDP und neuerdings 
vielleicht sogar das Bündnis Sah-
ra Wagenknecht gemeint sein 
könnten? Bei so viel Übereifer 
kann man sich schon mal verren-
nen, siehe Compact-Verbot. Eine 
Zeitschrift, die man nicht lesen 
muss, die man nicht mögen muss, 
die man verschmähen kann, die 
man kritisieren darf, kann, soll 
und vielleicht auch muss, gegen 
die man mit Menschenketten 
demonstrieren darf. Aber mit 
der Verbotskeule, deren Einsatz 
vorhersehbar und vom Gericht 
bestätigt mehr als fragwürdig 
war,  eine missliebige Zeitung 
vernichten zu wollen, das geht zu 
weit. Die vorläufige gerichtliche 
Entscheidung zeigt: Der Rechts-
staat funktioniert. Und das ist die 

beste Nachricht, die dieser Skan-
dal prodiziert hat.
 
Wenn Compact und andere 
missliebige Zeitungen gegen Ge-
setze verstoßen sollten, gibt es 
genügend Möglichkeiten, dem 
entschlossen entgegenzutreten: 
Mit Gegendarstellungen, Be-
schwerden beim Presserat sowie 
Anzeigen und Klagen, mit denen 
straf- und zivilrechtliche Ansprü-
che durchgesetzt werden können. 
Wenn eine Verfassungsministerin 
das Grundgesetz so auslegt, offen-
kundig unbegründet Grundrech-
te nach Gutsfrauenart aussetzen 
zu dürfen, bleibt in Erinnerung zu 
rufen: Das Grundgesetz schützt 
nicht die Regierung vor dem 
Bürger. Es schützt den Bürger vor 
einer übergriffigen Regierung. 
Und das ist gut so.
Zum Schluss ganz am Rande: 
Wurden die bei der Verbotsak-
tion gegen Compact gesammel-
ten Daten über Abonnenten und 
Informanten kopiert und weiter 
gespeichert? Zeit genug dürfte 
gewesen sein.

Arthur Gumpert

Leserbrief an unsere Redaktion

Compact-Magazin und Sputnik

Neuen Informationen zufolge soll 
Bundesinnenminsterin Nancy  

Faeser (SPD) dem Chef der Cyber-
abwehr, Arne Schönbohm 20.000 
Euro Schweigegeld gezahlt haben, 

bevor sie ihn feuerte.
Der Bundestag zeigt sich entsetzt.

Der ukrainische Präsident Wolo-
dymyr Selenskyj war offenbar über 
Pläne zum Anschlag auf die Nord-
Stream-Pipelines informiert. Dies 
berichtet das „Wall Street Journal“ 

unter Berufung auf Quellen im  
ukrainischen Militärapparat.

Mittwoch:
Die Luftwaffenkaserne Köln-
Wahn wird abgeriegelt. Der 
Grund: ein Loch im Zaun zum 
Wasserwerk der Kaserne. Die 
Bundeswehr misst „abnorme Was-
serwerte“, Verdacht auf Sabotage.

Donnerstagmorgen:
In Berlin, Köln, Stuttgart und 
Nürnberg schneiden Klima-Extre-
misten der sogenannten „Letzten 
Generation“ ein Loch in den Zaun 
der jeweiligen Flughäfen und kle-
ben sich auf Zuwegen zu Rollfel-
dern fest. Der Flugverkehr muss 
teilweise unterbrochen werden.

Donnerstagabend:
In Mechernich in Nordrhein-
Westfalen wird ein Loch im Zaun 
um die Trinkwasserversorgungs-
Anlage entdeckt. Auch hier ist eine 
Kaserne an die Anlage angeschlos-
sen. Kontaminiert ist das Wasser 
laut Messungen nicht, abkochen 
sollen die Bewohner es trotzdem.
 
Ein Zaun, so scheint es, ist in 
Deutschland mittlerweile eher 
ein Vorschlag: Wer trotzdem auf 
die andere Seite will und zufällig 
einen Bolzenschneider dabeihat, 
der kann passieren. Die einzelnen 
Fälle stehen dabei symptomatisch 
für ein Phänomen, das im ganzen 
Land zu beobachten ist und nahe-
zu alle Lebensbereiche erfasst: den 
Niedergang des Konzepts „Grenze“. 

Im Alltag sind Menschen immer 
öfter mit den Folgen dieses Nie-
dergangs konfrontiert: Wenn sie 
im Freibad oder auf der Straße 
mit Fäusten oder Messern bedroht 
werden von Migranten, die illegal 
die deutschen Grenzen überquert 
haben. Wenn sie Männern gegen-
überstehen, die sich als Frauen aus-
geben, weil die Bundesregierung 
entschieden hat, die biologischen 
Grenzen abzuschaffen. Wenn sie 
wegen des Ukraine-Kriegs ex-
plodierende Gas-Rechnungen 
bezahlen müssen, weil es über 

Jahre hinweg politischer Konsens 
war, das Militär kaputtzusparen – 
wer braucht schon militärischen 
Grenzschutz, dachte man.

Grenzen also, so schreibt es die 
politische Moral dieses Landes 
vor, dürfen nicht gezogen und 
nicht geschützt werden. Nur eine 
Grenze zieht die Regierung im-
mer enger: die Grenze um das 
gesprochene und geschriebene 
Wort. Erst in dieser Woche muss-
te Innenministerin Nancy Faeser 
eine Schlappe vor dem Bundes-
verwaltungsgericht hinnehmen. 
Das Gericht kippte vorläufig das 
Verbot des Magazins Compact, 
das Faeser im Juli persönlich an-
geordnet hatte.
Die Innenministerin ist nicht das 
einzige Mitglied der Regierung, 
das Journalisten per Gericht den 
Mund verbieten will. Die Unab-
hängige Bundesbeauftragte für 
Antidiskriminierung, Ferda Ata-
man, ließ NIUS nach kritischer 
Berichterstattung juristisch ab-
mahnen – und scheiterte. Ent-
wicklungshilfeministerin Svenja 
Schulze versuchte ebenfalls ver-
geblich, NIUS-Chefredakteur 
Julian Reichelt eine kritische 
Aussage über die deutsche Ent-
wicklungspolitik verbieten zu 
lassen. Auch Familienministerin 
Lisa Paus ist die Meinungsfrei-
heit ein Dorn im Auge: Im Feb-
ruar forderte sie, auch Aussagen 
„unterhalb der Strafbarkeitsgren-
ze“ justiziabel zu machen.

Alle physischen Grenzen in 
Deutschland sind löchrig gewor-
den, nur das Denken wird immer 
enger umzäunt – auf den ersten 
Blick scheint das im Widerspruch 
miteinander zu stehen. Doch 
sieht man sich genauer an, was 
die Idee einer physischen Grenze 
ausmacht, dann wird deutlich: 
Die Denkverbote sind die logi-
sche Folge einer Politik, die in 
allen anderen Bereichen Grenzen 
zu Fall bringen will.

Eine Grenze ist immer auch eine 
Abgrenzung, und damit eine Ent-
scheidung gegen etwas: Wer ge-
hört zu uns, wer nicht? Was ist er-
laubt, was nicht? Wie wollen wir 
leben, wie nicht? Eine Gemein-
schaft zeichnet sich auch dadurch 
aus, was sie ablehnt. Das klingt 
wenig glamourös, stellt aber ein 
Kernelement einer Demokratie 
dar: Oft sind es nicht die hoch-
trabenden Pläne idealistischer 
Politiker, die ein Land prägen, 
sondern der politische Minimal-
konsens darüber, was verhindert 
werden muss.
Demokratie bedeutet eben häu-
figer verhindern als gestalten. 
Wenn Politik nicht mehr verhin-
dern kann oder will, dann verliert 
sie eines ihrer zentralen Instru-
mente. Die Bevölkerung ist dann 
zu bedingungsloser Akzeptanz 
gezwungen: Akzeptanz illegaler 
Migration, Akzeptanz einer ero-
dierenden öffentlichen Sicherheit, 
Akzeptanz militärischer Schwä-
che, Akzeptanz kollabierender 
Sozialsysteme.
Wer zum Akzeptieren gezwungen 
wird, der verliert die Macht über 
das Geschehen. Darum mündet 
die Grenzenlosigkeit, die die Re-
gierung propagiert, nicht in Frei-
heit. Kaum eine Freiheit ist für das 
Funktionieren einer Demokratie so 
wichtig wie die Freiheit des Geistes. 
Alle anderen, physischen Grenzen, 
die gezogen werden – Grenzen 
um den Staat, Grenzen um seine 
Infrastruktur, Grenzen um seine 
militärischen Einrichtungen – die-
nen zugleich dem Schutz des freien 
Denkens und müssen sich daran 
messen lassen, ob sie diesen Schutz 
gewährleisten können.
Wenn die Regierung die Grenzen 
der Gedanken strenger kontrol-
liert als die Grenzen des Staats-
gebiets, dann greift sie damit die 
Freiheit gleich doppelt an.  

Pauline Voss
NIUS-Chefreporterin Debatte

17.8.2024

Schwere Tage für Deutschlands Zäune
Gesichert ist nur noch die Grenze der Meinungsfreiheit

Gera (NG). Als Hundstage wer-
den in Europa umgangssprach-
lich die heißen Tage zwischen 
dem 23. Juli und dem 23. August 
bezeichnet. Die Sonne steht dann 
in der Nähe des Hundssterns Si-
rius, dessen Aufgang den Beginn 
dieser Zeit markiert. Seine Na-
men hat der Sirius, weil er der 
hellste Stern im Sternbild Großer 
Hund ist, welches in der Him-
melsdrehung dem berühmten  
Jäger Orion folgt.
Rein statistisch gesehen kommt 
es allerdings im Kernzeitraum 
der Hundstage zwischen Ende 
Juli und Anfang August bei uns 
häufig zu unbeständigen Süd-
westwetterlagen.
Diese Wetterlagen gab es im bis-
herigen Verlauf dieses Sommers 
oft und es scheint sich zunächst 
so fortzusetzen. Richtige „Hunds-
tage“ mit Temperaturen von 30 
Grad und mehr gibt es nur ab und 
an einmal.
In den vergangenen Jahren hat 
es während der Hundstage aber 
durchaus einige Hitzetage gege-
ben. Die Temperaturen stiegen in 
diesem Zeitraum schon mehrmals 
auf 35 bis 40 Grad. Niklas Weise, 

Meteorologe bei WetterOnline, 
erklärt: „Die Wahrscheinlichkeit 
für heiße Tage ist im Zeitraum der 
Hundstage am größten. Dann ist 
die Erwärmung im Sommer auf 
der Nordhalbkugel maximal und 
der Sonnenstand noch sehr hoch.
So wurde am 25. Juli 2019 mit 
41,2 Grad sogar ein neuer Hitze-
rekord für Deutschland gemes-
sen. Der Höhepunkt des Rekord-
sommers 2003 fiel ebenfalls in die 
ersten beiden Augustwochen.“
Im Jahr 2021 fielen die Hundsta-
ge dagegen praktisch aus. Selbst 
Sommertage mit Höchstwerten 

von 25 Grad und mehr waren in 
diesem Zeitraum rar gesät.
WetterOnline hat sich seit seiner 
Gründung 1996 zum heute meist-
genutzten europäischen Online-
Wetterdienst entwickelt. Über 160 
Wetterexpertinnen und -experten 
arbeiten täglich rund um den 
Globus an Wetterprognosen für 
die ganze Welt. Die WetterOnline 
App existiert inzwischen in etwa 
40 Ländern und fast 30 Sprachen. 
Mit etwa 16 Millionen Seitenauf-
rufen täglich zählt WetterOnline 
zu den meistgenutzten digitalen 
Angeboten Deutschlands.

Hundstage
Woher kommt der Name wirklich

Man muß sich nur zu helfen wissen!	                     Foto: shutterstock

Gera (NG). Es läuft weiter rund für 
Emily Lucy Köpper. Bisher kann 
die 21-Jährige mit ihrem Triathlon-
Jahr mehr als zufrieden sein. Da 
steht nicht nur ihr zweiter Erfolg 
bei ihrem Herzensprojekt Geraer 
Powertriathlon über die Olympi-
sche Distanz zu Buche. Mit ihrem 
16. Rang beim Auftakt-Wettkampf  
der 1. Bundesliga in Kraichgau 
brachte sich die Geraerin in den 
Fokus verantwortlicher Trainer 
und wurde prompt für die Stu-
denten-WM am 30./31. August in 
Danzig nominiert. „Da bin ich sehr 
gespannt, mein erstes Schwimmen 
in der Ostsee. Hoffentlich hält sich 
der Wind in Grenzen. Vor Salzwas-
ser, Wellen und vielleicht Quallen 
habe ich schon ziemlich Respekt. 
Aber ich bin zuversichtlich“, meint 
Emily, die im fünften Semester in 
Erfurt studiert.
Nur eine Woche nach der Studen-
ten-WM findet in Hannover die 
Deutsche Meisterschaft über die 
Sprintdistanz statt. Mitte Okto-
ber dann will die junge Geraerin 
bei der Amateur-Weltmeister-
schaft in Malaga in der AK 20-25 
ihren Vorjahrestitel von Hamburg 
verteidigen. Die WM stellt auch 
finanziell eine Herausforderung 
dar. Dafür gibt es vom Verband 
keine finanzielle Unterstützung. 
„Allein die Startgebühr kostet 
250 Euro. Hinzu kommen noch 
die Flüge“, verrät sie.
Auch Olympia hat Emily Lucy 
Köpper verfolgt. Vor allen die Tri-
athlon-Mixed-Staffel mit Timm 
Hellwig, Lisa Tertsch, Lasse Lührs 
und Laura Lindemann, die das 
Quartett im Schlussspurt zur 
Goldmedaille führte, sorgte für 
Aufsehen. „Um 9.30 Uhr war ich 
am Fernseher schon mit den Ner-
ven am Ende. Dann habe ich am 
Telefon mit Freunden gefachsim-
pelt, um mich abzulenken. Das war 
so spannend, mit Olympiasiegerin 
Lisa Tertsch stand oich auch schon 
in einem Wettkampf.“ 
Selbst trainiert sie derzeit 15 bis 
20 Stunden in der Woche. „Zum 

Glück brauche ich in mein Stu-
dium noch nicht allzuviel Zeit 
investieren. Da fällt mir vieles 
zu“, berichtet Emily Lucy Köpper, 
die sich über jede Unterstützung 
ihres sportlichen Engagements 
freut. Sehr dankbar ist sie über 
die Unterstützung des Radwelt 
Stores.  „In Material könnte ich 
gar nicht investieren. Dafür feh-
len mir die Mittel. Das Geld gebe 
ich dann lieber für Trainingsla-
ger aus. Für einen Nebenjob habe 
ich keine Zeit“, bedauert sie. Das 
neue, ihr von der Radwelt zur 
Verfügung gestellte Rad fuhr sie 
jüngst erstmals im Bundesliga-
Wettkampf in Dresden, bei dem 
sie Rang 17 belegte. Ergonomisch 
speziell auf sie eingestellt wurde 
es von Mechaniker Heiko Jünger 
in der Radwelt in Gera.

„Wir haben mittlerweile Stores 
an zehn Standorten in Thürin-
gen, Sachsen und Sachsen-An-
halt. Überall engagieren wir uns 
vor Ort, haben Kooperationen 
mit Vereinen entwickelt. Das ist 
besonders für Vereine mit vielen 
Mitgliedern interessant, die dann 
bei uns Rabatte erhalten. Außer-
dem erarbeiten wir Verträge mit 
Einzelspotlern, die als Marken-
botschafter für uns agieren. Emily 
Lucy Köpper psasst mit ihrer per-
sönlichen Geschichte seht gut zu 
uns und verbindet die Standorte 
Gera, wo sie geboren wurde, und 
Erfurt, wo sie studiert“, verrät 
Lars Völlger, Vertriebsleiter im 
Radwelt Store. Auch er verfolgt 
gespannt die Entwicklung der 
Geraer Triathletin und hofft auf 
weitere Erfolgsmeldungen.

Ein Höhepunkt jagt den nächsten
Die 21-jährige Geraer Triathletin Emily Lucy Köpper hat noch viel vor

Die 21-jährige Geraer Triathetin Emily Lucy Köpper wird ab sofort 
von der Radwelt unterstützt.		                        Foto: Jens Lohse
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Von Manfred Otto Taubert

Was war das für ein tolles Fest, 
die 10. Fête de la Musique am 
21. Juni in Gera und mittendrin 
auf dem Johannisplatz das Mo-
dell des zukünftigen Denkmals 
für Heinrich Posthumus. Viele 
Geraer nutzten die Stufen des 
Modells als willkommenen Sitz-
platz zum Abschlusskonzert von 
ICE-T-MAN am Johannisplatz 
bei sehr angenehmen Außen-
temperaturen. Dass jemand der 
Meinung war, mein dort abge-
legter Regenschirm ist auch sein 
Schirm und diesen einfach mit-
nahm - Schwamm drüber, kann 
ich verschmerzen.
Viele Geraer nutzten die Gelegen-
heit und informierten sich über 
die Geschichte des 1958 ins Un-
bekannte verschleppte Denkmal 
und über Heinrich Posthumus, 
den Herrn von Gera, u.a. Grün-
der des Gymnasiums, Förderer 
von Nikolaus De Smit und der 
Textilindustrie in Gera. Es wur-
den reichlich Flyer verteilt und es 
gab eine große Anzahl von münd-
lichen Willensbekundungen, eine 
Spende für die Wiedererrichtung 
des Denkmals zu leisten.
Dazu ist zu sagen, die Zeichen ste-
hen gut für dieses Vorhaben. Wie 
bereits aus den örtlichen Medien 
zu entnehmen war, gibt es seit 
Mai einen Stadtratsbeschluss und 
vor wenigen Tagen wurde vom 
neu gewählten Oberbürgermeis-
ter Kurt Dannenberg der Vertrag 
zwischen dem Kulturbund/IG 
Posthumus und der Stadt Gera 
über die Wiedererrichtung des 
Heinrich Posthumus-Denkmals 
auf dem Johannisplatz unter-
zeichnet.
Mit der Leiterin der Unteren 
Denkmalbehörde, Frau Kreisel, 
fand vor ein paar Tagen ein Tref-
fen vor Ort statt, um einen geeig-
neten Platz für das Denkmal zu 
finden. Es soll sich harmonisch 
in den Platz einfügen und späte-
ren eventuellen Baumaßnahmen 
(vielleicht kommt die Gruft für 
die Reußen-Särge doch eines Ta-
ges noch) nicht hinderlich sein. 
Ein stadtbekanntes Planungsbüro 

hat angeboten, die Formalitäten 
des notwendigen Bauantrages zu 
erledigen. Das sich auf dem Platz 
befindliche schwarze Denkmal 
sollte entfernt werden. Inwieweit 
eine Umsetzung zu einem ande-
ren Standort möglich ist, wird 
noch geprüft.
Vor einigen Tagen wurde ein 
Schaufenster auf dem Platz der 
Republik 9 zum Denkmal deko-
riert. Hier kann sich jeder Bürger 
zum geplanten Denkmal infor-
mieren und im daneben befind-
lichen Brillen-Optiker (Platz der 
Republik 10) gibt es auch Flyer 
mit den Angaben zum Spenden-
konto. Natürlich steht auch nach 
wie vor die Frage der Einrichtung 
einer Web-Seite auf der Tages-
ordnung. Dazu wird es in Kürze 
noch eine gesonderte Beratung 
geben und vielleicht findet sich 
eine Geraer Firma, die uns hier 
hilfreich zur Seite steht und dies 
vielleicht als ihren Beitrag zur 
Wiedererrichtung des Denkmals 
sieht.
In den letzten Wochen sind auch 
wieder größere Spenden von der 
„Volksbank eG Gera Jena Rudol-
stadt“, dem Verein „Schlaraffia 
Geraha e.V.“ und auch von Ein-
zelpersonen eingegangen. Diesen 
Spendern gilt unser Dank! Natür-

lich können hier nicht alle Akti-
vitäten genannt werden. Lassen 
Sie uns gemeinsam ein Denkmal 
wiedererrichten für den Reu-
ßen, der große Anstrengungen 
unternommen hat, um Gera zur 
wirtschaftlichen Blüte zu führen 
und die Jugend zu gebildeten 
Menschen zu erziehen. Unlängst 
sagte ein Sponsor zu mir: „Es ist 
doch ganz einfach, 100 Leute ge-
ben 1.000 Euro oder 1.000 Leute 
geben 100 Euro und schon sind 
sie ein wesentliches Stück weiter“. 
Ein schöner Satz, der keiner wei-
teren Erläuterung bedarf.
Wer sich umfassender informie-
ren und vielleicht auch selbst ein-
bringen will, kann sich über die 
E-Mail-Anschrift posthumus-ge-
ra@web.de bei der Interessenge-
meinschaft Posthumus melden. 
Bitte überweisen Sie ihre Spende 
auf  das Spendenkonto bei der 
Sparkasse Gera-Greiz, Empfän-
ger Kulturbund Gera, IBAN: 
DE90 8305 0000 0014 6378 04. 
Bitte Stichwort „Posthumus-
Denkmal“ angeben.
Beachten Sie bitte, dass für die 
Zusendung einer Spendenquit-
tung die Angabe Ihrer Adresse 
notwendig ist.    

12.8.2024 

Neues vom Posthumus
Genehmigungen liegen vor - Spendenkonto ist eingerichtet

Platz der Republik 9 - aus dem Schaufenster blickt Heinrich Post-
humus. Fotos und eine kurze Dokumentation sollen das Anliegen-
des Vereines veranschaulichen. 	                 Foto: M. Taubert

Von Matthias Wagner

Am Freitag, den 23. August um 
15 Uhr, wird im Stadtmuseum 
die Studioausstellung „Stadtbil-
der. Frank Schenke (1944-2023) 
zum 80. Geburtstag“ eröffnet.

Frank Schenke war Geraer durch 
und durch. 1944 hier geboren, ar-
beitete er nach Lehre und Studium 
seit 1971 gemeinsam mit seiner 
Frau Angelika als freischaffender 
Diplom-Fotografiker. Sein breit 
gefächertes Tätigkeitsfeld umfass-
te Industriewerbung, Architektur, 
Bildjournalismus, Porträt- und 
Aktfotografie. Frank Schenkes 
Fotografien erschienen in 80 Bü-
chern und waren in mehr als 40 
Einzelausstellungen zu sehen.
Beim Betrachten seiner Werke ist 
immer wieder zu spüren, dass für 
ihn der Mensch im Mittelpunkt 
stand. Es verblüfft stets aufs Neue, 
wie unverstellt und spontan seine 
Aufnahmen wirken und doch zu-
gleich der Eindruck entsteht: Das 
ist der perfekte Moment!

Seine Bilder lassen schmunzeln 
oder beeindrucken durch kreative 

Blickwinkel. Einige sind so wahre 
Klassiker geworden, die lange im 
Kopf hängen bleiben. Das trapez-
förmige Eckhaus in Debschwitz 
gehört dazu, welches sogar ein we-

nig an das berühmte 
Flatiron-Building, 
das Bügeleisenhaus 
in New York, erin-
nert. Oder der Blick 
aus der Froschpers-
pektive die Körner-
straße hinunter auf 
die ganz in ihr Spiel 
versunkenen Kinder.
Am 13. August 
dieses Jahres wäre 
Frank Schenke 80 
Jahre geworden. Mit 
seinem plötzlichen 
Tod im Februar 2023 
verlor Gera einen 
der profiliertesten 
städtischen Fotogra-
fen der Gegenwart.
Mit rund 40 seiner 
schönsten Gera-
er Motive aus den 
1970er und 80er 
Jahren erinnert 
das Stadtmuseum 
ab 23. August in 

einer Studioausstellung an den 
Künstler.

Den Erwerb der Fotos hat der 
Förderverein ermöglicht.

Studioausstellung Frank Schenke
Die 40 wohl schönsten Motive aus seiner Heimatstadt 

Gera (NG). Fast jeder Zweite 
über 50 Jahre kann sich vorstel-
len, neben der Rente zu arbeiten. 
Aber: Knapp ein Drittel (30,5 
Prozent) davon gibt als Grund 
an, dass das Geld im Ruhestand 
nicht reicht. Das ergab eine reprä-
sentative Umfrage des Meinungs-
forschungsinstituts Civey im Auf-
trag des Sozialverbands VdK.
Insgesamt können sich 47,1 Pro-
zent der Befragten grundsätzlich 
vorstellen, in ihrer Rente zu arbei-
ten, und 7,8 Prozent tun das be-
reits. Große Unterschiede zeigen 
sich allerdings in der Motivation: 
Während Arbeiterinnen und Ar-
beiter (50,4 Prozent), Geschiede-
ne (46,7 Prozent) und Menschen 
mit Kindern im Haushalt (40,7 
Prozent) überdurchschnittlich 

oft die niedrige Rentenhöhe als 
Grund angeben, wurde dieser 
Grund auffallend selten von 
Beamten (10,2 Prozent), An-
gestellten (30,5 Prozent) und 
Menschen mit hohem Bildungs-
abschluss (27,1 Prozent) genannt.
Während in den ostdeutschen 
Bundesländern 37,1 Prozent der 
Menschen angeben, wegen un-
zureichender Rentenhöhe im 
Ruhestand arbeiten zu müssen, 
sind es im ehemaligen Bundesge-
biet nur 29,3 Prozent. Ebenfalls zu 
sehen: Menschen aus Regionen 
mit niedriger Kaufkraft geben 
mit 36,1 Prozent an, die unzurei-
chende Rentenhöhe ist ausschlag-
gebend für Arbeiten in der Rente, 
in Regionen mit hoher Kaufkraft 
sind es nur 28 Prozent.

Freude an der Arbeit stand vor 
allem bei Akademikerinnen und 
Akademikern, Selbstständigen 
und Beamten  als Grund im Vor-
dergrund, im Ruhestand zu arbei-
ten. Bei Arbeitern  und Menschen 
mit Hauptschulabschluss oder 
ohne Ausbildung tritt der Spaß 
an der Arbeit hingegen deutlich 
in den Hintergrund.
VdK-Präsidentin Verena Bentele 
sagt dazu:
„Die Zahlen bestätigen die An-
nahme des VdK, dass die Möglich-
keit, neben der Rente zu arbeiten, 
ungleich verteilt ist: Auf der einen 
Seite sind jene, die einen hohen 
Bildungsabschluss und eine Ar-
beit haben, die gut bezahlt und 
mit weniger körperlicher Belas-
tung verbunden ist. Und auf der 
anderen Seite stehen Menschen, 
die durch ihren niedrigen Ab-
schluss keine gut bezahlten Jobs 
haben und auf das Weiterarbeiten 
nach der Rente angewiesen sind. 
Verloren hat dann, wer das etwa 
wegen Krankheit, Pflege von An-
gehörigen oder körperlich schwe-
rer Arbeit nicht kann. Es zeichnet 
sich eine Spaltung innerhalb der 
älteren Generation ab in die gut 
qualifizierten und gesunden Fach-
kräfte, die weiterarbeiten können 
und die Rente als Zusatzeinkom-
men beziehen, und denjenigen, 
die das nicht schaffen oder kön-
nen und auf eine niedrige Rente 
angewiesen bleiben.
Fast jeden Tag werden derzeit 
neue Ideen produziert, wie man 
Rentnerinnen und Rentner zum 
längeren Arbeiten bewegen 
kann. Doch vergessen werden 
dabei diejenigen, die nicht länger 
arbeiten können. Der VdK fordert 
eine reformierte Grundrente, eine 
höhere Erwerbsminderungsrente 
und mehr Rente für pflegende 
Angehörige. Die Regierung muss 
dafür sorgen, dass alle Menschen 
nach Eintritt in das Rentenalter 
eine gute und sichere Rente ha-
ben. Weiterarbeiten sollten nur 
die, die es auch wirklich wollen. 
Altersarmut darf nicht zum eige-
nen Versagen werden.
Wer im Alter nicht mehr arbei-
ten kann, wird derzeit doppelt 
benachteiligt: durch Abschläge 
wegen eines früheren Renten-
eintritts oder einer Erwerbsmin-
derung und, weil die Vergüns-
tigungen von Rentenbezug und 
parallelem Erwerbseinkommen 
nicht in Anspruch genommen 
werden können. Statt Rentnerin-
nen und Rentner mit hohen Ab-
schlägen zu zwingen, länger zu 
arbeiten, sollten an erster Stelle 
Arbeitgeber überlegen, wie sie 
längeres Arbeiten ermöglichen 
können.

Arbeit in der Rente
Zu viele Menschen haben Angst vor der Altersarmut

Von Jens Lohse

Mit einer Festveranstaltung im 
Kulturhaus läutete der SV 1924 
Münchenbernsdorf die Feierlich-
keiten aus Anlass des 100-jähri-
gen Bestehens des Vereins ein. 
Viel zu erzählen hatten die Mün-
chenbernsdorfer. Das wurde bei 
der Festrede von Martin Schind-
ler deutlich, der anschließend 
gemeinsam mit Rolf Kraft in den 
Kreis der Ehrenmitglieder auf-
genommen wurde. Von den der-
zeit 413 Mitgliedern des SV 1924 
Münchenbernsdorf sind 175 Kin-
der und Jugendliche. Den Groß-
teil stellen die Fußballer. Sport-
lich betätigen kann man sich aber 
auch im Tischtennis, Volleyball, 
in der Leichtathletik, im Basket-
ball, der Gymnastik und in einer 
Laufgruppe.
„Das Interesse am Sport ist un-
gebrochen. Das erkennt man 
schon daran, dass die Turnhalle 
von Montag bis Sonnabend voll-
belegt ist - und das trotz Handy, 
Tablet und allerlei anderer media-
ler Verführungen“, meinte Martin 
Schindler, der besonders die eh-
renamtliche Arbeiten lobte, die 
Trainings- und Wettkampfbetrieb 
absichern und mit ihrem Wirken 
die „Seele des Vereins“ seien. In 
den letzten Jahren wurden die Be-
dingungen für die Sportler spür-
bar verbessert. Der Tiefbrunnen 
zur Bewässerung des Rasenplat-
zes wie auch Rasenroboter und 
Bandenwerbung - allesamt Pro-
jekte, denen sich Organisations-
multitalent André Kind ange-
nommen hatte - erleichterten das 
Wirken der Fußballer.
Im August 1924 wurde die SpVgg 

Münchenbernsdorf gegründet. 
Sport treiben konnte man im 
Fußball, der Leichtathletik, beim 
Faustball, Schwimmen und Tur-
nen. 1935 wurde die Turnhalle 
gebaut. Nach dem Krieg wurde 
der regelmäßige Sportbetrieb mit 
der Gründung der SG Olympia 
wieder aufgenommen, die 1951 
in die BSG Fortschritt München-
bernsdorf überging. In diesem 
Jahr wurde auch der Sportplatz 
eingeweiht. Trägerbetrieb war 
der VEB Thüringer Teppichfab-
riken. Aushängeschild der Ver-
eins waren die Fußballer. Der FC 
Carl Zeiss Jena, Wismut Aue, die 
Nationalmannschaft Äthiopiens, 
eine französische Gewerkschafts-
auswahl - sie alle gastierten auf 
der Sportanlage. Absoluter Hö-
hepunkt war natürlich das Spiel 
gegen die damalige DDR-Natio-
nalmannschaft mit Trainer Ge-
org Buschner am 24. Mai 1972. 
Knapp 4.000 Zuschauer sorgten 
für verstopfte Straßen und Plätze 
und brachten die Verkehrspoli-

zei in Nöte. Die Münchenberns-
dorfer schlugen sich angesichts 
der 1:5-Niederlage mehr als acht-
bar. Die beiden gehaltenen Elfme-
ter werden wohl noch Generatio-
nen in Erinnerung behalten. Der 
sportliche größte Erfolg war ne-
ben dem Aufstieg in die Bezirks-
liga der Münchenbernsdorfer Be-
zirkspokalsieg. Am 2. Juni 1977 
bezwang die BSG Fortschritt in 
Auma die BSG Bekleidung Tanna 
mit 2:0, wobei Spielertrainer Ger-
hard Robe beide Treffer erzielte. 
1981 wurde der Neujahrslauf ins 
Leben gerufen, um den sich spä-
ter Peter Marx verdient machte 
und der seit 2021 von Florian 
Kubek reanimiert wurde. 2025 
soll die Marke von 600 Startern 
geknackt werden. 
Bekannteste Münchenberns-
dorfer Sportler waren Funkpeil-
Weltmeister Dieter Uibel und 
Fußballer Norbert Schumann, 
der in den 1970er Jahren für 
den FC Carl Zeiss Jena kickte 
und 1974 im FDGB-Pokalfina-

le gegen Dynamo Dresden (3:1 
n.V.) den Treffer zum 2:1 erzielte. 
Sohn Daniel Schumann schaffte 
es später mit dem SC Freiburg 
in die Bundesliga. Leichtathle-
tische Aushängeschilder waren 
der nach Jena delegierte Diskus-
werfer Dietmar Krause, der 1990 
als Anschieber im Vierer-Bob 
von Harald Czudaj DDR-Meister 
wurde, ehe eine Verletzung seine 
sportliche Laufbahn beendete, 
Mario Zimpel, der 1984 bei der 
DDR-Spartakiade über 3.000 m 
in der M 14 als bester BSG-Läu-
fer Vierter wurde, und Daniel Ro-
senberg, der 1993 bei der Deut-
schen Jugend-Meisterschaften in 
Dortmund über 3.000 m Achter 
wurde. 

Festredner Martin Schindler, der 
viele Jahre als Leichtathletik-Trai-
ner fungierte, würzte seine Rede 
mit vielen Anekdoten, über die 
Leichtathleten und Fußballer, die 
gemeinsam mit einem W 50 zum 
Wettkämpfen in Gera unterwegs 
waren oder die spezielle Vorbe-

reitung auf die Stabhochsprung-
Wettbewerbe bei der Kreisspar-
takiade, als mangels geeigneter 
Stäbe im Training blau-rot-ange-
malte Wäschestangen am Hang 
zum Einsatz kamen und so ein 
Münchenbernsdorfer Dreifach-
Erfolg ermöglicht wurde.
Stehende Ovationen hatte zuvor 
der 93-jährige Rolf Trennwolf 
erhalten, der schon 1951 zu den 
Gründungsmitgliedern der BSG 
Fortschritt gehörte und von 1986 
bis 1990 als BSG-Vorsitzender 
fungierte. Er nahm eine Ehren-
urkunde des Vereins entgegen.

Ein großer Raum im Kulturhaus 
war der 100-jährigen Geschichte 
des SV 1924 Münchenbernsdorf 

gewidmet. Thomas Geßner, Mar-
tin Schindler und Harald Kirch-
georg hatten sich darum beson-
ders verdient gemacht und diesen 
mit alten Fotografien, Winmpeln, 
Urkunden, Plakaten, Aktenord-
nern und anderen Erinnerungs-
stücken ausgestaltet.

Münchenbernsdorf feiert 100 Jahre Sport
Stehende Ovationen für den 93-jährigen Rolf Trennwolf

Der 93-jährige Rolf Trennwolf (l.) nimmt von Vorstandsmitglied 
Florian Kubek eine Ehrenurkunde entgegen.	    Foto: Jens Lohse

Thomas Geßner, Harald Kirchgeorg und Martin Schindler (v.l.) 
haben sich um das „Traditionskabinett“ des SV 1924 München-
bernsdorf verdient gemacht.                                           Foto: Jens Lohse
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Gera (NG). Nach der EM besteht 
mancherorts der Eindruck, mit 
der deutschen Nationalmann-
schaft sei nun alles wieder in 
Ordnung. Sind die kritischen Be-
leuchtungen meines Buchs Fuß-
ball war unser Leben in Sachen 
DFB damit widerlegt? Mitnich-
ten. Zwar hat man in Frankfurt 
aus den früheren Turnier-Katast-
rophen diesmal (spieltaktisch wie 
propagandistisch) tatsächlich ei-
nige Konsequenzen gezogen. Die 
ärgsten Albernheiten von Katar, 
die uns weltweit schadenfrohen 
Spott einbrachten – so lief etwa 
die „Mund-Zuhalte“-Aktion fast 
täglich im südamerikanischen 
Fernsehen als Comic-Trailer – 
blieben 2024 aus. Doch wer das 
bereits als beachtlichen Lernpro-
zess feiert, übersieht, in welchem 
Maß inzwischen „woke“ Politi-
sierung bereits Alltag ist.
Statt lediglich mit einer obskuren 
Binde „Flagge zu zeigen“, posen 
unsere Nationalkicker jetzt so-
gar (wechselweise) ganz in Lila. 
Regenbogenfarbene TV-Dau-
ereinblendungen und Dachbe-
leuchtungen kamen hinzu. Lady 
Nancy und „Turnierdirektor“ 
Lahm wetteiferten im Vorfeld mit 
Hunderten von Events bis in die 
Grundschulen hinein als system-
hörige Erfüllungsgehilfen gängi-
ger Globalagenden. 800 deutsche 
sogenannte „Hass“-Kommentare 
wurden aus dem Internet gefiltert 
und harren staatsanwaltlicher An-
klage. Hochbesoldete und freiwil-
lige Lauscher spitzten die Ohren, 
auf dass niemand Verbotenes 
auch nur singe. 360 mal rückte die 
Polizei allein wegen „L‘amour tou-
jours“ aus. Was müssen unsere ad-

ministrativen Personalressourcen 
überquellen! Und wieviel mehr 
könnten es sein, wenn unsre weise 
Regierung noch strikter Prioritä-
ten setzte durch völligen Verzicht 
darauf, einschlägige Messerste-
chereien oder Korruptionsdelikte 
von Klima- oder Corona-Profi-
teuren zu verfolgen.
Da diesmal auch besser gespielt 
und dreimal gewonnen wurde, 
hat sich das Nationalteam – in 
des Wortes doppelter Bedeutung 
– ansehnlich verkauft. Sogar Be-

geisterung kam 
zeitweilig auf, 
vornehmlich bei 
jenen Ergebnisfi-
xierten, denen es 
schnuppe gewe-
sen wäre, welche 
„Führungselite“ 
sich im ganz gro-
ßen Triumph ge-
sonnt hätte, wo 
sich die Bundes-
regierung doch 
so schon für eine 
halbe Million 
Euro zu den Mat-
ches fliegen ließ. 
Zudem solidari-
sierte Cucurellas 
Handspiel im Sin-
ne einer Dolch-
stoßlegende, ohne 
zu berücksichti-
gen, dass unser 
( S c h i e d s r i c h -
ter-)Glück nach 
Ungarn, Däne-
mark und der 
Nicht-Ahndung 
von Kroos-Fouls 
gegen Spanien 
wohl aufgebraucht 
war. Nagelsmann 

schließlich zog ein quasi staats-
männisches Resümee, das ganz 
Deutschland neuen Optimismus 
verordnete.
Ist der im Buch behandelte Bruch 
zwischen DFB und den echten 
Fans also bloß Schnee von ges-
tern? Eher zeigt sich, wie schnell 
sich ein Teil der Masse allein vom 
Erfolg steuern lässt. Zudem ging 
es im Text ja nicht um kurzfris-
tige, eher nichtssagende Sieg-Re-
zepte, sondern um strukturelle 

Defizite durch sportfremde tages-
politische Instrumentalisierung. 
Und in diesem Sinn appelliere 
ich erneut:

Lasst Euch die einstige Privat-
sphäre nicht völlig enteignen, 
Euern der Erholung dienenden 
Freiraum, der früher etlichen 
Berufs- und Politikstress kom-
pensierte! 

Pfeift auf das Wertegelaber, das 
wirkliche sportliche Tugenden 
gegenüber wohlklingenden Glo-
balagenden zurücktreten lässt! Er-
kennt, dass viele Sportvorstände 
durch eine skrupellose Führungs-
clique schamlos unterwandert 
wurden! Handlanger eines Partei-
enkartells, dessen Panik vor Macht-
verlust notfalls unsere Demokratie 
und den Rechtsstaat ruiniert.

Wehrt Euch gegen penetranten 
Etikettenschwindel, der via Fuß-
ball von sogenannten universa-
len Werten ausgeht. Macht Euch 
klar, dass momentan „Toleranz“, 
„Vielfalt“, „Respekt“ etc. fast das 
Gegenteil von früher bedeuten! 
Traut Euch also in Sachen Mas-
seneinwanderung, CO2-Dämo-
nisierung, Corona, Waffenlie-
ferungen oder einem angeblich 
unterprivilegierten Frauenfuß-
ball alternativ zu denken! Und 
zieht Konsequenzen, wenn Euch 
deshalb angepasste Fußballma-
rionetten als extremistisch oder 
halbkriminell verleumden!
Wer sich vor echten Gesellschafts-
problemen nicht wegduckt, ist 
politisch-moralisch kein Halb-
krimineller. Jemand, der Dressur 
und Lippenbekenntnisse verwei-

gert, besitzt mehr Zivilcourage als 
alle, die Masseninstinkten und 
staatlichen Pressionen folgen, 
auch wenn diese sich „zivilgesell-
schaftlich“ verkleiden.

Emanzipiert Euch von den Dog-
men und Propagandaphrasen 
der gekauften bzw. gleichgeschal-
teten Medien! Lasst Euch nicht 
einschüchtern, und stellt Fußball 
wieder ins Zentrum! Kümmert 
Euch wieder hauptsächlich um 
konkrete Tagesprobleme, z.B. den 
Amateurfußball in Euerm Kreis! 
Die Jugendförderung oder den 
zeittypischen Schiedsrichterman-
gel, dessen Ursachen man anspre-
chen und nicht gutmenschlich 
vernebeln sollte. Ereifert Euch 
wieder vor allem über irrsinnige 
Regeln oder die fast unlösbare 
Frage: Wie entkommt man den 
Sackgassen eines unansehnlichen 
Ergebnisfußballs, der selbst dann 
anödet, wenn er auf höchstem 
Niveau zelebriert wird?

Lasst andere als Fußballprofis 
über biologische, medizinische, 
historische oder sonstige Welt-
bilder streiten, und protestiert, 
wenn sich Vorstandsgewaltige als 
totalitäre Volkserzieher gerieren! 
Rettet nicht „die Welt“, sondern 
zunächst einmal den Fußball! 
Denn das wäre kein kleiner Teil 
einer Weltrettung.

Dieses Buch hatte großen Widerhall
Günter Scholdt zieht jetzt ein Résumé: Nach der EM ist vor der EM

Gera (NG). Viel Lärm um nichts: 
Deutschland kennt kaum ein 
anderes Thema als Frauen mit 
Penis und menstruierende Män-
ner. Aber nur 969 der 82.717.312 
in Deutschland lebenden Ein-
wohner haben sich beim Zensus 
als „divers“ bezeichnet. Das sind 
0,00117 Prozent der Bevölkerung.

Die Bundesregierung hatte zuletzt 
das Selbstbestimmungsgesetz er-
lassen, das es unter anderem 
unter Strafe stellt, einen biologi-
schen Mann einen biologischen 
Mann zu nennen. Die Hoffnung: 
Nun könnten sich noch mehr 
Menschen zu einem dritten, vier-
ten oder fünften Geschlecht be-
kennen.
Laut dem Bericht in der taz 
machten weitere 1.259 Personen 
zum Stichtag im Mai 2022 keine 
Angabe zu ihrem Geschlecht. 
Gutmeinende wie die linke Tages-
zeitung zählen sie zu den „non-
binären Menschen“ hinzu. Doch 
auch das sind lediglich 0,00152 
Prozent. Selbst die taz findet das 
„absurd wenig“.
Diese Minizahlen seien jedoch, so 
die von der taz zitierten Lobbyis-
ten, Ursache der fortbestehenden 
„Diskriminierung“ der Betroffe-
nen.

JF-Online, 11.7.24

0,00 Prozent
Zensus zeigt, es gibt 
fast keine Diversen

Scholz Kanzler?
Gera (NG). In einer Befra-
gung vom 29. Juli ergab sich, 
daß jeder achte sich nach 
der nächsten Bundestags-
wahl Olaf Scholz als Kanzler 
wünscht. Über 80 Prozent 
hingegen wollen dies gar 
nicht. Das sind die schlechtes-
ten Werte seitdem das Wetter 
systematisch aufgezeichnet 
wird. Das politische Klima hat 
sich dramatisch verändert, die 
5 %-Hürde und das Reinheits-
gebot sind zu bewahren.

Gera (NG). Was bewegt die Men-
schen in Falka? Welche Probleme 
gibt es in dem südlich gelegenen 
Ortsteil Geras und wie kann die 
Stadtverwaltung dabei unterstüt-
zen, diese zu lösen? Oberbürger-
meister Kurt Dannenberg kam 
am 8. August nach Falka, um sich 
im Rahmen einer mehrstündi-
gen Bereisung selbst ein Bild von 
der Situation vor Ort zu machen. 
Falka markiert damit den Auftakt 
der angekündigten Bereisung al-
ler Ortsteile, die Geras Oberbür-
germeister nutzen möchte, um 
den Kontakt zu den Ortsteilbür-
germeistern und -räten sowie zu 
den Einwohnerinnen und Ein-
wohnern zu intensivieren.
„Wir als Stadtverwaltung müssen 
unsere Beziehung zu den Orts-
teilen neu denken. Es ist unsere 
Aufgabe, Gera ganzheitlich ge-
meinsam weiterzuentwickeln: 
Dazu gehört es eben auch, sich 
der jeweils konkreten Lebens-
welt der Bürgerinnen und Bürger 
anzunehmen. Vom Rathaus aus 
kann man diese aber oft nur be-
dingt wahrnehmen, daher ist es 
mir wichtig, selbst als Ansprech-
partner vor Ort zu sein und zu 
sehen, wie wir gemeinsam Ver-
änderungen anstoßen können“, 
so Dannenberg.
 
Eine Station, die bei der Ortsbe-
gehung in Augenschein genom-
men wurde, war die Buswende-
schleife in der Ortslage Otticha. 
Hier wurden der Wunsch nach 
einer Ertüchtigung der Fahrbahn 
sowie der Zustand des Fahrgast-
unterstandes angesprochen. „Da 
die Haltestelle regulär über kein 
Wartehäuschen verfügt, haben 
sich die Menschen vor Ort selbst 
mit einem alten Geräteschup-
pen und einem Stuhl beholfen. 
Es wäre jedoch wünschenswert, 
wenn hier ein richtiger Unter-
stand installiert werden könnte, 
damit das Warten auf den Bus 
– gerade auch bei schlechterem 
Wetter – angenehmer wird“, 
erklärt Ortsteilbürgermeister 
Alexander Fröhlich. Ein mögli-

cher Lösungsansatz könne nach 
Ansicht der Verwaltung in der 
aktuellen Sanierung der alten 
Fußgängerbrücke in Lusan lie-
gen: Die dortigen Fahrgastunter-
stände werden im Zuge des Brü-
ckenneubaus ersetzt, sodass die 
jetzigen nach einer Inventur an 
anderen Stellen wieder zum Ein-
satz kommen könnten – so auch 
in Otticha.
Ein zentrales Thema in der Orts-
lage Kleinfalke war der Weg zum 
Vereinsheim, der aktuell über kei-
ne Beleuchtung verfügt und damit 
vor allem in den Wintermonaten 
nur eingeschränkt oder mit Hilfs-

mitteln wie Taschenlampen ge-
nutzt werden könne. Da die alten 
Lichtmasten aufgrund technischer 
Neuerungen nicht ertüchtigt wer-
den können, müssten komplett 
neue Lichtpunkte gesetzt werden. 
Aus Sicht der Verwaltung ist das 
jedoch nicht verhältnismäßig, da 
die Frequentierung des fußläufigen 
Verbindungsweg von der Straße 
Neue Siedlung bis zum Gemein-
dezentrum sehr schwankt und es 
nur anlassbezogen zu einer höhe-
ren Nutzung kommt. Ein Lösungs-
ansatz könnte aber die Installation 
einer bewegungsabhängigen Solar-
beleuchtung sein.

 Das Thema Straßenbeleuchtung 
wurde auch in Großfalka thema-
tisiert. Auch hier wünschen sich 
die Einwohnerinnen und Ein-
wohner eine Verbesserung der 
Ausleuchtung. Oberbürgermeis-
ter Kurt Dannenberg versprach, 
das Thema bei der Energiever-
sorgung Gera GmbH (EGG)  zu 
platzieren.
 
In Niebra lag der Fokus dagegen 
auf dem Thema Geschwindig-
keitsbegrenzung: Statt der aktu-
ell erlaubten 50 km/h wünschen 
sich die Anwohnerinnen und 
Anwohner eine Begrenzung auf 
Tempo 30. Ein entsprechender 
Antrag wurde bereits vom Lan-
desverwaltungsamt abgelehnt, 
was den Spielraum der Verwal-
tung begrenzt. Um dennoch zu 
einer Verbesserung zu gelangen, 
wird die Stadtverwaltung nun 
eine Verkehrsmessung vorneh-
men, um belastbare Daten als 
Grundlage für mögliche weitere 
Schritte heranziehen zu kön-
nen. Ein solcher könne z.B. die 
Installation eines Dialogdisplays 
sein, dass Autofahrer in Ampel-
farben darauf hinweist, ob sie die 
Geschwindigkeit einhalten oder 
eben nicht.
 
Weitere Themen, die an den 
Oberbürgermeister im Rahmen 
der Begehung herangetragen 
wurden, waren unter anderem 
der Zustand der Zufahrt zum 
Friedhof in Kleinfalke, der Zu-
stand der Teiche oder auch die 
Straßenentwässerung.
 
Falka ist seit April 1994 ein Orts-
teil von Gera. Zu ihm gehören die 
Ortslagen Kleinfalke, Großfalka, 
Niebra, Otticha, in denen zusam-
men rund 370 Einwohnerinnen 
und Einwohner leben. Der Orts-
teil umfasst eine Fläche von rund 
720 Hektar und ist von einem 
dörflichen Charakter geprägt, in 
dem sich in gestalterischer Sicht 
die historische Nutzungsver-
knüpfung von Landwirtschaft 
und Wohnen spiegelt.

Vor Ort in Falka
Oberbürgermeister Dannenberg startet die Tour durch die Geraer Ortsteile

Oberbürgermeister Kurt Dannenberg (2.v.r.) gemeinsam mit Mit-
gliedern des Ortsteilrats und der Verwaltung vor Ort in Falka	
                		         Bildquelle: Stadt Gera/ Alexander Fröhlich 

Eine Thüringer Tageszeitung be-
richtete am 25.7.24, daß es der 
Polizei nach mehr als acht Mo-
naten gelungen ist, zumindest 
einen der Vergewaltiger von zwei 
tschechischen Austauschschüle-
rinnen, einen 30-jährigen Syrer 
festzunehmen. Das Landgericht 
hob den Haftbefehl gegen diesen 
Verbrecher mit folgender Be-
gründung auf: „... nachdem zur 
Überzeugung der Kammer im 
Eröffnungstermin des Haftbefehls 
neue Erkenntnisse gewonnen 
werden konnten, nach denen, ob-
gleich dringenden Tatverdachts 
und bestehender Haftgründe, der 
Zweck der Untersuchungshaft vo-
raussichtlich auch durch verhält-
nismäßig mildere Mittel erreicht 
werden kann.“
Diese Entscheidung stinkt zum 
Himmel. Was soll dieser voraus-
eilende Gehorsam? Haben die 
Richter der 3. Strafkammer Angst 
um ihre hochdotierten Posten? 
Glauben Sie, daß es ihnen so gehen 
könnte wie dem Richter B. Fuchs, 
der wegen angeblichen Fehlver-
haltens in der Behörde umgesetzt 
wurde? Für den Täter ist das doch 
eine Aufforderung, so weiter zu 

machen. Die Suche nach dem an-
deren Vergewaltiger, der immer 
noch nicht gefaßt ist, kann sich die 
Polizei nach diesem Urteil sparen. 
Solche Verbrecher sind auch nicht 
in Deutschland zu verurteilen, da 
der Steuerzahler, so denn es tat-
sächlich mal zu einer Haftstrafe 
kommen sollte, auch noch die 
Haftkosten tragen muß.
Es gibt nur eine Lösung für die-
jenigen, die nicht bereit sind, un-
sere Werte anzuerkennen - um-
gehende Abschiebung. Es ist ein 
schwacher Trost, daß die Staats-
anwaltschaft Widerspruch gegen 
die Entscheidung der 3. Strafkam-
mer eingelegt hat.
 

Harald Beer, Gera

Nachsatz: Am 1. August 2024 
wurde der per Haftbefehl ge-
suchte zweite Hauptverdächtige 
festgenommen und einem Haft-
richter vorgeführt. Der 22-jährige 
Syrer befindet sich laut LPI Gera 
in einer JVA. Wie lange wird er 
wohl dort verbleiben oder unter 
welch fadenscheinigen Begrün-
dungen kommt er wieder auf 
freien Fuß?

Leserbrief an unsere Redaktion

Vorauseilender Gehorsam

Ich wünschte mir, der Schock des 7. Oktober würde auch 
in anderen westlichen Ländern die Widerstandskräfte 
wecken. Ich bin sicher, daß es sie gibt. Sie schlummern  
irgendwo, vor allem die Junge Generation in Deutsch-
land, England, Schweden wirkt seltsam schläfrig; und 
doch hoffe ich, diese jungen Leute werden eines Tages 

aufwachen und verstehen, daß da jemand ist, und zwar 
mitten in ihren Ländern, der ihnen das alles wegnehmen 
oder zerstören will, was sie für selbstverständlich halten.

                                 Chaim Noll, israelischer Schriftsteller
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Gera (NG). THE 12 TENORS 
gelten als eine der erfolgreichs-
ten Tenorformationen der Welt. 
Seit 15 Jahren begeistern sie ihr 
Publikum mit großen Stimmen, 
eindrucksvollen Choreogra-
phien, witzigem Entertainment 
und charmanten Moderationen 
auf ihren Konzerten in Europa, 
China, Japan und Südkorea. Nun 
feiern die Sänger ihr beeindru-
ckendes Bühnenjubiläum und be-
danken sich bei ihrem Publikum 
mit einer Show, die ein Feuerwerk 
aus Emotionen und Erinnerun-
gen entfacht!
Begleitet von einer Live-Band 
und umrahmt von einer spek-
takulären Lichtshow zelebrieren 
die 12 Tenöre die Vielseitigkeit 
der Musik in all ihren Facetten! 
Weltberühmte Arien treffen auf 
Rock- und Pophymnen, eine 
Allianz von charismatischen 

Stimmen formiert sich zu einem 
beeindruckenden Ensemble und 
zwölf Top-Solisten verschmelzen 
in ihrer Virtuosität und Leiden-
schaft zu einer fulminanten Ein-
heit! Spielerisch verbinden sie 
klassiche Traditionen mit moder-
nem Boygroup-Feeling!
Die zwölf Ausnahmesänger sind 
sich einig: „Unsere Interpretatio-
nen sollen nicht nur die Schön-
heit der Originalkompositionen 
widerspiegeln, sondern auch eine 
emotionale Verbindung zum 
Publikum herstellen. Die Magie 
entsteht, wenn die Kraft unserer 
Stimmen auf zeitlose Welthits 
trifft und diese durch unsere eige-
nen, ganz persönlichen Emotio-
nen zu unserer Version werden!“
Seien Sie dabei, wenn es wieder 
heißt:„Ladies and Gentlemen, 
please welcome live to the stage 
THE 12 TENORS!“

Celebration-Tournee: 
THE 12 TENORS

Am 10. Dezember um 20 Uhr im Geraer KuK 

THE 12 TENORS treten am 10. Dezember um 20 Uhr im Geraer 
Kultur- und Kongresszentrum auf.		           Foto: Agentur

Von Jens Lohse

Gera (NG). Seit März 2023 sind 
sie in der Geraer Schmelzhüt-
tenstraße 13 ansässig. Die Firma 
MMK Solar bietet alles an, was 
Photovoltaik betrifft - von der 
Freiflächen-Installation, Gewerbe- 
und Großprojekten, Haus- und 
Privatanlagen, Wallboxen bis zum 
Balkonkraftwerk. 
„Wir sind ein regionales Unter-

nehmen. Wir stehen persönlich 
mit unseren Kunden in Kontakt, 
kommen zu ihnen nach Hause 
und schauen uns alles vor Ort an. 
Dann entwickeln wir bedarfsori-
entierte Lösungen, bieten nur das 
an, was jeder Kunde auch wirklich 
braucht. Dadurch können Interes-
senten viel Geld sparen“, sagt Ge-
schäftsführer Roman Köhler, der 
in seiner Freizeit beim Geraer VC 
Volleyball spielt. 

Der 34-Jährige ist gelernter Me-
chatroniker mit Weiterbildung 
zum staatlich geprüften Techniker. 
„Wir sind ein ganz junges Team. 
Lokale Firmen fehlen am Markt. 
Im Osten sind Solaranlagen noch 
nicht weit verbreitet. Wir sind 
Gersche, füllen eine Lücke. Wir 
kommen von hier, wollen etwas 
verändern und sind in der Stadt 
auch sozial verankert“, fügt Ro-
man Köhler hinzu, dessen Firma 

gerade das Gera Beach als Sponsor 
unterstützt.
Seit Kurzem bildet man auch aus. 
Alexander Bauer lernt Elektri-
ker für Energie- und Gebäude-
systemintegration. Auch einen 
Werksstudenten an der Grundig-
Akademie betreut man bei seiner 
Facharbeit, in der es um erneuer-
bare Energien geht. Insgesamt be-
schäftigt MMK Solar derzeit acht 
Mitarbeiter. „Wir sind weiter am 
Wachsen, haben die Findungs-
phase abgeschlossen und starten 
nun durch“, verrät der ebenfalls 
34-jährige Simon Schubert, der 
Wirtschaftswissenschaftler und 
für Einkauf und Marketing ver-
antwortlich ist. „Bei uns bekommt 
man alles aus einer Hand, inklu-
sive der Anmeldung der Anlage 
beim zuständigen Energieversor-
gungsunternehmen. Wir suchen 
nach angepassten individuellen 
Lösungen, ganz anders als am 
Markt tätige Großunternehmen 
aus dem Westen Deutschlands, 
die teilweise bei ihren Kunden gar
nicht vor Ort gewesen sind“, er-
gänzt er. 
Dritte im Bunde der Unterneh-
mensgesichter ist Nidia Schubert, 
die als Mathematikerin momen-
tan als Assistentin der Geschäfts-
führung fungiert. „Und noch 
eins ist ganz wichtig“, sagt Simon 
Schubert: „Jede Beratung unse-
rerseits ist absolut unverbindlich 
und kostenfrei. Anfragen können 
über die Webseite oder telefo-
nisch an uns herangetragen wer-
den. Wir freuen uns darauf, die 
Wünsche unserer Kunden in die 
Tat umzusetzen.“ 

Geraer Solar-Firma startet durch
MMK Solar bietet alles vom Balkonkraftwerk bis zur Freiflächen-Installation

Die Geraer Simon und Nidia Schubert sowie Roman Köhler (r.) wollen mit ihrer Firma MMK Solar 
durchstarten und ihren Kunden bedarfsgerechte Lösungen präsentieren.                    Foto: Jens Lohse

Gera (NG). Atemwegserkrankun-
gen wie Sommergrippe, RSV-Vi-
rus und Co., aber auch Muskel- 
und Skeletterkrankungen zeigen 
deutliche Auswirkungen auf den 
Krankenstand in Thüringen: Die 
Erwerbstätigen meldeten sich im 
ersten Halbjahr 2024 weiterhin 
sehr häufig krank. Wie im Vor-
jahr lag der Krankenstand der 
AOK PLUS-versicherten Beschäf-
tigten in Thüringen bei 7,6 % und 
damit nicht nur deutlich über 
dem Bundesdurchschnitt von 

6,6 %: Buundesweit verzeichnet 
Thüringen sogar den zweithöchs-
ten Krankenstand. Aufgrund des 
Marktanteils der AOK PLUS von 
mehr als 50 % sind die Zahlen re-
präsentativ für den Freistaat. 
„Nachdem der Krankenstand in 
Thüringen 2019 von 6,3 im Vor-
jahr auf 6,2 % leicht gesunken war, 
stieg er mit Beginn der Pandemie. 
Seit dem Rekord-Krankenstand 
2022 von 7,9 % haben wir in Thü-
ringen noch nicht wieder das Vor-
Pandemie-Niveau erreicht: Im 

letzten Jahr und auch in diesem 
ersten Halbjahr verzeichnen wir 
mit 7,6 % weiterhin ein sehr hohes 
Krankenstandsaufkommen. Das 
zeigt sich auch im Vergleich mit 
den anderen Bundesländern, die 
ihre ‚alten‘ Werte ebenfalls noch 
nicht erreicht haben. Thüringen 
liegt jedoch deutlich über dem 
Bundesdurchschnitt und deutsch-
landweit sogar an Platz zwei“, er-
läutert Heiko Müller, der bei der 
AOK PLUS für die Auswertung 
der Arbeitsunfähigkeitszahlen 

verantwortlich ist. Auf 100 Versi-
cherte in Betrieben in Thüringen 
kamen 121,7 Arbeitsunfähigkeits-
meldungen. Mehr als jeder zweite 
Arbeitnehmer (57,5 %) meldete 
sich seit Januar einmal oder mehr-
fach krank. Die durchschnittliche 
Krankheitsdauer pro Fall lag bei 
11,3 Kalendertagen.  Der Anteil 
von AU-Fällen mit einer Dau-
er von mehr als sechs Wochen 
betrug 4,0 %. Diese Langzeit-
erkrankungen verursachten ein 
Drittel aller AU-Tage.

Sehr hoher Krankenstand in Thüringen
AOK PLUS veröffentlicht Gesundheitsbericht zum ersten Halbjahr 2024 

Gera (NG). Die langersehnten 
und gefeierten Songs der weltweit 
erfolgreichsten Animationsfilme 
Frozen 1 und Frozen 2 kommen 
endlich auf die europäischen 
Bühnen – auf Eis! Freuen Sie sich 
auf eine atemberaubende Musik-
reise mit den Stars der neuen Mu-
sikshow – Elsa, Anna und ihren 
Gefährten am 31. Oktober um 19 
Uhr im Geraer Kultur- und Kon-
gresszentrum. 
Die neue Musikshow auf Eis ver-
bindet beeindruckenden Eistanz 
und atemberaubende Zirkusak-
robatik zu einer fesselnden In-
szenierung. Tauchen Sie ein in 
eine zauberhafte Märchenwelt, in 
der Liebe, Freundschaft und Tap-
ferkeit eine zentrale Rolle spielen.
Die adaptierte „On Ice“-Version 
des beliebten Wintermärchens 
verzaubert das Publikum mit 
großartigen Songs, einem be-
geisternden Ensemble aus Mu-
sical-Solisten, Eistänzeren und 
Akrobaten sowie einem ein-
drucksvollen LED-Bühnenbild. 
Diese Show auf Eis verspricht ein 
unvergessliches Erlebnis für die 
gesamte Familie.
Erleben Sie Gänsehautmomen-
te, wenn Elsa mit dem Hit des 
Abends „Lass jetzt los!” eine 
atemberaubende Performance auf 
Kufen präsentiert und die Bühne 
sowie die riesige LED-Leinwand 
mit ihren magischen Kräften in 
ein wunderbares Eisreich ver-
wandelt. Seien Sie amüsiert, 

wenn Schneemann Olaf in „Im 
Sommer” von Sonne und Strand 
träumt oder Kristoff mit seinem 
geliebten Rentier Sven „Rentiere 
sind besser als Menschen” singt.
Weitere beliebte Hits wie „Willst 
du einen Schneemann bauen”, 
„Wo noch niemand war”, „Zeige 
dich” und „Liebe öffnet Türen” 
werden in dieser Show auf Eis 
zum Leben erweckt. Begleitet 
von einer vielfach ausgezeich-
neten Musik, einschließlich des 
begehrten Oscars für den besten 
Filmsong, bietet die Show ein 
unterhaltsames Eis-Spektakel 
mit Eistänzeren, Akrobaten der 
Extraklasse sowie innovativer 
Bühnentechnik.
Die Produzentin Rimma Wachs-
mann äußerte sich begeistert 
über die neue Show: „Wir sind 
stolz darauf, ‚Die Eiskönigin‘ auf 
die Eisfläche zu bringen und das 
Publikum in eine magische Welt 
zu entführen. Mit einer Kombina-
tion aus Eis, Musik und beeindru-
ckender Darbietung wollen wir 
die Herzen der Zuschauer berüh-
ren und unvergessliche Momente 
schaffen.”

Tickets erhalten Sie auf eventim.
de und an allen bekannten Vor-
verkaufsstellen. Neues Gera ver-
lost 3x2 Eintrittskarten. Schrei-
ben Sie einfach vom 23. bis 26. 
August eine E-Mail an anzeigen@
verlag-frank.de. Der Rechtsweg 
ist ausgeschlossen.

„Die Eiskönigin“ in Gera
31. Oktober: Neues Gera verlost 3x2 Tickets

Gera (NG). Mit einem erneuten 
Rekord endete die diesjährige 
Teilnahme der Stadt Gera an der 
Klima-Bündnis-Aktion Stadtra-
deln. Bei der großen Abschluss-
veranstaltung in der Ostschule 
– Europaschule wurde Bilanz 
gezogen: Vom 1. bis zum 21. Juni 
fuhren 820 Aktive in 60 Teams 
insgesamt 173.743 Kilometer und 

damit 14.257 Kilometer mehr als 
im vorangegangenen Jahr. 
Bei der mittlerweile sechsten 
Teilnahme der Stadt Gera konn-
ten somit 28,8 Tonnen CO2 ver-
mieden werden. 2023 waren es 
noch 26 Tonnen CO2, die durch 
die Teilnehmer eingespart werden 
konnten. Das Durchschnittsalter 
der Radelnden stieg gegenüber 

dem Vorjahr von 42 auf 44 Jahre 
an. Die durchschnittliche Pro-
Kopf-Kilometer-Bilanz wurde 
von 202 Kilometer in 2023, auf 
212 Kilometer in 2024 gesteigert.  
Bei der Abschlussveranstaltung 
wurden zudem auch die besten 
Teams und Einzelkämpfer für 
ihre Leistung ausgezeichnet. Das 
Team mit der größten Gesamt-

strecke war der Radfahrerklub 
Solidarität 1895 Gera (30.893 
km). Fahrradaktivste Schule war 
die Ostschule mit RADieschen 
u.v.a. (25.818 km). 
Die beste Pro-Kopf-Bilanz ver-
buchten die GeRadler mit 1.043 
km/Person. Die größte Strecke 
als Einzelperson legte Karl-Heinz 
Klecha mit gefahrenen 3.505 km 
zurück. Das mitgliederstärkste 
Team stellte der Radfahrerklub 
Solidarität 1895 Gera mit 50 Per-
sonen.
Neben den Preisverleihungen und 
der Auswertung des diesjährigen 
Stadtradelns konnten die Gäs-
te im Anschluss einem Vortrag 
von Sven Ole Müller beiwohnen. 
Der Bestsellerautor, Ultra-Aus-
dauersportler, Keynote-Speaker 
und Multipreneur verriet, wie die 
Verwirklichung kleiner und ganz 
großer Träume gelingen kann. 
Als Mitglied eines Radsport-
teams von lauter Amateuren ist 
er nicht nur das anspruchsvollste 
Radrennen der Welt mitgefahren, 
sondern hat es mit seinem Team 
sogar gewonnen.

Ziel der Aktion Stadtradeln ist es, 
möglichst viele Menschen zu mo-
tivieren, privat und beruflich die 
alltäglichen Wege mit dem Fahr-
rad oder Pedelec zurückzulegen 
– für mehr Radförderung, mehr 
Klimaschutz und mehr Lebens-
qualität in den Kommunen.

Neuer Rekord beim Stadtradeln
Geraer legen 173.743 Kilometer zurück, so viele wie noch nie

Baudezernent Michael Sonntag (hinten r.), Geras Radverkehrsbeauftragter Christian Dietrich (1. 
Reihe, 1.v.r.) und Olaf Ludwig (Ehrenbürger der Stadt Gera, 1. Reihe, 2. v.r.) gemeinsam mit den Ge-
winnern der diesjährigen Stadtradeln-Aktion.                                               Foto: Stadt Gera/Leif Pöhnitzsch
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Einen Scheck über 1.000 Euro übergab Steffen Schulthes von der Sparkasse Gera-Greiz am letzten Donnerstag an die Abteilung Rhyth-
mische Sportymnastik des TSV 1880 Zwötzen. Der Verein richtet am 19./20. Oktober in der Geraer Panndorfhalle einen Wettkampf 
der Bundesliga-Vorrunde aus und hofft darauf, dass auch Paris-Olympiasiegerin Darja Varfolomeev und die Viertplatzierte Margarita 
Kolosov (beide TSV Schmiden) an den Start gehen werden. Die Vorbereitungen laufen auf Hochtouren. Nun muss nur noch die immer 
noch gesperrte Panndorfhalle freigegeben werden.                                                                                                                              Foto: Jens Lohse

Hoffnung auf Olympiasiegerin
Von Jens Lohse

Gera (NG). Mit den Siegen von 
Ramon Ziegner (KC „Gut Holz“ 
Kaltensundheim) und Anja Pelz 
(FSV Mohlsdorf) endete die 
Premiere des Otto-Dix-Pokals 
im Kegeln um den Pokal des 
Geraer Oberbürgermeisters auf 
der traditionsreichen Kegelbahn 
Heinrichsbrücke. Der 23-jährige 
Ramon Ziegner stellte mit bären-
starken 663 Holz über 120 Wurf 
einen neuen Bahnrekord auf.  
Dort kegelt er in der Landesliga. 
„Saskia Trompke aus Rositz hat 
mich überredet. Wir kennen uns 
vom Landeskader. Und da ich 
morgen sowieso zum Lehrgang in 
die Landesfeuerwehrschule nach 
Bad Köstritz muss, hat es sich an-
geboten, hier am Sonntag zu spie-
len. Ich bin ohne Erwartungen ge-
startet, habe zum ersten Mal auf 
der Bahn gespielt. Dafür hat alles 
ganz gut geklappt“, meinte der 
Pokalgewinner, der mehr als 50 
Holz Vorsprung Michael Griesch 
(614/TSV Elstertal Bad Köstritz) 
und Lokalmatador Stefan Meyer 
(608/KSV Heinrichsbrücke Gera) 
auf die weiteren Podestplätze ver-
wies. Bei den Frauen behielt Anja 
Pelz vom FSV Mohlsdorf die 
Oberhand. Mit 526 Holz stellte 
auch sie einen Bahnrekord auf. 
„Mein Ziel war es schon, hier 
zu gewinnen. Schließlich wusste 
ich, welches Ergebnis zu schla-
gen war“, meinte die 47-Jährige 
im Nachhinein. Zuletzt an den 
Start gegangen, hatte sie die bis 

dahin Führende Saskia Trompke 
vom SV Rositz hinter sich gelas-
sen und um 20 Holz überflügelt. 
Die Thüringer U 23-Landesmeis-
terin und DM-19. von München 
spielt mit den Rositzerinnen in 
der Thüringenliga und bereitet 
sich auf den Saisonstart im Sep-
tember vor. Ganz zufrieden war 
sie mit ihrem Ergebnis nicht. Bei 
den Deutschen Meisterschaften 
in München im Juni hatte sie 
579 Holz erreicht. Bei den Senio-
ren gingen die Turniesiege Erich 
Werner (491/KSV Bad Loben-
stein) und Ines Schmidt (426/SG 
Görkwitz 1963).
„Mit der Teilnehmerzahl von 65 
Keglern aus Thüringen und Sach-
sen sind war für die erste Auflage 
sehr zufrieden. An drei Tagen 
herrschte Hochbetrieb auf unse-
re Bahn. Über die beiden Bahn-
rekorde freuen wir uns natür-
lich. Gerade bei den Männern ist 
Ramon Ziegner in für uns völlig 
neue Sphären vorgestoßen“, zog 
der rührige Vereinsvorsitzende 
des KSV Heinrichsbrücke, Vol-
ker Reinhardt eine überaus posi-
tive Bilanz. Die Siegerehrung am 
Sonntagnachmittag hatte Geraer 
Oberbürgermeister Kurz Dan-
nenberg vorgenommen. Er lobte 
das Engagement des Kegelsport-
vereins Heinrichsbrücke für den 
Erhalt der altehrwürdigen An-
lage. Im Liga-Betrieb starten die 
Geraer in ihre zweiten Saison in 
der DCU-Bundesliga, in der im 
Premierenspieljahr der Klassen-
erhalt gelungen war.

Zwei Bahnrekorde bei
 Otto-Dix-Pokal-Premiere

Ramon Ziegner und Anja Pelz holen Pokale

Mit Bahnrekord verwies Ramon Ziegner (Mitte/Kaltensundheim) 
den Köstritzer Michael Griesch (2.v.l.) und Stefan Meyer (Hein-
richsbrücke Gera) bei m1. Otto-Dix-Pokal im Kegeln auf die Plät-
ze.                                                                                        Foto: Jens Lohse

Von Jens Lohse

Merkendorf (NG). Den 10. Mit-
teldeutschen Reitertagen Anfang 
August folgten eine Woche später 
die dem Nachwuchs vorbehalte-
nen Merkendorfer Springtage. 
Während man beim ausrichten-
den PSV Merkendorf mit den 
Teilnehmerzahlen und den äuße-
ren Bedingungen sehr zufrieden 
war, war das sportliche Umfeld 
diesmal etwas problematisch. 
„Die meisten Vereinspferde sind 
derzeit verletzt. Das betrifft mei-
nen Calvados ebenso wie René 
Winklers Coral, der am Sonn-
abend noch ganz gut unterwegs 
war, dann aber verletzt von der 
Koppel kam. Madlen Walter war 
selbst krank und konnte nicht an 
den Start gehen. Da blieb nicht 
mehr viel übrig“, meinte Turnier-
chef Stefan Köber. Der Reitplatz 
präsentierte sich an beiden Ta-
gen einmal mehr in einem Top-
zustand. „Wir haben nur Lob 
von den Reitern erhalten, die aus 
ganz Ostdeutschland zu uns ge-
kommen sind“, freute sich Stefan 
Köber. 
Die höchstdotierte Prüfung der 
Springtage war das S-Springen 
mit Siegerrunde am Sonntag mit 
Hindernissen bis 140 Zentime-
tern Höhe um den Preis der Deut-
schen Kreditbank AG. Keines der 
13 Reiter-Pferd-Paare schaffte 
es, ohne Abwurf durch den ers-
ten Umlauf. Die Siegerrunde der 
besten vier Reiter beschloss dann 

Luise Borzym vom Reitverein 
Heideland auf Coeur de Choco-

lat fehlerfrei und holte sich so die 
200 Euro Siegerprämie vor Nata-

lie Kühn (RV Großkorbetha) auf 
Total Touch und Paul Hartmann 
(RFV Eckolstädt) auf Chacco. Der 
Schleizer Louis Metzner hatte auf 
Romeo als Sechster mit einem 
zweiten Abwurf am letzten Hin-
dernis die Siegerrunde knapp 
verpasst.
Auf Versage hatte Louis Metzner 
(RSA Schleiz) die A*-Spring-
pferdeprüfung für sich entschie-
den, bei der die Merkendorferin 
Karina Köber mit ihren Pferden 
Oakheart und Fenja die Ränge 
drei und sechs belegte. In der 
A**-Springprüfung ordneten 
sich die Pölziger Lars Hempel 
auf Good Luck und Lena Gerth 
auf Kira auf den Plätzen fünf und 
acht ein. In der L-Springprüfung 
durfte sich Lena Gerth dann mit 
Quickly über den siebenten Rang 
freuen, wobei nur zwei Sekunden 
Zeitüberschreitung bei einem 
sonst fehlerfreien Umlauf für den 
einen Strafpunkt sorgten. In der 
A**-Amateur-Springprüfung des 
Sonntag verfehlte André Fichtel-
mann (RFV Pölzig und Umge-
bung) auf Castello als Vierter die 
Podestplätze knapp. Aufs Trepp-
chen schaffte es hingegen die 
Agaerin Charlotte Jäger auf Le-
nie, die sich in der M*-Stilspring-
prüfung nur dem Thüringer U 
25-Landesmeister Niklas Schipler 
(SV Diamantene Aue/Ringleben) 
auf Bigtalougran und Fabienne 
Bender (RV St. Georg Burgstädt) 
auf Samys Girl den Vortritt lassen 
musste.

Lokalmatadoren außer Gefecht
Merkendorfer  Springtage: Agaerin Charlotte Jäger schafft es mit Leni aufs Podest

Natalie Kühn vom RV Großkorbetha durfte sich beim S-Springen 
im Rahmen der Merkendorfer Springtage auf Total Touch über 
Rang zwei freuen.                                                            Foto: Jens Lohse

Von Jens Lohse

Zeulenroda (NG). Wie NBA-Su-
perstar Dennis Schröder bei der 
Weltmeisterschaft 2023 in Manila 
konnten sich die Basketballer des 
SV 1975 Zeulenroda in der letzten 
Woche fühlen, als sie den WM-
Pokal in die Höhe reckten, den die 
deutsche Nationalmannschaft vor 
Vorjahresfrist mit insgesamt acht 
Siegen im Turnier und Triumphen 
im Halbfinale gegen die USA und 
im Endspiel gegen Serbien erobert 
hatte. 
Die Landesverbände hatten sich 
die WM-Trophäe für ihre Ver-
bandstage ausborgen können. 
Thomas Fritsche, Präsident des 
Thüringer Basketballverbands, 
kam auf die gute Idee, den Pokal 

auf die Reise durch den Freistaat 
zu schicken. Interessierte Vereine 
hatten die Möglichkeit, den Pokal 
zu sich vor Ort in die Sporthalle zu 
holen. Davon machte man beim 
SV 1975 Zeulenroda Gebrauch. 
„Der Pokal kommt aus Greiz. Ein 
TBV-Mitarbeiter fährt die WM-
Trophäe durch Thüringen“, verriet 
Denny Wieduwilt, der Zeulenro-
daer Basketball-Abteilungsleiter. 
„Wir wollten, dass unsere Jugend 
den Pokal hautnah erleben und 
ihn auch einmal anfassen kann. 
Seit zwei bis drei Jahren haben wir 
einen regen Zulauf, haben derzeit 
schon 50 Mitglieder im Verein“, 
berichtete Denny Wieduwilt, des-
sen Abteilung in der im Septem-
ber beginnenen Saison mit vier 
Mannschaften am Spielbetrieb 

teilnimmt. Die U 12, U 14 und U 
19 spielen in der Landesliga. Die 
Herren sind in die Oberliga auf-
gestiegen und starten dort am 14. 
September mit einem Heimspiel 
gegen den 1. SSV Saalfeld in die 
Saison. Ziel ist eim Mittelfeldplatz, 
wobei man die Heimspiele im 
Greizer Ulf-Merbold-Gymnasium 
austragen muss, weil die Zeulen-
rodaer Sporthallen allesamt für 
den Basketball nicht oberligataug-
lich sind. Ihr Damen-Team muss-
ten die Zeulenrodaer aus dem 
Spielbetrieb zurückziehen, weil 
einige Spielerinnen ein Studium 
beginnen und deshalb erst einmal 
nicht mehr zur Verfügung stehen. 
Die olympischen Basketball-
Wettkämpfe verfolgten gerade die 
jüngeren Zeulenrodaer Basket-

baller aufmerksam am Fernseher. 
„Am Ende hat etwas die Ausdau-
er gefehlt. Vielleicht haben die 
Deutschen auch Halbfinalgegner 
Frankreich nach dem klaren Sieg 
in der Vorrunde etwas unter-
schätzt. Ein vierter Platz bei Olym-
pia ist für den Weltmeister schon 
etwas ärgerlich“, erklärte Emil 
Mildner. Der 14-Jährige besucht 
die neunte Klasse des Zeulenroda-
er Schillergymnasiums und spielt 
seit eineinhalb Jahren Basketball. 
„Ich probiere mich noch aus, sehe 
meinen Platz aber eher unter dem 
Korb“, meinte er, der seine Basket-
ball-Zukunft noch vor sich hat. 
Nach einer Stunde war der WM-
Pokal wieder verschwunden. In 
Saalfeld wartete man schon auf 
ihn ... 

Basketball-WM-Pokal in Zeulenroda zu Gast
Trophäe nahm ihren Weg durch Thüringen. Der SV 1975 Zeulenroda startet Mitte September in die Saison

Für eine Stunde haben die Zeulenrodaer Basketballer den WM-
Pokal in ihrer Sporthalle. Die Z´airs freuen sich schon auf die neue 
Saison.                                                                                Foto: Jens Lohse

Gera (NG). Oberliga-Aufstei-
ger BSG Wismut Gera ist bis-
her die Überraschungsmann-
schaft der bisherigen Saison. 
Nach zwei Siegen gegen den 
RSV Eintracht 1949 (2:0) und 
die SG Union Sandersdorf (3:1) 
rangiert die  Geisendorf-Elf 
derzeit hinter dem FSV Budis-
sa Bautzen auf Rang zwei der 
Tabelle. Am Sonnabend ge-
nießen die Orange-Schwarzen 

wieder Heimrecht. Mit dem FC 
Grimma gastiert der derzeitige 
Tabellenneunte am Sonnabend 
um 14 Uhr im Stadion am Steg.  
Die Grimmaer hatten zum Auf-
takt in Krieschow mit 0:5 den 
Kürzeren gezogen, dann aber 
Blau-Weiß Zorbau daheim mit 
3:0 bezwungen. Ein Wiederse-
hen gibt es mit Verteidiger Ste-
fan Schumann, der mittlerweile 
in Grimma unter Vertrag steht.    

Wismut empfängt Grimma
Am 24. August um 14 Uhr im Stadion am Steg
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Von Jens Lohse

Langenwetzendorf (NG). Das 
kommende Wochenende steht 
ganz im Zeichen eines Jubiläums. 
Das Unternehmen LAREMO - 
Langenwetzendorfer Reparaturen 
und Montagen - feiert 75 Jahre 
Landtechnik in Langenwetzen-
dorf. Derzeit sind 85 Mitarbeiter 
beschäftigt. Geschäftsführer Ste-
fan Comolle ist gerade einmal 38 
Jahre jung. Der gebürtige Bran-
denburger absolvierte zunächst 
eine Schlosserausbildung, bevor 
er sich im Studium für höhere 
Aufgaben qualifizierte. 
Derzeit herrscht Hochbetrieb auf 
den Feldern. Das bedeutet auch 
Ausnahmezustand bei LAREMO. 
„Wenn ein Mähdrescher, der nur 
20 bis 25 Tage im Jahr im Einsatz 
ist und eine Dreiviertelmillion 
Euro kostet, in der bedeutsamen 
Zeit kaputt in der Scheune steht, 
dann liegen die Nerven bei den 
Landwirten natürlich blank“, be-
richtet Stefan Comolle, der weiß, 
dass nicht nur die Mähdrescher-
Technik störanfällig sein kann, 
sondern die überdimensionalen 
Erntemaschinen aufgrund ihrer 
Größe auch Fremdschäden er-
leiden können. „Unsere Aufgabe 
ist es, dafür zu sorgen, dass die 
Maschinen auf den Feldern im 
Einsatz sind. Wir haben ein paar 
Reserve-Mähdrescher, die wir 
hin- und herschieben können. 
Ernten dulden eben keinen Auf-
schub. In der Härtezeit geraten 
wir im Betrieb an unsere Be-
lastungsgrenzen. Hinzu kommt, 
dass Sommer- natürlich auch Ur-
laubszeit ist“, sagt der Geschäfts-
führer. Als Partner der Region 
bevorratet man viele Ersatzteile, 
was bei Ausfällen ein schnelles 
Weitermachen auf den Feldern 
ermöglicht. Zuden verfügt LA-
REMO über einen mobilen Au-
ßendienst und damit einen sehr 
persönlichen Umgang mit den 
Kunden.  
LAREMO gibt es seit 75 Jahren. 
Das Unternehmen hat sich in 
unterschiedlichen Gesellschafts-
formen behauptet und mehrfach 
neu erfunden. 1949 begann man 
als Maschinen-Ausleih-Station. 

„Viele dieser Betriebe wurden 
nach der Wende liquidiert. Bei 
uns blieben die Arbeitsplätze er-
halten. Die Arbeitslosigkeit in der 
Region war ohnehin schon hoch 
genug. Stellvertretend für die Be-
legschaft bin ich dafür sehr dank-
bar, auch für den Mut, privates 
Geld in den Betrieb zu stecken“, 
verrät Stefan Comolle, der mit 
seinem Unternehmen viel Wert 
auf die Ausbildung legt. Zum 1. 
August haben vier neue Auszubil-
dende in den Berufen Land- und 
Baumaschinenmechatroniker so-
wie Stahlbauer den Einstieg ins 
Arbeitsleben gefunden, die alle-
samt zuvor in Praktika schon in 
den Betrieb hineingeschnuppert 
hatten. 
Mehrfach wurde LAREMO für 
seine Ausbildungsleistung ausge-
zeichnet. „Wir haben schon einige 
Meister hervorgebracht, stecken 
viel Geld in Qualifizierungen und 
Weiterbildungen. Das sind Inves-
titionen in die Zukunft“, berichtet 
Stefan Comolle stolz und präsen-
tiert Urkunden und Pokale, u.a. 
den Vision Vogtland Award als 
„Bester Arbeitgeber im Vogtland 
2024“, überreicht auf dem Wirt-

schaftskongress Vogtland in die-
sem Jahr. 
„Das ist keine Leistung von mir, 
sondern von der gesamten Mann-
schaft. Wir sind wahnsinnig viel-
schichtig aufgestellt. Die Anfor-
derungen an die Belegschaft sind 
enorm. Deshalb sind wir auch 
immer auf der Suche nach guten 
Leuten, werden auch in Bälde 
wieder eine Personalkampagne 
starten. Das Arbeitsaufkommen 
erhöht sich ständig. Wenn plötz-
lich fünf Schlosser vor der Tür 
stehen würden, würde ich die 
nicht wegschicken. Teilweise kön-
nen wir Ideen nicht umsetzen, 
weil uns die Ressourcen fehlen“, 
so Comolle. Nach 1990 hatte sich 
LAREMO neben der ursprüng-
lichen Landtechnik-Sparte  ver-
stärkt zum Service-Partner für 
Nutzfahrzeuge, Landtechnik und 
Baumaschinen profiliert. Die 
Unternehmen Reifencenter und 
Gesellschaft für Fahrzeug- und 
Umwelttechnik sowie Sonder-
stahlbau tragen mit ihren Leis-
tungen zur Attraktivität des LA-
REMO-Gewerbeparks bei.
Das zweitägige Fest „75 Jahre 
Landtechnik in Langenwetzen-

dorf “ beginnt am Sonnabend 
und Sonntag jeweils um 10 
Uhr. Kunden, Geschäftspartner, 
Neugierige, Familien - alle sind 
willkommen. Es gibt ganz per-
sönliche Einblicke in die unter-
schiedlichen Bereiche. Auf der 
Maschinenausstellung sind auch 
Beratungsgespräche möglich. 
Verschiedene Rundgänge über 
das Unternehmensgelände wer-
den angeboten. Die Werkstätten 
sind offen. Ein großer Autokran 
mit einer Plattform, die bis auf 50 
Meter ausgefahren werden kann, 
gibt einen Überblick über die 
landschaftlich reizvolle Gegend. 
Eine Teamchallenge im Ma-
schinen-Tauziehen soll Teams 
und Sportvereine ansprechen, 
mitzumachen. Auch ein typen-
offenes Oldtimer-Treffen ist an-
beraumt. Mittags gibt es deftige 
Thüringer Kost. Hüpfburg und 
Kinderschminken beschäftigen 
die jüngsten Gäste. Am Sonn-
abend wird es bei Einbruch der 
Dnnkelheit ein großes Feuerwerk 
geben. Beim sonntäglichen Früh-
schoppen sorgen die Schalmeien 
Kleinreinsdorf für die musikali-
sche Unterhaltung.

75 Jahre Landtechnik in Langenwetzendorf
LAREMO feiert am Wochenende mit Autokran, Oldtimer-Treffen und Feuerwerk

LAREMO-Geschäftsführer Stefan Comolle freut sich über die Entwicklung, die  sein Unternehmen 
genommen hat. 		                                                                                                          Foto: Jens Lohse

Mit Interesse verfolge ich die Be-
richterstattung in den Medien, 
insbesondere des MDR zu dem 
Verein „Omas gegen Rechts“ in 
Thüringen. Ihr viel gelobtes En-
gagement für die Erhaltung der 
demokratischen Grundwerte 
akzeptiere auch ich, aber wenn 
in dieser Demokratie zig Omas 
(und auch Opas) nicht mehr wis-
sen, wie sie ihren Lebensunterhalt 
bestreiten sollen, nützt einem die 
ganze Demokratie nichts.
Die „Aktivistinnen“ schreiben: 
„Wir können den Ruhestand 
nicht genießen“ und wir kämpfen 
für unsere Enkel. Auch ich, selbst 
Oma, habe mir meinen Ruhe-
stand harmonischer vorgestellt. 
Aufgrund von politischen Fehl-
entscheidungen wird er jetzt von 
Zukunftsängsten bestimmt. Un-
zählige Rentner, insbesondere al-
leinstehende ohne Witwen- oder 
Witwerrente oder mit Mindest-
rente fühlen sich vergessen und 
ausgegrenzt in dieser unserer 
Demokratie. Die demonstrie-
renden OGR erwähnen die viel-
fältigen Sorgen der Senioren, 
wie Preissteigerungen auf allen 
Gebieten, nicht bezahlbare Pfle-
gekosten, ungenügende ärztliche 
Versorgung, Medikamenteneng-
pässe usw. in ihrem Programm 
nicht. Es ist doch nicht normal, 
dass 80-Jährige zu einem 50 km 
entfernten Augenarzt geschickt 
werden und man auf einen Fach-
arzttermin sechs Monate warten 
muss und dass Rentner mit über 
40 Arbeitsjahren zur Tafel gehen 
müssen, sich im Dunkeln nicht 
mehr aus dem Haus trauen und 
selbst am Tag beim Schlendern 
durch den Park ein akustisches 
Alarmgerät um den Hals tragen, 
um nur einiges zu nennen.
Und ja, auch ich wünsche meinen 
Enkelkindern eine gesicherte und 

sorgenfreie Zukunft, die ich mo-
mentan allerdings nicht erkennen 
kann. Rückgang des Bildungs-
niveaus (siehe Pisa-Studie) durch 
Unterrichtsausfall wegen fehlen-
der Lehrer, Verhunzung der deut-
schen Sprache durch Gendern, 
Mobbing und Messerstechereien 
auf Schulhöfen, Vergewaltigun-
gen nach Discobesuchen, Randa-
le im Schwimmbad usw. machen 
mir Angst und haben nichts mit 
einer rechtsextremen Entwick-
lung zu tun.
Aber all die genannten Probleme 
scheinen die Omas gegen Rechts 
nicht zu haben. Deshalb vermu-
te ich, dass Sie in Einfamilien-
häusern mit Pool wohnen, eine 
üppige Rente/Pension beziehen, 
privatversichert sind und ihre 
Enkel auf Privatschulen gehen 
und mit dem Auto chauffiert 
werden. Warum sonst ignorieren 
diese Damen die realen Sorgen 
der Menschen, insbesondere der 
älteren Bürgerinnen und Bürger?

Demokratie bedeutet „Volksherr-
schaft“, Entscheidungen sollen 
nach dem Mehrheitswillen der 
Bevölkerung gefällt werden. Die-
se Grundsätze sind in unserem 
Staat schon lange abhanden ge-
kommen. Entscheidungen wer-
den einzig und allein von Poli-
tikern getroffen und dem Volk 
aufgezwungen.
Liebe Omas gegen Rechts, Euer 
Kampf für Demokratie und gegen 
Rechts wird erst dann fruchten, 
wenn Ihr die richtigen Ziele ver-
folgt und die Demokratie wieder 
lebenswert wird, ohne Altersar-
mut, Bevormundung, Krimina-
lität und vieles mehr. Erst dann 
lässt sich der Ruhestand sorgen-
frei genießen.

Eva Kaiser, Gera

Leserbrief an unsere Redaktion

„OMAS gegen RECHTS“

400 Tonnen feinster Quarzsand sorgen seit Montag auf dem Gera-
er Markt für Strand-Feeling. Die sechste Auflage des Gera Beach 
läuft seit Dienstag und präsentiert sportliche Angebote für Jung 
und Alt. Während die Vormittage im Sand den Kindertagesstätten 
und Schulen gehören und schon ausgebucht sind, stehen am Nach-
mittag und Abend breitensportliche Beachvolleyballturniere an. 
Am Sonnabend werden die Stadtmeisterschaft im 4x4-Beachvol-
leyball und ein B-Cup des Thüringer Volleyballverbands ausgetra-
gen. Am Sonntag heißt es dann Beach-Soccer, wenn ab 9 Uhr der 
JFC Gera zu einem Nachwuchsturnier einlädt. Für die  Versorgung 
mit Speisen und Getränken sorgen die angrenzenden Gaststätten 
und  Cafés. 
Integriert ins Gera Beach ist diesmal auch das Sommerkino. Jeweils 
um 20 Uhr werden am Donnerstag „Barbie“, am Freitag „Juman-
ji: The  Next Level“ und am Sonnabend entweder „Ghostbusters: 
Frozen Empire“ oder „Manta, Manta - Zwoter Teil“ gezeigt. Am 
Sonntag um 14 Uhr läuft der Kinderfilm „Ella & der schwarze Ja-
guar“. Anschließend ab 16 Uhr klingt das Gera Beach mit einem 
Kinderprogramm aus.                                                   Foto: Jens Lohse

Gera Beach bis Sonntag
Den Strand mitten in die Stadt geholt

Gera (NG). Die Arbeiten auf dem 
Spielplatz in der Lobensteiner 
Straße sind abgeschlossen: Das 
aus der Infrastrukturpauschale 
2023 finanzierte Kombi-Kletter-
gerät wurde bereits Ende Juli wie-
der zum Spielen freigeben. Auch 
das überarbeitete Federgerät steht 

wieder zur Verfügung, dass in 
der stadteigenen Werkstatt auf-
gearbeitet wurde. Nun wurde 
der letzte Schritt im Rahmen der 
Sanierungsarbeiten getätigt: Kon-
kret handelte es sich dabei um 
die Abnahme der neu gestalteten 
Hangrutsche, die neue Kunststoff-

platten bekommen hat. Zudem 
wurde der Hang mit neuen Fall-
schutzplatten ausgelegt. Außer-
dem befand sich ein Sandspielge-
rät noch in der Holzwerkstatt des 
Amtes für Stadtgrün und wurde 
dort überarbeitet.  Der nächste 
Spielplatz wartet schon. Jetzt geht 

es für die Mitarbeiter des Amtes 
für Stadtgrün in Lusan weiter. Die 
Sandfläche des Spielplatzes Östli-
che Brüte wird mit tollen Kombi-
geräten und einer Schaukel aus-
gestattet. Die aktuelle Planung 
sieht die Freigabe der Geräte für 
Ende September vor.

Neues vom Spielplatz Lobensteiner Straße

Von Jens Lohse

Gera (NG). „Ich wollte schon im-
mer Physiotherapeutin werden. 
Damals gab es aber nur zwei Aus-
bildungsplätze am Bezirkskran-
kenhaus, so dass ich erst einmal 
Krankenschwester lernte. Das war 
1978. Hebamme zu werden, war 
dann mein Ziel. Aber da haben 
mich die langen Dienste von Frei-
tag Früh bis Montag Nachmittag 
abgeschreckt, so dass ich letztlich 
in der Sportmedizin gelandet bin“, 
erzählt Kerstin Schirmer über die 
Anfänge ihrer beruflichen Lauf-
bahn, die sich am 31. August ih-
rem Ende entgegenneigt. 
Die Abschlüsse als Masseur und 
medizinischer Bademeister, 
Physiotherapeut und sektoraler 
Heilpraktiker folgten. In der da-
maligen Dynamo-Sportschule in 
der Vollersdorfer Straße war sie 
angestellt, ehe die Institution mit 
der politischen Wende 1990 abge-
wickelt wurde. Ebenso erging es 
der Poliklinik Grüner Weg, in der 
sie bis Ende 1991 tätig war. 
„Am 6. Februar 1992 habe ich 
mich dort dann selbständig ge-

macht. Heute steht an dieser 
Stelle der Erweiterungsbau des 
ASB-Seniorenpflegeheims ´Grü-
ner Weg`. Seit Dezember 1996 
sind wir in der Villa in der Dor-
naer Straße ansässig. Aus einer 
Mitarbeiterin sind mittlerweile 
20 geworden. Aber jetzt gehe ich 
in den Ruhestand“, sagt Kerstin 
Schirmer, die zum 1. September 

ihre Physiotherapie-Praxis abgibt. 
„Zwei sehr kompetente Kollegin-
nen, die schon seit 18 beziehungs-
weise 15 Jahren bei mir arbeiten, 
werden ab September die Fäden 
in der Hand halten und die Pra-
xis, die dann Physio-Team Schir-
mer GbR heißt, in meinem Sinne 
fortführen“, verrät die 63-Jährige, 
die sich trotzdem nicht ganz zur 

Ruhe setzen wird. 
„Im Jahr 2007 habe ich den Ver-
ein für Reha- und Gesundheits-
sport gegründet, dessen Vor-
sitzende ich bin. Den führe ich 
fort und stehe auch weiterhin als 
Ansprechpartnerin für Praxis-
belange zur Verfügung“, sagt sie. 
Das Mehr an Zeit will sie für Fa-
milie und Freunde nutzen, die in 
den letzten Jahren häufig zu kurz 
gekommen sind. „Ich will mich 
mehr um die Musik und mein 
Saxofon kümmern, will lesen und 
viel mit meinem Mann, der mir 
immer den Rücken freigehalten 
hat, unternehmen. Auch Sport 
gehört weiterhin auf den Plan“, 
verrät die Ruheständlerin in spe, 
die zwei in der Medizin tätige er-
wachsene Kinder und vier Enkel 
hat. 
Die Arbeit wird ihr trotzdem feh-
len. „Wir waren die ganzen Jahre 
ein tolles Team - wie eine große 
Familie. Das war mir sehr wich-
tig, denn schließlich verbringen 
wir die meiste Zeit des Lebens auf 
Arbeit“, so Kerstin Schirmer, der 
es aber auch ab dem 1. September 
nicht langweilig werden wird. 

Praxisübergabe in der Villa Dornaer Straße
Kerstin Schirmer gibt Physioterapie-Staffelstab an zwei Kolleginnen weiter

Zum 1. September übergibt Kerstin Schirmer (Mitte) die Leitung 
der Physiotherapie-Praxis an ihrer langjährigen Mitarbeiterinnen 
Romy Schlitter  (l.) und Juliane Kremke.                 Foto: Jens Lohse

Anzeige



Neues GeraSeite 18 Mittwoch, 21. August 2024

Die meisten der etablierten Par-
teien haben längst gelernt, dass 
Wählertäuschung bestens funk-
tioniert und dass man so auch 
Wahlen gewinnen kann. Das 
klappt vor allem dann, wenn die 
eigenen Themen nicht viel her-
geben und auch mit den Spitzen-
kandidaten kein Staat zu machen 
ist. Eine große Anzahl unbedarf-
ter Wähler fällt immer wieder 
darauf rein.

Die Täuschungen werden der-
zeit vor allem darin sichtbar, 
dass Parteien mit Themen wie 
Grundlohn, Einkommen, Steu-
ern, illegale Zuwanderung, Asyl, 
Abschiebungen, Rente, Klima-
wandel, Frieden, keine Waffen-
lieferungen usw. um die Wäh-
lergunst werben. Dabei wird 
unterschlagen, dass die Thürin-
ger Politik auf diese Themen gar 
keinen beziehungsweise so gut 
wie keinen Einfluss hat, weil hier 
ganz klar allein die Bundespolitik 
zuständig ist. 
Die katastrophalen Zustände an 
unseren Thüringer Schulen, die 
marode Infrastruktur, enorme 
Sicherheitsdefizite, die prekäre 
Personalsituation bei der Polizei, 
die absolut ungenügende Finanz-
ausstattung der Kommunen und 
viel andere Thüringer Themen 
werden zumeist erst gar nicht an-
gefasst, weil man die Probleme 
in Regierungsverantwortung ja 
selber verursacht hat. Und das 
teilweise schon über Jahrzehnte.

Besonders dreist ist die Wäh-
lertäuschung bei BSW, die flä-
chendeckend allein mit Sahra 
Wagenknecht ihren Wahlkampf 
bestreiten und das Land mit 
deren Plakaten regelrecht zuge-
pflastert haben. Der Schwindel 
ist aber, dass Frau Wagenknecht 
hier in Thüringen gar nicht zur 
Wahl antritt, daher nicht in den 
Landtag kommt und selber hier 
auch keinen Ministerposten an-
strebt. Sie wird in unserem Land 
somit absolut nichts zu bestellen 
haben. Laut Umfrage wollen 
wohl fast 20 Prozent der Thürin-
ger Wähler diese Partei wählen. 
Man kann sich ob solcher Naivi-
tät nur wundern.

Der ganz große Schwindel aber 
kommt erst nach der Wahl am 1. 
September. Weil jetzt schon klar 
ist, dass keine Partei die absolute 
Mehrheit erreichen wird, muss 
eine tragfähige Regierungsko-
alition gebildet werden, die mit 
einer stabilen Mehrheit agieren 
kann. Da aber keine der bisher 
etablierten Parteien mit dem vo-
raussichtlichen Wahlsieger AfD 
zusammenarbeiten will – Stich-
wort Brandmauer – wird es für 
eine AfD-Regierung am Ende 
nicht reichen.

Zweitstärkste Partei wird, so ver-
lauten jedenfalls die Umfragen, 
die CDU. Nur mit wem will die 
CDU eine Mehrheitsregierung 
bilden? 

Die FDP schafft es voraussichtlich 
nicht wieder in den Landtag und 
wenn, dann nur ganz knapp. Für 
eine Mehrheit mit der CDU reicht 
dies keinesfalls. 
Mit einer schwachen SPD und 
Grünen, die um einen erneuten 
Einzug in den Landtag ernsthaft 
bangen müssen, reicht es ebenso 
wenig.  In Richtung LINKE und 
AfD hat die Berliner Parteizen-
trale der CDU längst die Brand-
mauern errichtet. Da geht über-
haupt nichts. 
Das Wahlergebnis der jun-
gen bürgerlichen Parteien wie 
BÜNDNIS DEUTSCHLAND 
oder WERTEUNION ist schwer 
vorauszusagen, wird aber auch 
im besten Fall keine regierungs-
bildende Mehrheit ermöglichen.
 
Damit bleibt der CDU nur die 
Möglichkeit, mit dem Bündnis 
Sahra Wagenknecht eine Koali-
tion einzugehen!

Spätestens an diesem Tag spielen 
unterschiedliche politische Kon-
zepte, gravierend andere Grund-
sätze und Haltungen, das eigene 
Parteiprogramm und die Wahl-
versprechen auf beiden Seiten 
keine Rolle mehr.
Es geht dann nur noch um Macht, 
Einfluss und Ministerposten.  Ich 
nenne das schlicht und einfach 
Wahlbetrug! 
Wir werden es erleben!

Sieghardt Rydzewski

Leserbrief an unsere Redaktion

Wählertäuschung und Wahlbetrug

Bestattung ist Vertrauenssache
Achtung im Leben – Würde im Tod

e.K.
Inh. Kathrin Schumann

07546 Gera  ·  Altenburger Straße 28
Tel. 0365 - 33 091 · www.bestattungsinstitut-pietät.de

07548 Gera, Wiesestraße 5
☎ 03 65/8 00 53 43
www.abendruh.com
TAG und NACHT für Sie erreichbar.
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BESTATTER
VOM HANDWERK GEPRÜFT

Fachgeprüfter Bestatter

GmbH

Stammsitz: Bad Köstritz · An der Kirche 6 ☎ 036605 / 23 54
J. Walther · Fachgeprüfter Bestatter · www.Kirchgeorg-Bestattung.de

Gera • Langenberger Str. 22 

☎ 0365 / 43 83 75

Die Erinnerung bleibt ...

BESTATTUNGSHAUS Lippold
Inhaberin Cornelia Broschardt

Wo Bestattung kein Vermögen kostet

Gera, Berliner Str. 34        03 65 - 4 20 89 34
www.bestattungshaus-lippold.de

Wohnungsauflösung • Nachlassauflösung
Wohnung beräumen, Koordinierung aller Renovierungsarbeiten,

Wohnungsübergabe - alles aus einer Hand - ohne Vorarbeiten
diskret und seriös

Nachlassverwertung M. Scherp, 07548 Gera, Darwinstraße 18,
Tel. 0365 / 5 52 37 80

N
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5
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0

☎ (0365) 8 00 44 04
www.bestattung-francke.de 

V
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Bestattung ist immer eine Vertrauenssache

Bestattungshaus Francke e.K.

Leibnizstraße 15 • Gera-Untermhaus

einheimisch und erfahren

Tag & Nacht

Gera (NG). „Eine Grabgestal-
tung sollte ansprechend aussehen 
und pflegeleicht sein“, erläutert 
Michael Ballenberger vom Bund 
deutscher Friedhofsgärtner.  Die-
sen Anspruch kann man mit einer 
naturnahen und ökologisch wert-
vollen Bepflanzung gut umsetzen. 
Grundsätzlich unterscheidet man 
bei der Grabbepflanzung zwei 
Formen: die jahreszeitlich orien-
tierte Wechselbepflanzung und 
die Dauerbepflanzung mit im-
mergrünen Bodendeckern und 
der Rahmenbepflanzung. Wichtig 
ist die Verwendung von ungefüll-
ten Blüten, weil nur bei diesen die 
Insekten an die Staubblätter und 
damit Nahrung gelangen.
Für eine Dauerbepflanzung ste-
hen Efeu, Eibe, Immergrün, Win-
terheide und Lavendel zur Wahl. 
Unter den blühenden Stauden 
eigenen sich vor allem Christrose, 
Grasnelke, Kriechender Günsel, 
Leberblümchen, Mauerpfeffer/

Fetthenne und Vergissmeinnicht.
„Die jahreszeitlich wechselnde 
bepflanzung sollte in etwa 20 Pro-
zent der Gesamtfläche nicht über-
schreiten und kann thematisch 
angepasst werden.“ informiert 
der Fachmann. Wer möchte, kann 
die Pflanzengestaltung auch nach 
dem traditionellen Symbolcha-
rakter auswählen. So steht Efeu 
für Unsterblichkeit und Treue, 
das Gänseblümchen für die Mut-
terliebe, die Margerite für ver-
gossene Tränen und Gräser für 
die Vergänglichkeit des mensch-
lichen Lebens. Für die Senkung 
des Wasserbrauches hilft eine ge-
schlossene Pflanzendecke.
Entscheidend bleibt immer, die 
Vorlieben der Hinterbliebenen 
zu respektieren. Der Friedhof soll 
ein Ort der Ruhe und des Trostes 
sein, in Harmonie mit der Natur. 
Geschulte Friedhofsgärtner kön-
nen diese Balance herstellen und 
erhalten.

Ökologische Grabgestaltung im Trend
Naturnahe Friedhofs- und Grabgestaltung erleben eine Renaissance

Eine Erinnerung an die Landesgartenschau in Zeitz 2004. Wichtige 
Merkmale zeigt das Bild sehr typisch.	                           Foto: H. Frank

Bestattungshaus
Uwe Schmidt

Ansprechpartner der Selbsthilfegruppe „Trauerbewältigung“

Wiesestraße 61, 07548 Gera, Tel. 0365 / 8 30 28 76
www.bestattungshaus-uwe-schmidt.de
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Immobilien

Geschä�sempfehlung

Computer & Service

Verschiedenes

Stellenmarkt

Tiermarkt

Kra�fahrzeuge

Bekanntscha�en

Hausgeräteservice

Haushaltsau�ösung

Wohnungen

Urlaub & Erholung

Unterricht

An- und Verkauf

Holen Sie sich unabhängigen Journalismus ins Haus
Stärken Sie unseren Verlag durch Ihr Abo! 

Das Abo zum Selbstkostenpreis – jetzt bestellen!
Ihre Vorteile: • pünktliche Zustellung der druckfrischen Ausgabe
  • Sie müssen sich die Zeitung nicht selbst holen

So geht‘s: Pro Zeitung berechnen wir 3,50 € Selbstkostenpreis. Das Abo gilt zunächst für 6 Monate, in denen   
  wir Ihnen 12 Ausgaben unserer Zeitung bequem nach Hause schicken. Wird das Abo nicht innerhalb  
  der Vertragszeit gekündigt, verlängert es sich um weitere 6 Monate zum Selbstkostenpreis für 42,- €.

Bitte liefern Sie Neues Gera an folgende Adresse: 
Name, Vorname:                                 Tel.:

Straße:                                  PLZ/Ort:

E-Mail:                                                           Datum:
Ich bin damit einverstanden, daß der Verlag Dr. Frank GmbH die fälligen Abokosten in Höhe von 42,- Euro von 
meinem Konto einzieht:

Kontoinhaber:      Unterschri�:

IBAN:

Per Post an: Verlag Dr. Frank GmbH, Ludwig-Jahn-Straße 2, 07545 Gera 
oder eingescannt per Mail an: info@verlag-frank.de  ·  Betre�: Zeitungsabo 

  Ja, ich möchte 12 Ausgaben im Halb-Jahres-Abo für 42,00 € ab dem nächst-
  möglichen Zeitpunkt bestellen.

D E

Kunst / Kultur

Kabarett 
Fettnäppchen 
Gera
07545 Gera, Markt, 
Tel. (0365) 2 31 31
Fax (0365) 214 76 85
Internet: 
www.kabarett-fettnaeppchen.de

Hotels

„Zur Kanone” ***
Hotel & Restaurant  
07639 Tautenhain, 
�  (036601) 5 59 20 
Fax 55 92 70
www.zur-kanone.de

Gasthaus & Hotel 
„Collis am Gessenbach”
07554 Gera - Collis Nr. 2
Tel. (0365) 3 19 58
EZ 45,-€, DZ 40,-€ p.P., inkl. Frühstück
gasthaus-kutschbach@gmx.de
www.gasthaus-kutschbach.de

Glaube/Wohlfahrt

Hospizbewegung Gera e.V.

�  0151-70530882 
www.hospiz-gera.de

Gastronomie

07639 Tautenhain, Tel. (036601) 5 59 20
www.zur-kanone.de 
täglich ab 11–23 Uhr, Do ab 17 Uhr
29 Zimmer, Restaurant 80, 30, 20 Plätze, 
Tagungsraum 40 Plätze, Biergarten 100 
Plätze, Kinderspielplatz, Familienfeiern, Ge-
schäftsessen, Tagungen, Aktionswochen im 
Restaurant, Pauschalangebote	
Thür. Küche, Fisch- u. Wildspezialitäten

HOTEL & 

RESTAURANT

                Die nächste Ausgabe    
erscheint am 4. September .

Ergebnisse der Landtagswahlen - 
Was sagen Geraer Kandidaten?

Hans-Jürgen Irmer:
„Demokratieförderungsgesetz“ 

führt zur Gesinnungsdiktatur und 
Aushebelung der Meinungsfreiheit

AUSBLICK

Suche alles zur Geschichte von 
Gera sowie Ansichtskarten D 
und ehem. Gebiete vor 1960. 
Grossmann, Rosenberg 46, Gera 
Tel.0172-7933770

Suche Garage in Gera + 30 km 
Umkreis zum Kauf (alles anbie-
ten), Tel. 0179 6808738

Alte Fußballprogramme gesucht 
von Wismut Gera bis zum Jahr 
2000. Auch internationale Spiele 
(EC, IFC, Länder- und Freund-
schaftsspiele) bis 1992. Angebote 
an Jens Lohse, Tel. 0177 2060589, 
E-Mail Lohse-sport@t-online.de

Verk. E-Mobil Econ Plus, 4 Rad 
Luftbereifung, Vollfederung, ext. 
Ladegerät, Front Korb, Spiegel 
mit Garantie, 40 Betriebsstun-
den, 16 Monate alt, sehr guter 
Zustand, ohne Gebrauchsspu-
ren, event. Anlieferung möglich 
f. 1.800 Euro, Neu: 4.000 Euro, 
Tel. 017641743182

Privat sucht Kaffee- und Speise-
Service . 0151428436  

Fußball Programme, Wim-
pel,  Aufnäher, Fuwo usw.  ge-
sucht 03764/16420  

Werfen Sie keine Bücher, CD´s, 
LP´s weg. Kein Ankauf. Tel. 
52586, eckbert.madaler@t-on-
line.de

Spinnrad abzugeben, Tel. 0174 
7139184

Pachtgarten mit Laube samt In-
ventar in Gartenanlage „Auf der 
Höhe“ in Dürrenebersdorf zu 
verschenken. Pacht bis Jahresende 
bezahlt. Kontakt: 0173 / 8844982.

Suche 1-4 Zimmer Woh-
nung, Zum Kauf von pri-
vat,  017634492580  

2 Raum Wohnung, 68 m2, Alt-
bau mit Balkon, 2. OG, zentrale 
Wohnlage (nähe Kuckucksdiele), 
mit seperater Heizung. Miete 340 
€ + BK, Tel. 0365 / 811788

2-R-Whng., 54 m2, EG, südl. 
Stadtrand, Bad u. Küche m. Fenst., 
270 € KM + NK von Privat zu ver-
mieten. Tel. 0365 / 37462

 

30 Jahre 
Priv. Berufsbildungs-

Akademie UNIVERSUM 

1. Betreuungskraft  (160h 

in Pflegeeinr ichtungen  ab 12.08.24 
EINSTIEG NOCH MÖGLICH! 
Ausbildungen f. Arbeitslose: 

7 Mon.  Mobile/r   ab 02.09.24 

2. Altenpflegehelfer/in 
mit „ Betreuungskraft“  (§43b,§53b) 

möglich mit kostenlosem Erwerb  

PKW-Führerschein 
 

GP Keplerstr. 6-8, Tel. 0365-7314932 
INFO: Frau P. Kießling 

www. UNIVERSUM-Akademie.de  

AfD-Stadtverband
Der AfD-Stadtverband ist je-
derzeit für Sie erreichbar. 

Vereinbaren Sie gern einen 
Gesprächstermin oder schrei-
ben Sie uns.

info@afd-gera.de

Haushaltauflösung und Be-
räumung kaufe alles alte, Mö-
bel, Spielzg.Kuchenbretter Tel. 
0365-8310614/-7101643 oder 
0171/4027760; a.modl@web.de

Er sucht sie,Alter und Aussehe n 
egal,nur natürlich bitte sol ltest 
du sein. Zuschriften an Verlag 
Dr. Frank GmbH, Chiffre 532, 
Ludwig-Jahn-Str. 2, 07545 Gera.  

Aufpassen: Aus der Zeit gefal-
lener Er, trotz Alters ansehnlich 
und berührend/berührbar, sucht 
die Nähe von weiblichen Wesen 
zwischen 50 und 60, anschmieg-
sam und kratzbürstig. Nur Mut, 
melde dich. Zuschriften an Ver-
lag Dr. Frank GmbH, Chiffre 533, 
Ludwig-Jahn-Str. 2, 07545 Gera.

Netter Mann aus Gera, 
60/180,  sucht liebe, ehrliche Frau 
pas senden Alters; 015901742724  

Sie, 65, 165, schlk. su. ehrl. at-
trak., unternehmungsl. Partner 
für eine gem. Zukunft. R. Gera 
erwü. 015785071879

Beratung - Verkauf - Service
Preiswerte Notebooks und PCs!
Vor-Ort- und Werkstattservice
Berliner Str. 152, 0365/5510796
(Hochhaus gegenüber Feuerwehr)
Mo-Fr 8-18 Uhr, Sa 8-12 Uhr
www.kcc-computerservice.com

Wir kaufen Wohnmobile + 
Wohnwagen, Tel.: 03944-36160
www.wm-aw.de Fa.

Anhängliche Hauskatze, stuben-
rein, 5 Jahre alt, umständehalber 
in liebevolle Hände abzugeben. 
0173 / 8844982

Reparatur+Verkauf 036695-
32679  www.Knut-Ebbinghaus.de

Entsorge und entrümpele Ihre 
Wohnung und helfe bei Ihrem 
Umzug. 0176 61178363

Kleintransporte / Umzüge
Maler- und Fußbodenarbeiten
0176 61178363

Gartenp�ege, Baumfällungen, 
Gehölzschnitt, 03441 5306807 
Mobil: 0176 28 44 52 20  

Zaunbau, Bäume fällen, Dachre-
paraturen, Tel. 036603 / 719665, 
01719731997

�� 0365.7103101

„ Teppi ch-Fr anzel ”  
Bodenbelagsarbeiten aller Ar t • Verkauf und Service

Jalousien • Lamellenvorhänge

Teppichbodenreinigung • Laminat • Fer tigparkettKorkböden • Markisen • Malerser vice

V
10

72
9

teppich.franzel@web.de

Boden Design Belag PVC-Planke

Vereinbaren Sie einen Termin!
Ich freue mich auf ein Beratungsgespräch bei Ihnen!

        
    

   
   

   
   

   
   

    
30 Jahre

NEU: Umzüge!

0176/61178363

0365/83507403

ATF GmbH

Telefonanlagen  ·  Alarmanlagen
Satelliten- und Kabelfernsehen

 � 036605  888-0
kundendienst@tecosi.com

Paar sucht Garage zum Kauf 
in  Gera und Umgebung. 
Freuen uns  über jeden Tipp. 
Tel.: 015774246390

Verkauf oder Vermietung in Gera 
mit Naturgrundstück traumhafte 
Lage, Tel. 015155591733  

Wir verkaufen auch Ihre Immobilie in Thüringen

Wertermittlung & 
Beratung kostenfrei!
Diskret, zuverlässig und schnell.

Frau Wittig: 0151/15208324

Seit 30 Jahren im Dienste unserer Kunden

Schellingstraße 1, 07548 Gera
Telefon: 0365 / 5 52 04 50

www.immobilien-franz.de

zu verkaufen!

Alteingesessener Betrieb aus Gera 
sucht Sie/Dich zur Personen-
beförderung auf 520 € Basis.
Gern Frührentner oder Rentner 

mit FS-Klasse 3.
Mehr Infos unter 0365 / 551 64 64 
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Veranstalter: LANG GmbH, Grünhainer Straße 30, 08340 Schwarzenberg/ Es gelten die AGB gemäß 
Hauptkatalog 2023, S. 236-237/ Druck- u. Satzfehler vorbehalten. Für alle Angebote gibt es ein 

begrenztes Kontingent - Zwischenverkauf nicht ausgeschlossen.

Folgen Sie uns auch
auf den bekannten
Social Media Kanälen!

Mehr Infos auch unter

www.lang-reisen.com

Den Urlaub gönn ich mir
JETZT BESTE

PLÄTZE SICHERN!

Wolkensteiner Str. 2A
Annaberg-Buchholz
Tel.: 03733 5969990

Im Simmelcenter Aue 
Aue
Tel.: 03771 565568

Im Ringcenter 
Schwarzenberg
Tel.: 03774 25780

Münzstr. 3 
Zwickau
Tel.: 0375 30348610

Im neuen Techn. Rathaus
Chemnitz
Tel.: 0371 43318533

...und in jedem guten Reisebüro in Ihrer Nähe, z.B.:

DIESE AUSFLÜGE SIND BEREITS INKLUSIVE:

FÜR SIE BEREITS INKLUSIVE:

DIESE AUSFLÜGE SIND BEREITS INKLUSIVE:

FÜR SIE BEREITS INKLUSIVE:

DIESE AUSFLÜGE SIND BEREITS INKLUSIVE:

FÜR SIE BEREITS INKLUSIVE:

DIESE AUSFLÜGE SIND BEREITS INKLUSIVE:

FÜR SIE BEREITS INKLUSIVE:

FÜR SIE BEREITS INKLUSIVE:

Buchungs-Hotline
Tel.: 03771 59877 00

Mo. - Fr. 09.00 - 17.30 Uhr

Sternchen Reisen
Gera, Zschochernstr. 35

Tel.: 0365 28880

City Reisebüro
Gera, Sorge 46

Tel.: 0365 7730366

©Menno van der Haven - adobe stock

SILVESTER IN DANZIG
JAHRESWECHSEL MIT CHARME

ab 968⁹⁹€1.168⁹⁹€

ab 1.383⁹⁹€1.473⁹⁹€

ab 708⁹⁹€762⁹⁹€ab 843⁹⁹€893⁹⁹€

ab 513⁹⁹€583⁹⁹€

Frühbucherpreis bis 30.09.2024

FÜR SIE BEREITS INKLUSIVE:

ab 698⁹⁹€773⁹⁹€

• 7x Übern./ FR im Hotel Reichegger in Uttenheim
• 1x Abendessen im Hotel als 4-Gang Willkommens-
 menü mit Salatbuffet
• 5x Abendessen im Hotel als 4-Gang Menü mit buntem
 Salat & Antipasti Menü
• 1x großes Silvestergaladinner mit Musik
• 1x Kaffee & Kuchen im Hotel
• 1x Bergjause am Bergbauernhof mit Speck, Käse, usw.
• Begrüßungsgetränk
• Nutzung der Saunalandschaft 
• inkl. 25,-€ Servicegebühr für Reisebüroleistungen (nicht 
 erstattbar)

• Ausflug nach Bozen  &Christkindlmarkt in Bozen
• Stadtführung in Bozen
• Weihnachten bei den Holzschnitzern und der 
 Christkindelmarkt Brixen mit RL
• Eintritt zur Lichtshow in der Hofburg in Brixen
• halbtägiger Ausflug in das Taufener Ahrntal mit 
 Besuch Krippenmuseum "Maranatha" inkl. Eintritt
• Ausflug nach Kastelruth & zur Seiser Alm mit RL
• Seilbahnfahrt auf die Seiseralm
• Ausflug nach Meran

Ihr Reiseablauf:
1  Anreise
2  Bozen
3  Weihnachten bei den
 Holzschnitzern & Brixen
4  Krippenmuseum & Bergjause
5  Kastelruth & Seiser Alm
6  Meran
7  Tag zur freien Verfügung
8  Heimreise

NEUE REISE!
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8 Tage  26.12.24 - 02.01.25

• 6x Übernachtung in der gebuchten Kabine auf der
 MS Joy
• Vollpension an Bord (Frühstücksbuffet, Mittag- und 
 Abendessen)
• inkl. Getränkepaket (offene Weine, Softgetränke, Bier, 
 Wasser, Kaffee)
• inkl. 30,-€ Servicegebühr für Reisebüroleistungen 
 (nicht erstattbar)

Ihr Reiseablauf:
1  Anreise nach Budapest
2  Budapest
3  Bratislava
4  Wien & Silvesterkonzert
5  Dürnstein & Melk
6  Linz a.d. Donau
7  Passau & Heimreise

7 Tage  28.12.24 - 03.01.25

• 4x Übernachtung/ Frühstück im Courtyard
 by Marriott Brno in Brünn
• 3x Abendessen im Hotel als 3-Gang-Menü oder Buffet
• 1x Silvester-Galaabend mit Galamenü oder Buffet & 
 Musik mit Tanz sowie 1 Glas Sekt um Mitternacht
• Ortstaxe
• inkl. 25,-€ Servicegebühr für Reisebüroleistungen 
 (nicht erstattbar)

• Stadtführung durch Brünn mit Reiseleitung
• Rundfahrt durch Südmähren mit Reiseleitung
• Ganztägiger Ausflug Kremsier & Olmütz mit RL

Ihr Reiseablauf:
1  Anreise
2  Rundfahrt Südmähren
3  Brünn
4  Ausflug nach Olmütz & 
 Kremsier
5  Heimreise

5 Tage  29.12.24 - 02.01.25

• 3x Übernachtung/ Frühstück im 
 Hotel Focus Premium**** Gdansk
• 2x Abendessen im Hotel
• 1x Silvesterfeier im Hotel mit kalt/warmen Buffet, 
 Getränken nach Auswahl des Hotels  (Kaffee, Tee, 
 Wasser, Saft, Softgetränke, Bier, Wein, 1 Glas 
 Mitternachtssekt) , Musik & Tanz 
• Ortstaxe
• inkl. 25,-€ Servicegebühr für Reisebüroleistungen 
 (nicht erstattbar)

• Stadtführung durch Danzig mit Reiseleiter
• Ausflug Kaschubische Schweiz inkl. Kaffee & Kuchen 
 mit RL

Ihr Reiseablauf:
1  Anreise nach Danzig
2  Danzig
3  Kaschubische Schweiz
4  Heimreise
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4 Tage  30.12.24 - 02.01.25

• 4x Ü/ HP im Landhotel Berger***S
• inkl. 25,-€ Servicegebühr für Reisebüroleistungen 
 (nicht erstattbar)

• Stadtrundgang durch 
 Salzburg mit RL
• Besuch Weihnachtsmarkt 
 Festung Hohensalzburg
• Besuch Salzburger 
 Bergadvent & 
 Lichtadvent St. Johann
• Besuch Weihnachtsmarkt am 
 Königssee in Berchtesgaden

Ihr Reiseablauf:
1  Anreise
2  Romantischer Adventsmarkt 
 im Burghof von 
 Hohensalzburg
3  Advent im Pongau - 
 Bergadvent im Großarltal & 
 Licht Advent in St. Johann im 
 Pongau
4  Weihnachtsmarkt am Königs-
 see in Berchtesgaden
5  Heimreise
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FÜR SIE BEREITS INKLUSIVE:

Frühbucherpreis bis 30.09.2024
5 Tage  28.11. - 02.12.24 VERSCHNEITER BERGADVENT

IM SALZBURGER LAND

• 3x Übernachtung/ FR im Inselhotel Poel in Gollwitz
• 3x Abendessen als 3-Gang-Menü oder Buffet
• Getränke zum Abendessen inklusive  (Bier, Wein, 
 Softdrinks & Saft)
• 1x gemütliches Kaffeetrinken am Nachmittag
• 1x Glühweintrinken am Lagerfeuer am Anreisetag 
 (wetterabhängig)
• Nutzung von Hallenbad & Sauna
• inkl. 25,-€ Servicegebühr für Reisebüroleistungen 
 (nicht erstattbar)

Ihr Reiseablauf:
1  Anreise & Wismar mit 
 Sektkellerei
2 Ostseeinsel Poel
3  Schwerin mit Weihnachtsmarkt
4  Heimreise
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4 Tage  29.11. - 02.12.24

© JFL Photography

STEIFE BRISE UND VIEL ME(H)ER
ADVENT IM NORDEN

Frühbucherpreis bis 30.09.2024 EXKLUSIVE SILVESTERREISE AUF DER DONAUVON BUDAPEST NACH PASSAU MIT DER MS JOY

• Eintritt & Führung Stift Melk  49,-€
• Stadtrundfahrt Wien   44,-€
• Silvesterkonzert   59,-€
• Stadtrundfahrt Budapest  39,-€
• Stadtrundfahrt Bratislava  35,-€
• Alle Ausflüge im Paket:

ZUBUCHBARE AUSFLÜGE:

179,-€226€© Reederei Skylla

SILVESTERGLANZ IN DEN 
SÜDTIROLER BERGEN

Frühbucherpreis bis 30.09.2024

© Focus Hotel Premium

SILVESTER IN BRÜNN
MÄHRISCHE FESTTAGE IM ****COURTYARD

Frühbucherpreis bis 30.09.2024
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Frühbucherpreis bis 30.09.2024

FOCUS HOTEL PREMIUM

MS JOY

IMMER INKL. BEI UNSEREN
MEHRTAGESFAHRTEN:
Ÿ inkl. Haustürabholung für 14,99€

(Flugreisen & Kreuzfahrten 19,99€)!
Ÿ Begrüßungskaffee
Ÿ kleines Frühstück bei Anreise
Ÿ Audiosysteme auf allen Bussen
Ÿ Reisebegleiter ab 25 Teilnehmern
Ÿ 1 Treuepunkt pro Reisetag
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• Stadtführung durch Wismar mit RL

• Führung & Verkostung in der Sektkellerei in Wismar

• Rundfahrt Insel Poel mit RL

NEUES PROGRAMM!
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INSELHOTEL
POEL
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KABINE

LANDHOTEL
BERGER ***S

© Hotel Berger

COUNTRYARD BY
MARRIOTT BRNO

©www.kilianblees.de


